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Aussprach

58. Jahrgang

Brüning Hitler
Die außenpolitſsche Lage erfordert innere Geschiossenheift

Tagung des deutschenNationalsozicolistische
Becingungen?

Am Freitag und Sonnabend Fortsetzung der Besprechungen
Die noch in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage als bevorſtehend gemeldete Unterredung des Reichskanzlers

und des Reichswehrminiſters Groener mit dem Führer der Nationalſozialiſten, Adolf Hitler, hat am geſtrigen
Nachmittag, um 4 Uhr, ſtattgefunden. Von ſeiten der NSDAP. wird parteiamtlich mitgeteilt: Adolf Hitler wurde
am Dienstag, dem 5. Januar, telegraphiſch zum Reichsinnenminiſter Groener zu einer Beſprechung nach Berlin
gebeten. Der Führer der NSDAP. hatte am Mittwoch, dem 6. Januar, abends, mit dem Reichsinnenminiſter
Groener und am Donnerstag, dem 7. Januar, nachmittags, mit dem Reichskanzler Brüning und dem Reichs
innenminiſter Groener eine Beſprechung, deren Gegenſtand die Reichspräſidentenwahl war. Adolf Hitler hat
ſich eine Stellungnahme dem Reichskanzler gegenüber vorbehalten, um vorher den Parteien der nationalen

Oppoſition ſeine Auffaſſung mitzuteilen
Wie wir erfahren, hat die Beſprechung etwa

12 Stunden gedauert Adolf Hitler hat ſich darauf ſofort
mit den Führern der übrigen der „nationalen Oppo
ſition“ angehörenden Organiſationen in Verbindung
geſetzt, um ſie über die Beſprechung zu unterrichten und
um ihre Auffaſſung zu der Frage einer Verlängerung
der Amtszeit des Reichspräſidenten zu erfahren. Jm
Anſchluß an die Beſprechungen wird dann der Führer
der NSDAP. erneut mit dem Reichskanzler und mit
Reichsminiſter Groener zuſammenkomtmen, um ihnen
die Frage zu beantworten, die ſie ihm vorgelegt haben.
Dieſe Beſprechung wird am Freitagnächmittag oder am
Sonnabend ſtattfinden, je nachdem, wie ſchnell es
gelingt, eine Klärung innerhalb der Harzburger Front
herbeizuführen. Aus der bisherigen Haltung Hitlers
geht jedenfalls hervor, daß er großen Wert darauf legt,
in Ubereinſtimmung mit den anderen Faktoren dieſer
Verbindung vorzugehen

Die Unterredungen wurden, wie von amtlicher Seite
verſichert, in durchaus freundlicher Form geführt.

Wie uns aus Berlin weiter hierzu gemeldet wird,
iſt in der Unterredung auch kurz über die inner-
politiſche Geſamtſitugation in Verbindung
mit der Neuwahl des Reſchspräſidenten geſprochen
worden. Hitler ſoll Brüning gegenüber auch Reichs
tagsneuwahlen vor Ablauf der ordentlichen
Legislaturperiode als notwendig bezeichnet haben. Es
ſcheint, daß hier eine der Vorausſetzungen liegt, unter
denen ſich die Nationalſozialiſten für eine einheitliche
Aktion zur Verlängerung der Amtszeit Hindenburgs
bereit finden würden. Die andere Vorausſetzung iſt
das Feſthalten an den Neuwahlen zum Preußiſchen
Landtag in Frühjahr

Für die Beſchleunigung der Verhand
lungen um die Wiederwahl bzw. die Verlängerung
der Amkszeit des Reichspräſidenten iſt ohne Zweifel
die gußen politiſche Lage ſtark mikbeſtimmend
geweſen. Je mehr ſich herausſtellt, daß der Kampf
um die Endregelung der Tribuke nicht eine
Angelegenheit weniger Tage oder Wochen ſein wird,
ſondern daß Deutſchland auf Mongke hingus
alle ſeine politiſchen Kräfte dieſem Ziele zuwenden
muß, wenn es den erſehnten Erfolg erzielen will, um
ſo nokwendiger iſt auch die

Schaffung eines innerpoliliſchen Konzenkrakions
punktes von möglichſt hohem Wirkungsgrade.

Die Perſon des Reichspräſidenken

bedeutet, das iſt gerade in dieſen Tagen bei Gelegen
heit der Neujahrsanſprache wieder einmal ganz deut
lich geworden, mit das ſtärkſte Aktivum, das Deutſch
land in der Welt beſitzt. Eine Wiederwahl des Reichs
präſidenten von Hindenbürg würde ſchon deshalb von
größter Bedeutung ſein. Bisher iſt nur die Haltung
der Nationalſozialiſtiſchen Partei zu einer dahin
gehenden Jnitiative ungeklärt, obwohl in letzter Zeit,
ſo z. B. in Form der Neujährsglückwünſche Hitlers
an den Reichspräſidenten, eine gewiſſe Bereitſchaft zur
Anerkennung der erſterwähnten Tatſachen zu erſtarken
ſcheint.

Hugenberg erſt am Sonnabend in Berlin.
Berlin, 8. Jan. Wie TU. erfährt, wird

Hugenberg erſt am Sonnabend wieder in
Berlin ſein, ſo daß die perſönliche Unterredung zwiſchen
ihm und Hitler am Freitag noch nicht ſtattfinden kann.

Die Refehstfeogsfrakefſenen
zur Reſehspräsſgdentenfrage
Berlin, 8. Jan. (Radiomeldung.) Die Reichs

tagsfraktion der Wirtſchaftspartei trat heute
vormittag zu einer Sitzung zuſammen, die ſich mit den
Verhandlungen der Regierung für eine etwaige Ver
längerung der Amtszeit des Reichspräſidenten von
Hindenburg beſchäftigte. Wie das Nachrichtenbüro des
VDH. erfährt, erklärte der Fraktionsvorſitzende, Abg.
Mollath, unter allgemeiner Zuſtimmung die Wirt
ſchaftspartei würde es im außen und innerpolitiſchen
Intereſſe des Reiches begrüßen, wenn die Be
mühungen des Reichskanzlers in dieſer Frage Erfolg
hätten.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen
Volkspartet, deren Fraktionsſitzung für Sonn
abend einberüfen iſt, wird gleichfalls zu den Verhand
lüngen des Reichskanzlers in der Reichspräſidenten

frage Stellung nehmen. Der Parteiführer Dr. Hugen
berg iſt auf dem Wege nach Berlin.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak tion wird vorausſichtlich in der nächſten Woche
eine Sitzung abhalten, in der der Fraktionsvorſtandüber die Beſprengen mit dem Reichskanzler berichten

wird. Es iſt ſicher damit zu rechnen, daß die Fraktion
ſich mit einer Verlängerung der Amtszeit des Reichs
präſidenten von Hindenburg einverſtanden erklärt, unter
der Vorausſetzung, daß daran von anderen Parteien
keine Bedingungen geknüpft werden.

Die für Dienstag angeſetzte Alteſtenrats-
üb ung wird auf jeden Fall ſtattfinden Se
jedoch möglich, daß in dieſer Sitzung noch keine Ent
ſcheidung über die Einberufung des Reichstags fällt,
weil die Vorverhandlungen über die Verlängerung der
Amtszeit des Reichspräſidenten vielleicht bis dahin noch
nicht zum Abſchluß gekommen ſind.

Amerfkanische Note
an Japan und China
Waſhington, 8. Jan. (Radiomeldung.)

Staatsſekretär Stimſon überſandte der japa
niſchen und der chineſiſchen Regierung eine
Note, in der erklärt wird, die Vereinigten Staaten
könnten die Rechtmäßigkeit der gegen
wärtigen Verhältniſſe in der Man-
dſchurei nicht anerkennen Sie beabſich
tigten auch nicht, irgendwelche Verträge oder Ab
kommen als gültig anzuſehen, durch die die vertrag
lichen Rechte der Vereinigten Staaten oder ihrer
Staats angehörigen in China beeinträchtigt werden
könnten. Ferner werde die amerikaniſche Regierung
irgendeine Lage oder irgendwelche Abmachungen nicht
anerkennen, die etwa durch Mittel zuſtande kommen
ſollken, die gegen die Beſtimmungen des Paktes von
Paris verſtießen.

Japan marsehiert weiter
Schanhaikwan beſetzt.

Sschanghai, 8. Jan. Am Donnerskagvormiktag
beſetzten japaniſche Truppen die Stadt Schan-
haitkwan. Damit haben die japaniſchen Truppen
die chineſiſche Mauer erreicht.

iſt

Reparationsousschusses
BSesprechungen mit den deutschen Bofschaftern

Bexlin, 8. Jan. Wie wir erfahren, hat geſtern
abend der Reparationsausſchuß des Reichskabinetts
getagt, um die Konferenz von Lauſanne vorzu
bereiten. Jm Anſchluß an ſeine Beſprechung mit
Adolf Hitler nahm auch Reichskanzler Dr. Brüning
an dieſen Beratungen teil. An ſich liegen ſie im
großen Zuge der Reſſortvorbereitungen, die, wie wir
berichtet haben, bereits ſeit einiger Zeit im Gange
ſind. Die geſtrige Beratung erhfelt eine beſondere
Bedeutung dadurch, daß auch die drei Botſchafter Dr.
v. Höſch, Paris, Dr. Neurath London, und Dr.
p. Schubert, Rom an ihr teilnahmen. Sie ſind
bekanntlich eigens zu dieſem Zweck nach Berlin ge
kommen. Sie haben bei der heutigen Zuſammenkunft
zunächſt Bericht erſtattet und ein Bild davon gegeben,
wie ſich die Reparationsfrage von der Hauptſtadt des
Landes aus anſieht, in dem ſie das Deutſche Reich
vertreten.

Vom deutſchen Standpunkt gus kann in diefem
Zuſammenhang nur immer wieder bekonk werden
daſß, entgegen all dem Gewirr von Grüchten und
Projekten, die in den letzken 8 Tagen in der aus
ländiſchen Preſſe umgehen

nur die Endlöſung als Ziel
in Frage kommen kann. Im Anſchluß an die
Sitzung des KReparationsgusſchuſſes hatte der
Kanzler dann übrigens noch eine inkerne Be
ſprechung mit den vBotſchaftern. Entgegen den
bisherigen Dippeſilionen. wonach die Herren
geſtern abend bereits wieder abreiſen ſollten iſt
nun vereinbark, daß ſie zunächſt bis Sonnabend
in Berlin bleiben. Am Sonnabend wird eine neue
Sitzung ſtattfinden, an der ſie ebenfalls keil
nehmen werden.

Der Eindruck verſtärkt ſich immer mehr, daß
namentlich nach den letzten Tributbeſprechungen inner
halb der engliſchen Regierung mit einer britiſchen
Unterſtützung der deutſchen Forderungen nach ſofortiger
Endlöſung nicht gerechnet werden kann. In dieſer
Hinſicht wird zweifellos der Bericht des Londoner Bot
ſchafters von Neurath über ſeine letzte Unterredung
mit dem britiſchen Außenminiſter Simon aufſchluß
reich ſein.

Welchen Einfluß der Tod des franzöſiſchen Kriegs
miniſters Maginot und die damit in Zuſammenhang
ſtehenden Gerüchte über eine beabſichtigte Demiſſion
des Kabinetts Laval auf den Beginn der Konferenz
pon Lauſanne haben werden, läßt ſich noch nicht über
ſehen. Nach Auffaſſung unterrichteter Berliner poli
tiſcher Kreiſe kann die Demiſſion der Regierung Laval,
falls ſie tatſächlich beabſichtigt iſt und durchgeführt
wird,

kein Grund für eine Verſchiebung des
Konferenzkermins

ſein, zumal nicht daran zu zweifeln iſt, daß Laval mit
der Regierungsneubildung beauftragt werden wird.
Uberdies würde ſich die anſcheinend von Lavpal ſelbſt
gewünſchte Neubeſetzung einiger Poſten nur auf das

Dre SPD. Führer beim Kanzler
Der Parfeſvorsfancd soll befragt werden

Berlin, 8. Jan. Die Führer der 5PD., Wels
und Breitſcheid, hatten am geſtrigen Donnerskag-
abend, um 21 Ahr, eine Beſprechung beim Reichs
kanzler Brüning. Sie war gegen 23 Uhr beendet.
Gegenſtand der Beſprechung war die Haltung der
Sozial demokratiſchen Parke zur Frage einer Ver
längerung der Amksdauer des Reichspräſidenkten. Wie
verlauket, haben die ſozialdemokrakiſchen Abgeordneten
ihre endgültige Stellungnahme von einer Befragung
des Parteivorſtandes abhängig gemacht. Es iſt nicht
anzunehmen, daß die Entſcheidung der Parkeien zur
Frage der KReichspräſidentenwahl noch am Freitag
fällen wird.

Der „Vorwärts“ zu den Verhand
lungen bei Brüning.

Berlin, 8 Jan Jm Zuſammenhang mit dem
Empfang der ſoztaldemokratiſchen Führer Wels,
Breitſcheid und Hilferding durch den Reichskanzler
Und den Beſprechungen Brünings mit Hitler ſchreibt
der „Vorwärts“ u. a. Als maßgebender Grund für
den Plan die Amtszeit Hindenburgs zu verlängern,
werde aängeführt, daß die Aufwühlung des ganzen
Volkes durch eine Reichspräſidentenwahl in dieſem
Frühjahr nicht nur die Wirtſchaftslage weiter ver
ſchlechtern, ſondern auch die lebens wichtigen Verhand
lüngen mit dem Auslände ſchwer gefährden könnte.
Erwägungen ſolcher Art von der Schwelle zurückzu
weiſen, beſtehe für die SPD. kein Grund

Es gäbe zwei Möglichkeiten, die eine Entſcheidung
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion überflüſſig
machen oder ſie doch außerordentlich erleichtern
würden. Wenn Hitler und Hugenberg ablehnken, ſo
ſei die Sache erledigt. Stellen ſie Bedingungen und
geht die Reichsregierung auf dieſe Bedingungen au
nur zum allergeringſten Teile ein, ſo möge die ſozial
demokratiſche Reichskagsfraktion vielleicht formell noch
eine Entſcheidung zu kreffen haben, materiell aber
werde dieſe Entſcheidung ſchon gefallen ſein. Nie und
nimmer könne die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak
tion daran denken, ein zwiſchen der Reichsregierung
und der Rechten elwa abgeſchloſſenes Handelsgeſchäft
en ihre Mikwirkung erſt rechtskräftig werden zu

aſſen.
Vorausſetzung für jede Erwägung des Planes

durch die 5PD. Fraklion ſei alſo die voll
kommenſte Sicherheit dafür, daß den
Rechtsparteien keinerlei Gegenleiſtun-gen für ihr Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt
würden. Nur durch die Gewähr einer ſolchen Sicher
heit könne der Plan der Reichsregierung für die
ſozialdemokratiſche Reichskagsfraktion disküfabel wer
den. Andernfalls müßte die SPD.-Frakkion Gegen
forderungen und Gegenbedingungen auf
ſtellen. Auf diefen Weg des Kuhhandels zu kreten, be
ſtehe keine Möglichkeit und keine Neigung. Es müſſe
ſich für alle um ein einfaches Ja oder Nein handeln.
Ein Zuſammentritt der SPD.- Fraktion in der nächſten
Woche ſei vorgeſehen, falls die Enkwicklung der Dinge
einen entſprechenden Verlauf nehme

Kriegsminiſterium und das Auswärtige Amt be-
ſchränken, das zur Zeit noch der kranke und politiſch
völlig einflußloſe Briand innehat.

Ber Stand der StilIhaſte-
verhancdfungen

Die ſtrittigen Punkte.
Berlin, 8. Jan. über die ſtrittigen Punkte in

den Stillhalteverhandlungen berichtet das „B. T. daß
die deutſche Delegation den Mitgliedern der Stillhalte
konferenz ein ausführliches

Memorandum über den deutſchen
Standpunkt

zu den ſchwebenden Fragen übergeben habe. Es ſei
damit zu rechnen, daß eine Regelung Ende nächſter
Woche zuſtande komme.

Um bildung des französischen

Ka irerts SKandidatur PaulBoncour für den Außenminiſter
poſten?

Paris, 8. Jan. (TU.) Srotz amtlicher Zurück
haltung und halbänttlicher Dementis iſt man in parla
mentariſchen Kreiſen feſt davon überzeugt, daß Miniſter
präſident Laval die durch den Tod Maginots eingetretene
Lage zu einer Umbildung ſeines Kabinetts anf dem
Wege des Geſamtrücktritts benutzen will. Dieſe Auf
faſſung wird dadurch verſtärkt, daß Laval ſelbſt in einer
Privatunterredung von einer in der nächſten Woche
bevorſtehenden „Uberraſchung“ geſprochen haben ſoll.
Wenn Briand tatſächlich aus geſundheitlichen und
politiſchen Gründen zurücktreten wollte bzw. von ſeinen
Gegnern innerhalb des Kabinetts ausgeſchifft wird, ſo
iſt ſeine Erſetzung durch den Nätionaliſten und früheren
Sozialiſten und „Abrüilſtungsfachmann“ PaulBoncour
durchaus möglich. Er wäre ſowohl der Kammerlinken
wie der Senatsdemokratie, der er jetzt angehört, genehm
und böte der Rechten andererſeits weitgehende Sicher
heiten in bezug auf die Verfechtung des franzöſiſchen
Standpunktes in Lauſanne und Genf. Daß Paul-
Boncour den Außenminiſterpoſten ſeit Jahren anſtrebt
und hauptſächlich aus dieſem Grunde in das partei
politiſch gemäßigte, dafür aber höchſt patrivtiſche
Senatslager übergegangen iſt, unterliegt gar keinem
Zweifel. Ebenſo hat ſich auch der für den Kriegs
miniſterpoſten genannte Painlevs der Rechten durch
ſeine begeiſtert aufgenommene Rede auf der Pariſer
Abrüſtungskundgebung wärmſtens empfohlen.

Bombenanſchlag auf den Kaiſer
von Japan.

Tokio, 8. Jan. (Radiomeldung.) Auf den Kaiſer
von Japan wurde während ſeiner Rückfahrk von einer

militäriſchen Parade eine Bombe geworfen. Die
Bombe platzte neben einem Wagen, der hinker dem
des Kaiſers fuhr. Es wurde niemand verletzk.
Der Täter, ein Koreaner, wurde ſofort verhaftel. Er
halte eine zweite Bombe in der Taſche.

e

Der Täter ein Kommuniſt.
Zu dem Anſchlag auf den Kaiſer von Japan teilt

die Polizei mit, daß der Täter ein kommuniſtiſcher
Koreaner iſt, der von der Kommuniſtiſchen Partei
Koreas zu dem Anſchlag angeſtiftet worden ſei. Die
Polizei hat eine umfangreiche Unterſuchung eingeleitet,
die bereits greifbare Ergebniſſe gezeitigt habe. Jn
Japan hat der Anſchlag großes Aufſehen erregt. Die
diplomatiſchen Vertretungen haben ſofort der Regie
rung ihre Glückwünſche über den glücklichen Ausgang
ausgeſprochen. Auch von der Bevölkerung laufen bei
der Regierung und im Schloß des Kaiſers ſtändig
Glückwünſche und Anfragen nach dem Befinden des
Kaiſers ein.

Große Feuersbrunſt in Oberndorf
am Neckar.

In Hochmöſſingen brach in dem Hauſe des Land
wirks Ruf Feuer aus, das guf ein Nachbarhaus über
ſprang und infolge des Südweſtwindes ſich auch auf
zwei andere Anweſen gusdehnte. Jnsgeſamt ſind ſechs
Häuſer und zwei Schuppen abgebrannk. Ein Feuer
wehrmann wurde ſchwer verletzt. Die ekwa 100 Mann
Feüerwehrleute haben ſtark unter der gewaltigen
Rauchentwicklung gelikkten, 3 mußten deshalb ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Schaden wird auf
100 000 Mark geſchätzt.
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Preußens Finanznot
Brüning gegen neue Steuern.

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Klepper
hatte geſtern mit dem Reichskanzler Dr. Brüning eine
Unterredung, um über die Abſichten Preußens für den
Ausgleich des Etats 1932 mit dem Reich eine Über-
einſtimmung herbeizuführen. Dieſe Abſichten gehen
dahin, den Fehlbetrag von 167 Millionen durch Ein
ſparungen und durch Einnahmeerhöhungen, bei denen
die Mitwirkung des Reiches notwendig iſt, zu be
ſeitgen. Die Einnahmeerhöhungen ſollen durch neue
Verbrauchsſteuern und durch eine Zahlung des
Reiches auf Grund der preußiſchen Entſchädigungs-
anſprüche erzielt werden. Das Reich vertritt aber
weiter gegenüber den preußiſchen Wünſchen auf Steuer
erhöhungen den Standpunkt, daß dieſe Quelle er
ſchöpft iſt und ein weiteres Anziehen der Steuer-
ſchraube der Politik der Preisſenküng entgegenwirken
würde. Zahlungen auf Grund der Entſchädigungs-
anſprüche könne das Reich nicht leiſten, da keinerlei
Mittel dafür verfügbar ſind. Damit wäre Preußen
auf ein ſelbſtändiges Vorgehen verwieſen

Es beſteht zunächſt die Abſicht, das Defizit von
167 Millionen durch Abſtriche an den Sachaus-
gaben um rund 20 Millionen herabzuſetzen. Nach
dieſen Kürzungen würde immer noch ein Defizit von
rund 150 Millionen verbleiben. Davon könnten nach
den Schätzungen des preußiſchen Finanzminiſteriums
100 Millionen durch eine Schlachtſteuer gedeckt
werden. Ob darüber hinaus noch die Einführung
weiterer Verbrauchsſteuern oder eine weitere Kür-
zung der Beamtengehälter notwendig ſein
wird, hängt davon ab, welche Regelung für den Aus
gleich des auch nach Einführung der Schlachtſteuer
immer noch verbleibenden Defizits von rund 50 Mil
lionen gefunden wird. Eine Deckung dieſes Defizits
aus Verordnungsmitteln oder eine Ubernahme auf den
Anleihehaushalt kommt, wie in unterrichteten Kreiſen
verſichert wird, unter den gegebenen Verhältniſſen
nicht in Frage, weil jedes Etatsdefizit ſich ſehr bald
in ein offenes Kaſſendefizit verwandeln würde.

Um die Reſfehsweassersfraßen
Unter dem Vorſitz des Reichsverkehrsminiſters

Treviranus begannen jetzt die Beratungen mit den
Länderregierungen über den völligen Kbergang der
Waſſerſtraßenverwaltung auf das Reich.

Die Länderkonferenz wurde von

Reichsverkehrsminiſter Treviranus
mit einer Rede eingeleitet, in der er nochmals auf die

Erwägungen hinwies, die die Reichsregierung veran
laßt haben, den Stgatsvertrag von 1921 zum 1. April
dieſes Jahres zu kündigen und die ihr obliegende Ent
ſcheidung der Frage, ob reichseigene Waſſerſtraßen
behörden geſchaffen werden ſollen, im poſitiven Sinne
zu treffen.

Namens der deutſchen Waſſerſtraßenländer gab
während der Beſprechung der preußiſche Staatsſekretär
Krüger die Erklärung ab, es ſei zu befürchten, daß
durch die geplante Neuregelung Mehraufwendungen
entſtänden. Mit Ausnahme der Hanſeſtädte hätten alle
Länder gegen die Pläne des Reichsverkehrsminiſters
das Bedenken, daß ſie eine organiſche Reichsverwal
tungsreform gefährdeten.

e

Die Kocolitionsbedingun
es Zentrums
Außenpolitik nur mit Brüning.

Mainz, 8. Jan. Jm „Mainzer Journal“, dem
Mainzer Zentrumsblatt, veröffentlicht der Vorſitzende
der heſſiſchen Zentrumspartei, Rechtsanwalt Dr. Boöckius,
Mitglied des Reichstags, einen Artikel „Jm Jahre
1932 hinter Brüning“. Es heißt darin „Soweit esan uns liegt in Deutſchland müſſen wir geſchloſſen auf

treten. Das heißt aber nichts anderes, als daß das
deutſche Volk ſichtbar und offen hinter den verantwort
lichen Staatsmann, den Kanzler und Außenminiſter
Brüning, zu treten hat. Das iſt das Gebot der Schick
ſalsſtunde Deutſchlands im Anfang des Jahres 1982.
Deshalb ergebe ſich für uns in Heſſen daraus auch die
Konſequenz, daß wir von jeder Partei, die mit uns in
eine Regierung treten will, verlangen müſſen goat esin Deutſchland nur eine e gibt, die Außen
politik der Reichsregierung Brüning, die im Reichsrat
unterſtützt werden muß. Wix ſtehen vor Wahlen
in Preußen und vor der Reichspräſidentenwahl eben

S el in den nächſten J

Efnn Streifzug duren
Wie nunmehr feſtſteht, findet die große europäiſche

Konferenz, die über das Schickſal der Reparativnen
entſcheiden ſoll und wegen ihrer außerordentlichen Be
deutung für die weitere Geſtaltung der europäiſchen
Verhältniſſe von manchen engliſchen und neutralen
Preſſeorganen ſogar als „zweites Verſailles“ bezeichnet
wird, in der maleriſchen ſchweizeriſchen Stadt Lait
ſanne ſtatt.

Die Konferenz wird eigentlich nicht in Lauſanne
ſelbſt, ſondern in dem am Ufer des Genfer Sees ge
legenen Hafenplatz, der Vorſtadt von Lauſanne,
Ouchy, vor ſich gehen Dort erhebt ſich, von ſchönen
Anlagen umgeben, das prächtige Beaurivage-Palaſt-
Hotel, eines der herrlichſten Hotelbauten des Schweizer
Landes

Der große Konferenzſaal und die zahlreichen Ge
ſellſchaftsräume des Hotels hatten bereits in den Nach
kriegsjahren einen illuſtren internationalen Staats
männer und Diplomatenkreis in ihren Wänden ver
ſammelt: bekanntlich tagte 1922 im Palaſt- Hotel von
Ouchhy die europäiſche Konferenz, der nach dem von
Muſtapha Kemal Paſcha ſiegreich beendeten türkiſch-
britiſchen Kriege die Aufgabe Zufiel, einen Friedens
vertrag mit der Türkei zuſtande zu bringen. Der Ver
lauf der Konferenz wurde durch ein tragiſches Ereignis
getrübt. In dem Frühſtücksſalon des Hotels wurde der
ſowjetruſſiſche Vertreter, Worowſki, durch die Revolver
kugel eines ruſſiſchen Emigranten tödlich getroffen.

Aus DOuchy, wo Lord Bhron 1816 weilte und ſeine
weltberühmte Ballade Der Gefangene von Chillon“
geſchrieben hat, führt eine Drahtſeilbahn nach dem
I50 Meter höher gelegenen Lauſanne, in deſſen vor
nehmen Hotels die Konferenzteilnehmer ihren Aufent
halt nehmen werden.

Der Führer der Nationalſozialiſten

Von links nach rechts: Reichskanzler Dr. Brünin
Groener. A

Ausgan

ab

o ſo ſein, weil der katholiſche Volksteil dem

Mit dem Zentrum kann man jedoch nur verant
wortlich regieren und auch wohl auf weite Sicht
hinaus nicht ohne Brüning, dem gegenwärtigen
Exponenten des Zentrums

Auch die Nationalſozialiſten, die danach nicht dazukommen werden, auf Grund von Wahlen in Deutſch

land allein zu regieren, müſſen ſich eventuell einmal ent
ſcheiden, vom Regieren ſich dauernd fernzuhalten oder
völlig verantwortlich zu arbeiten, alſo umzulernen, wie
es vor ihnen ſchon ſo viele andere Parteien tun
mußten. Vielleicht könnten ſie in der Zukunft einmal
als eine Zuſammenfaſſung einer Rechten in eine Ver
antwortung eine ge t iche Bedeutung im aufbauen
den Sinne erhalten, die ſie bis jetzt nicht haben. Das
wäre allerdings eine Zeit, wo SS. und SA. neben
den geſehlichen Machtmitteln des Staates aufgehört
hätten, zu beſtehen.“

Houſton Stewart Chamberlain
Zum 5. Todeskage des deutſchen Forſchers;

geſtorben am 9. Januar 1927.
Von Profeſſor Wilhelm Rein.

Am 9. September 1855 erblickte ein junger Eng
länder in Southſea bei Portsmouth das Licht der Welt:
Houſton Stewart Chamberlain Daß erin einem Volke geboren würde, deſſen angelſächſiſcher
Einſchlag nicht verhindern konnte, daß es ſich auf die
Seite der Romanen und Slawen im Weltkrieg ſchlug
und dadurch zu unſerer Niederlage weſentlich beitrug,
darf uns nicht hindern, ihn als einen der Unſeren zu
brachten, denn er iſt einer der Unſeren geworden, weil
er in den ſeeliſchen Werten, die unſer Volkstum hervor
gebracht hat, ſeine wahre Heimat fand. Die deutſche
Muſik, unter Führung Richard Wagners, hat ihn uns
zuerſt gewonnen. Von da kam er zu Goethe und Kant.
Drei Monumentalwerke über dieſe drei Großen hat
er uns geſchenkt. Jn erſter Linie waren ſie beſtimmt
für die, die Wagner, Goethe und Kant bereits kennen,
aber das Bedürfnis empfinden, das Weſentliche an
dieſen drei führenden Männern noch klarer, noch
tiefer, noch beſtimmter zu erfaſſen. Es iſt bewunderns
wert, wie gut ihm dies gelüngen iſt, und zwar in
einer Sprache, die man als klaſſtſch bezeichnen darf.
Niemand wird auch nur im entfernteſten auf den Ge
danken kommen, daß es kein geborener Deutſcher iſt,
der dieſe Sprache führt. Aber gerade daran wird man
erkennen, daß der Mann mit dem fremdländiſchen
Namen ſich zu einem Deutſchen tief innerlich ge
wandelt hat.

Chamberlain arbeitete mit den Beſten der Nation
ununterbrochen an der Erneuerung Deutſchlands. Der
Riederbruch nach dem Weltkrieg aber ſteigerte ſein
Beſtreben, alle Kräfte und Mächte hinzuweiſen auf die
innere ſittliche Erneuerung Bei ſeinem Beginn aufs
tiefſte emport, daß England in dem Raubzug gegen
Deutſchland eine führende Rolle übernahm, machte er
ſeiner Stimmung Luft in einer Reihe hinreißend ge
ſchriebener „Kriegsaufſätze“, in denen er ſich innerlich
von ſeinem Vaterland ſchied und rückhaltlos für
Deutſchland in die Schranken trat. Mit Begeiſterung
würden ſie von Tauſenden geleſen, ebenſo wie ſeine
politiſchen Schriften „Politiſche Jdeale“, „Demokratie
und Freiheit.“ Die Plutokratie der großen modernen
Republiken wird ſchonungslos gegeißelt, die viel ge

priefene engliſche Freiheit in ihrer Brutalität auf
gedeckt und ihr die deutſche Auffaſſung der Freiheit
entgegengeſtellt. Martin Luther den Chamberlain den
größten Befreier, von dem die Weltgeſchichte zu melden
weiß, nennt, hat den Deutſchen das Jdeal des all
gemeinen Prieſtertums vor Augen geſtellt, deſſen Kern
tück die Gewiſſensfretheit iſt. r hat die ſeltſame
ntinomie geprägt:

Der Chriſtmenſch iſt Herr aller Dinge niemandem
untertan; der Chriſtmenſch iſt Knecht aller Dinge,
jedermann untertan.

Dieſe Antinomie löſt ſich leicht auf, wenn man hört,
daß der Chriſt in ſeinem Glauben die innere Freiheit
erwirbt, die ihn über alle Erdennöte heraushebt und
in ſeinem Leben die Nächſtenliebe ausübt, die dem
uneigennützigen Dienſt der Gemeinſchaft ſich hingibt.
Die Ethik Kants ruht auf dieſer Grundlage Jhm
ſolgend, hat Herbart ein Syſtem ethiſcher Jndividual
und Sozialideen entworfen, an deren Spitze die Jdee
der inneren Freiheit und der beſeelten Geſellſchaft ſteht.
Wenn J. St. Mill bezeugt, nur in Deutſchland verſtehe
man, was Freiheit des Geiſtes ſei, und wenn Carlyle
ſpricht Gehorſam macht frei, ſo taucht das ſchöne Wort
der Jphigenie vor uns auf „Gehorſam fühlt ich meine
Seele am ſchönſten frei. Dieſen deutſchen Begriff der
Freiheit will Chamberlain gerade als den Mittelpunkt
der deutſchen Weltanſchauung hingeſtellt wiſſen und
beweiſt damit ſein tiefes Verhältnis für das deutſche
Weſen, wie es in den großen Perſönlichkeiten der deut
ſchen Nation leuchtet

Sein Erſtlingswerk: „Die Grundlagen des 19. Jahr
hunderts“, das ſeinen Namen mit einem Schlag be
rühmt machte, vertrat den Grundgedanken von der
überlegenen Bedeutung der aus dem Norden Europas
ſtammenden Menſchenart. Der Verfaſſer weiſt in dem
Buche das Germaniſche überall, wo es ſich am Werke
zeigt, bis in die entlegenſten Gebiete von Europa, ja,
bis an die äußerſten Enden der Weltkugel auf und
zeigt, wie das geſchichtliche Werden es mit ſich gebracht
hat, daß das Deutſchtum der eigentliche Sitz des ger
maniſchen Bewußtſeins wurde. Weit entfernt davon,
den deutſchen Zweig der Germanenfamilie einſeitig zu
verherrlichen, lag dem Verfaſſer vor allem daran, das
Gefühl der Zuſammenhängigkeit bei den Germanen der
verſchiedenen Länder zu wecken, wobei er in erſter
Linie an ein Zuſammengehen von England und
Deutſchland dachte. Aber dieſer Gedanke, dem er in
einem Brief aus dem März 1897 Ausdruck gab: „Wenn

miniſter

Causanne-Ouechv
cie Konferenzstfact

Lauſanne, heute die Hauptſtadt des ſchweizeriſchen
Kantons Waadt, zählt zu den älteſten Siedlungen
Europas Die alten Römer unterhielten dort einen
Militärpoſten und nannten den Ort Lauſpnium“. Um
580 wurde Lauſanne Sitz eines Bistums und blieb es
jahrhundertelang, bis zur Einnahme der Stadt durch
Bern bei der Eroberung des Kantons Waadt im Jahre
1586 und der damit verbundenen Einführung der
Reformation.

Die Stadt, die heute etwa 70 000 Einwohner zählt
breitet ſich über die ſüdweſtlichen Ausläufer des Jorat
aus, die ſich ſtufenförmig zum Genfer See ſenken Die
eng gebauten alten Stadtteile mit der Kathedrale, dem
Schloß und dem Rathaus die durch ein inzwiſchen
überwölbtes und ausgefülltes Tal früher voneinander
geſchieden waren, umzieht heute eine Ringſtraße.

Die größte Sehenswürdigkeit von Lauſanne, die
Kathedrale, im 11. Jahrhundert begonnen, wurde 1275
in Gegenwart Kaiſer Rudolfs von Habsburg durch den
großen Papſt Gregor X. geweiht. Jm Oktober 1536
fand in der Kathedrale von Lauſanne, nach der Ein
nahme der Stadt durch die Reformierten, ein Disput
ſtakt, in deſſen Verlauf Calvin die Einführung der
Reformation im Kanton Waadt verkündete

Lauſanne iſt weder Jnduſtrieſtadt, noch Handels
zentrum. Es iſt in der Hauptſache Fremdenverkehrs
ſtätte. Die prachtvolle Lage über dem See und das
angenehme, milde Klima laden zum Aufenthalt ein.
Die Stadt erfreut ſich dank der zahlreichen hervor
ragenden Lehrinſtitute und Penſivnen weit über die
Grenzen der Schweiz hinaus eines beſonderen Rufes.
Die 1537 gegründete Akademie iſt 1890 in eine Uni
verſität umgewandelt worden, deren Bibliothek 350 000
Bücher und zahlreiche wertvolle alte Manuſkripte be

herbergt. Ky
beim Reichskanzler und Reichsinnen-

Reichswehrminiſter und Reichsinnenminiſter
olf Hitler.

Die Verhandlungen des preußiſchen
7 anzu tiſters mit en KanzJan. Wie von zuſtandiger preußlin 8. z diger preußiſcherStelle mitgeteilt wird, ſind die Meldungen über den
eſtrigen Beſuch des preußiſchen Finanzminiſtersle pper beim Reichskanzler zum Teilfalſch, zum Teil beruhen ſie an Kombinationen.

Völlig falſch ſeien die Meldungen, die von einem nega
tiven Ausgang der Untkerredung ſprächen. Die Be-
ſprechungen zwiſchen dem Kanzler und dem preußiſchen
Finanzminiſter ſeien überhaupt nichts Beſonderes; ſie
finden ſtändig ſtatt. Die geſtrige Beſprechung ſei in
keiner Weiſe negativ geweſen und die Verhandlungen
werden fortgeſetzt. reußen würde jedenfalls jeden
Verſuch machen, keine neuen Steuern einzuführen und
hoffe hierbei auf Verſtändnis beim Reich zu ſtoßen.

Preiskommiſſar verhandelt mit
den Handwerkern und Mühlen.

Berlin, 8. Jan. Wie der Preiskommiſſar mit
teilt, ſind augenblicklich Verhandlungen im Gange über
die Handwerkertarife und die Mühlen
ſpanne.Die Verhandlungen werden vorausſichtlich noch in
dieſer Woche zu Ende gehen. Die Schuhrepara

turwerkſtätten
Preisaushänge mit
machen. Ferner
hinwirken, daß von
die übliche Reklame

ſollen veranlaßt werden, neue
Angabe der Lederqualität zu

will der Preiskommiſſar darauf
den amtlichen Preisverzeichniſſen
getrennt wird.

5, 66 Mihionen Arbeltsese
Berlin, 8. Jan. Nach dem Bericht der Reichs

anſtalt für die Zeit vom 16. bis 31. Dezember 1931
bot der Arbeitsmarkt am Ende des Jahres 1931 das
Bild einer anhaltenden tiefen n Jnnerhalb
der allgemeinen Enkwicklung ſteigt jahreszeitliche
Linie der Arbeitsloſigkeit weiter an, deren Höhepunkt
erſahrungsgemäß erſt gegen Ende Februar zu er
warfen iſt. Die Zahl der Arbeilsloſen betrug am31. Dezember rund 5 666 000, d. h. um etwa zis o00

mehr als Mikte des Monaks. Im Vorjahre wurde am
Jahresſchluß, nach einer Zunghme im gleichen Zeit
raum um rund (407 000, eine Arbeitsſoſenzahl von
rund 4384 000 erreicht.

Neben den Saiſonaußenberufen, in denen die Ar
beitsloſenzahl infolge der ungünſtigen Witkerung um
7,2 v. H. ſtieg, haben auch die überwiegend von der
Konjunktur abhängigen Berufsgruppen eine wenn auch
ſchwächere Zunahme, nämlich um 5,1 v. H., zu ver
zeichnen. Der Druck, der von den internationalen
Währungsſchwierigkeiten und von den Abſperrungs
maßnahmen wichtiger Abnehmerländer ausgeht, hat
ſich weiter verſchärſt und hat die Auswirkungen der
auch ſonſt nach dem Weihnachtsgeſchäft üblichen Stille
verſtärkt

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger betrug
am 31. Dezember in der Arbeiksloſenverſicherung rund
1642 000, in der Kriſenfürſorge rund 1506 000. Von
der Geſamtzunahme um rund 214000 entfielen rund
154 000 auf die Arbeitsloſenverſicherung, rund 60 000
auf die Kriſenfürſorge.

Um die Herrſchaft über Jndien.
Bombay, 8. Jan. Das geſamte Geſchäftsleben

iſt lahmgelegt, da alle Märkte und Geſchäfte zum
Proteſt gegen die Maſſenverhaftungen ſeit geſtern ge
ſchloſſen ſind. Viel Beachtung wird der Tatſache ge
ſchenkt, daß der Vizekönig mehrere liberale Führer,
darunter Sir Tay Sapru Und Yajakar, für Sonnabend
nach Delhi gebeten hat. Das iſt um ſo bemerkens-
werter, als Sapru in einer in zahlreichen Zeitungen
veröffentlichten Erklärung ſowohl die rädikalen Maß
nahmen der Kongreßpartei, wie auch die Ablehnung
eines Empfanges Gandhis durch den Vizekönig einer
herben Kritik unterzogen hatte.

Die Zahl der Opfer von Bengares, wo die
Poligei am Montag auf eine demonſtrierende Menge
14 Gewehrſalven abgefeuert hatte, wird jetzt bekannt
gegeben. Sie beträgt zwei Tote, 40 Schwer und
60 Leichtverletzte.

In Ahmedabad wurden die Maſſenverhaftungen
fortgeſetzt und ſämtliche führende Perſönlichkeiten der
Kongreßpartei feſtgenommen.

Karachi, 8. Jan. Sechs Kongreßfreiwillige
haben an der Meeresküſte verbotenerweiſe Salz
hergeſtellt und es ſpäter in einer Volksverſamm
lung verkauft. Die Polizei iſt trotzdem nicht gegen
dieſe Verletzung des geſetzlichen Salzmonopols ein
geſchritten.

e ru ichtang nungen Wie wirerfahren, r Außenkommiſſar twinvw der Reichs
regierung durch den Botſchafter Chintſchuk mitteilen
laſſen, daß die kommenden ruſſiſch franzöſiſchen und
ruſſiſch polniſchen Nichtangriffsverträge keine Schädigung
der politiſchen Intereſſen Deutſchlands enthalten
würden.

Suspendierung des Münchener Rakionalſozialiſti-
ſchen Studentenbundes. Der Senat der Univerſität
hat, wie die „Münchener Zeitung erfährt, den Na
kionalſogzialiſtiſchen Studentenbund in der alen
ſache wegen der Vorkommniſſe bei den Aſta Wahlen

ſuspendiert. Dem Verband iſt eröffnet worden,
daß er erſt dann wieder konſtituiert werden kann,
wenn er den auch für die übrigen Korporationen
maßgebenden Grundſätzen akademiſcher, Sitten unter

wirfthie Störung der Radiorede Hindenburgs. Die

beiden Telegraphenbauarbeiter, die unter dem Ver
dacht, die Radiorede des Reichspräſidenten am Sil
veſterabend unterbrochen zu haben, feſtgenommen
worden waren, ſind heute aus der Haft ent
laſſen worden, da ſie ihr Alibi für die in Frage
kommende Zeit einwandfrei nachweiſen konnten.

engliſcher Mut, engliſche Kraft und Zähigkeit ſich zu
deutſchem e und Genie geſellen, dann dürfte man
noch alles hoffen ſonſt kaum etwas.“ Dieſer Ge
danke wurde bei dem Verhalten Englands bei dem
Beginn des Weltkriegs in ihm gründlich erſchüttert
und ausgetilgt.

„Jm „Richard Wagner“ wollte Chamberlain ein
klares und gerechtes Bild zeichnen von dem, was
Wagner war und was ſein Werk iſt. Seine Vertraut
heit mit den Werken des Meiſters, ſein Umgang mit
ihm und der Familie, in die er. ja ſelbſt eintrat,
könnten das Gelingen ſeines Planes verbürgen. Als
geiſtvoller Streiter für die Sache von Bayreuth ſchenkte
er dem deutſchen Volke das Buch über Richard Wagner,
das uns in das innerſte Weſen dieſes gottbegnadeten
Künſtlers einführt. Wenn Goethe bei dem Anhören
von Bachſcher Muſik das Gefühl hat, als ob er der
Erſchaffung der Welt durch Gott beiwohnte, ſo kann in
dem jetzt Lebenden, der in Andacht dem „Parſifal“
folgt, die gleiche Ahnung des Verknüpftſeins der
Einzelſeele mit der Weltſeele aufſteigen. Und die
Lektüre des Chamberlginſchen Werkes kann ſeine Hin
gabe an den Großen ſtärken.

Von Wagner zu Kant ſcheint der Oberflächen
betrachtung ein großer Sprung zu ſein, vom künſt
leriſchen Genius zum abſtrakken Denker, der nicht
geringe Anforderungen an ſpekulierendes Bohren ſtellt
Daß und warum Chamberlain den Gang zu Kant
unternommen hat, ſchildert er in den „Lebenswegen
meines Denkens“. Und auch dieſer Gang war trotz
der gewaltig angehäuften Kant Literatur von Erfolg
begleitet. Jn vier ſtarken Auflagen iſt das KantBuch
verbreitet und hat offenbar nicht wenige, zur Ein
führung in die Gedankenarbeit des Philoſophen nütz
liche Dienſte geleiſtet.

Won Kant aus gewinnt die Wertſchätzung der Re
ligion des einzelnen wie des Volkes eine beſondere
Bedeutung. Und auch nach dieſer Richtung hin ſind
wir Chamberlain zu tiefem Dank verpflichtet. Sein
religiöſes Suchen tritt uns in der Einleitung zu den
„Worten Chriſti“ und in ſeinem Buch „Menſch und
Gott“ entgegen. Dieſes Werk traf das Schickſal, von
dem Weltkrieg unterbrochen zu werden. „Jch war
gerade“, ſchreiht Chamberlain „in das eindringlichſte
Studium von Luthers Schriften und Predigten ver
tieft, als das Unheil hereinbrach, und wie die un
erwartete Nachricht der Kriegserklärung Englands ein
traf, fühlte ich den Boden unter meinen Füßen er

beben. Und als das ungeheuer Gräßliche geſchehen
war, als die ſogenannte Revolution das Deutſche Reich
vernichtet und die Deutſchen zu einem Volk von
Knechten r e hakte, kam plötzlich eine große Ruhe
über meine Seele: die Verzweiflung wandte ſich in
Gottvertrauen Jch hatte an mir ſelber erfahren, daß
Gottes Wege nicht meine Wege waren aber in der
ſelben Stunde erfuhr ich mein Glaube an Gott und
mein Vertrauen auf das Deutſchtum ſind unerſchütter
lich. Die Stunde war gekommen, die Arbeit am
Chriſtusbuch wieder aufzunehmen.“

Der 9. September 1925 war für den ſchwer
Leidenden ein Lichtblick, inſofern er aus den Huldigun
gen, die ihm zuteil würden, erkennen konnte daß er,
der geborene Engländer, für das deutſche Volk nicht
umſonſt gelebt hat. Chamberlain ſtarb, 72jährig, am
9. Januar 1927.

Zeitungskatalog 1932.
Trotz der wirtſchaftlich ſchweren at die

Invalidendank Annoncen Expedition ſich entſchloſſen,
duch für 1982 einen Zeitungskatalog wieder heraus
e n da ſie ein volles Verſtändnis für die Wichtig
eit eines ſolchen bei den Verlagen gefunden hat

Der nach neueſten Angaben zuſammengeſtellte
Zeſtungskatakog 1932 der JnvalidendankAnnoncen Expedition e Berlin W s85,
iſt ſoeben erſchienen. In überſichtlicher Anordnung ent
hält der Katalog wieder ſämtliche Tageszeitungen und

achzeitſchriſten Deutſchlands ſowie die wichtigſtent des eurvpäiſchen Auslands.
Auch dieſer Zeitungskatalog des Invalidendank

bietet wieder die neuartige, äußerſt zweckmäßige Ein
richtung, indem der in Hatalogen bisher übliche
Anzeigenanhang fortgeläſſen iſt. Ein vom Verlag für
ſein Jeitungsorgan gewünſchter erläuternder Zuſatztert
iſt direkt unterm Zeitungstitel angebracht, wo er ſeinem
Weſen nach zur Vermeidung des umſtändlichen Herum-
blätterns in mehreren hundert Anzeigenanhangſeiten,
naturgemäß hingehört!

Nach Ausſage maßgebender Fachleüte dürfte dieſer
neue Katalog wieder ungeteilte Zuſtimmung finden.

Bühnenvolksbund Halle. Die wahlfreie Sonder
vorſtellung „Jm weißen Rößl“ wird an Stelle von
Toni aus Wien“ am Donnerstag, 14. Januar, bereits
wiederholt
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Merſeburg und Umgegend
8. Januar.

Ein Jahr iſt viel
Ein Jan iſt nichts, wenn man's verputzt
Ein Jahr iſt viel, wenn man es nutzt
Ein Jahr iſt nichts, wenn man s verflachte
Ein Jahr war viel, wenn man s durchdachte.
Ein Jahr war viel, wenn man es ganz durchlebt,
In eignen Sinn genoſſen und geſtrebt
Ein Jahr war nichts wenn man ſich ſelbſt verlox,
In irrem Zug zu fremden Fahnen ſchwor.
Das Jahr war nichts bei aller Freude tot,
Das uns im Innern nicht ein Neues bot
Das Jahr war viel, in allem Leide reich,
Das uns getroffen mit des Geiſtes Streich!
Ein leeres Jahr war kurz, ein volles lang
Nur nach dem vollen mißt des Lebens Gang.
Ein leeres Jahr iſt Wahn, ein volles wahr:
Sei jedem voll, dies gute, neue Jahr!

Hans von Gumppenberg.

Perſonalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert heute dasEduard Helm ſche Ehepaar e en 22 wohn

haft. Die Einſegnung hat in der Stadtkirche ſtattge
funden. Die Jubilarin, Emma, geb. Pechmann, iſt die
Tochter des ehemaligen Stadttürmers auf St. Maximi,
den ſicher noch viele alte Merſeburger perſönlich kennen,
und der gleichfalls mit ſeiner Gattin hoch vben in
lüftiger Höhe vor langen Jahren goldene Hochzeit
feiern konnte. Jm Verein mit ihren Eltern hat die
jetzige Jubelbraut sft des Nachts über uns gewacht,

„während ihr jetziger Gatte vier Jahrzehnte lang Abend
für Abend auf den Turm ſtieg, um die Gemeindeglieder
durch einen Abendchoral zu erbauen. Möge den beiden
Ehegatten, die trotz ihres hohen Alters ſehr rüſtig ſind,
noch ein recht länger und ſchöner Lebensabend be
ſchieden ſein.

Der Mitteldeutſche Handwerkerbund ladet für
Sonntag nachmittag in den kleinen Saal des Tivoli
zu ſeiner Generalverſammlung ein. Es
werden u. a zwei Vorträge über „Das Handwerk
ünd die Kriſe“ ſowie Die Buchſtelle und die Kriſe
geboten. (Siehe Anzeigel)

Geräuſchvolle Geſelligkeit. Das Kammergericht
hat (2 S. 110731) entſchieden, daß es dem Mieter un
benvmmen ſei, in ſeiner Wohnung Geſelligkeit zu pflegen.
Das durch eine Geburkstagsfeier z. B. verurſachte Ge
räuſch enkbehre daher nicht der gerechtfertigen Veran
kaſſung und ſei nicht ungebührlich, es ſei denn, daß es
devark über die Grenzen des Üblichen hinausgehe, daß
es mit der durch das friedliche Zuſammenleben der
d gebptenen öffentlichen Ordnung unverträglich
iſt.

Das Hvchwaſſer ſteigt weiter?
Vom Oberlauf der Saale wird weiteres Steigen ge

meldet. Löſſen „am See Fall der Elſter
bei Schkenditz.

Die Hoffnung, daß dem Stillſtand des Hochwaſſers
nun ein ſchnelles Zurückgehen des Waſſerſtandes folgen
würde, hat ſich als trügeriſch erwieſen. Im Gegenteil
iſt bei der Saale ein erneutes Steigen feſtzuſtellen
Seit Donnerstag iſt das Waſſer um 14 Zenkimeter ge
ſtiegen, mit einem Anhalten der ſteigenden Tendenz
iſt zu rechnen, da vom Oberlauf wieder neue Waſſer
maſſen gemeldet werden, ſo berichtet heute Saal
burg Man wird alſo mit der Möglichkeit rechnenmüſſen daß das Waſſer in Merſeburg noch einen wert
höheren Stand erreicht.

Stärker als die Saale waren die Flußläufe der
Weißen Elſter geſtiegen, doch iſt ſchon ein merkliches
Zurückgehen des Waſſerſtandes in der Gegend von
Schkeuditz feſtzuſtellen. Da dort ein weiteres Steigen
auch nicht beſürchtet wird, ſo dürfte Schkeuditz voner Schäden verſchont geblieben ſein. Die
Gartenſiedlungen hinter dem Waſſerwerk ſtanden in un
mittelbarer Gefahr, von den Waſſermaſſen überflutet
zu werden. Viele ne en pilgerten nach der Aue,
um an dem ſeltenen Schauſpiel des großen Hoch
waſſerſees zu ergötzen. Die Dölziger Straße geſtattet
trockenen Fußes ein Durchwandern des überſchwemmten
Gebietes. Verſchiedene Auendörfer ſind nur auf Um
wegen zu erreichen, da die direkten Verbindungswege
unker Waſſer ſtehen. So iſt z. B. Maßlau nur noch
von Horburg aus zu erreichen, was für die Einwohner
die in Schkeuditz beſchäftigt ſind oder dort irgendwelche
Beſorgungen zu erledigen haben, ſehr unangenehm iſt.

Kein „Schwein“ gehabt
Jm Grundſtück Leipziger Straße 78 verſuchten in

der Nacht zum Freitag, gegen 2,30 Uhr, zwei Männer
in einen Stall gewaltſam einzudringen, um ein ge
ſchlachtetes Schwein zu ſtehlen. Die Täter wurden

durch Einwohner geſtört und ſind unerkannt entkommen.
Da das Grundſtück mehr nach Meuſchau zu liegt, wurde

der zuſtändige Landjäger benachrichtigt.

Der „Luſtige Leipziger Lehrer“ in Merſeburg!
Wie wir erfahren, ſpricht am Sonntag, dem

17. Januar, der weit über Deutſchlands Grenzen
bekannte Pädagoge Paul Georg Münch im
Schloßgartenſalon über: „Fröhliche Bilder
gus der Schule von heute.“ Jn humorſprühender Art wird der feine Kenner der Kindes
ſeele den Geiſt der neuen Schule vermitteln und
ſelbſt den ärgſten Peſſimiſten hoffnungsfreudig
ſtimmen. Für kurze Zeit läßt er die Sorgen des
grauen Alltags vergeſſen. Eltern und Erzieher
ſeien ſchon heute auf dieſe wertvolle Veranſtaltung
hingewieſen

Sonntagsrückfahrkarten
zum Mittwoch Theaterbeſuch in Halle.

Mit Gültigkeit vom 6. Januar 1932 werden
Sonntagsrückfahrkarten zum Theaterbeſuch nach Halle auch für Mittwochnach
mittage ausgegeben. Die Sonntagsrückfahrkarten
ſtiegen in folgenden Orten aus: Ammendorf Bad
Lauchſtädt, Corbetha, Frankleben, Leunawerke, Lützken

Mücheln, NeumarkBedra, Nieder
beuna, Oberröblingen am See, Schafſtädt Schkeuditz
Wernsdorf und Weißenfels.

Die Kartenausgabe erfolgt gegen Vorlage einer auf
den betreffenden Mittwoch lautenden. Theater
eintrittskarte. Alle anderen Theaterbeſucher
(alſo alle diejenigen, die noch nicht im Beſitz der
betreffenden Mittwoch Theatereintrittskarten ſind) können

die Sonntagsrückfahrkarten nur erhalten, wenn ſte am
Fahrkartenſchalter gleichzeitig eine Wertkarte zum
Preiſe von 150 M. löſen, die an der Kaſſe des Stadt
theaters Halle auf das Eintrittsgeld an
gerechnet wird. Die Jnhaber von Zehnerkarten
müſſen gleichfalls eine Wertkarte löſen. Sie erhalten bei
Umtauſch dieſer Eintriktsausweiſe in Theatereintritts-
karten den für die Wertkarte gezahlten Betrag von
1,50 RW. von der Theaterkaſſe in Halle zurück.

Fineanzen und Wohlfahrtspflege
Monatlich ſind annähernd 100 000 RM. für Wohlfahrtsunterſtützungen not

wendig. Die Einnahmen fehlen.
Die Kaſſenverhältniſſe bei der Stadt ſind troſtlos

geworden. Mit großer Mühe gelingt es, die für die
Zahlungen notwendigen Summen bereitzuſtellen. Ein
ſchränkungen ſind an dex Tagesordnung, dabei ſteht
uns der ſchwerſte Teil des Winters noch
bevor. Die Hauptaufgabe, die Bedürftigen durch
dieſen Winter zu bringen, erfordert alle Kraft der Ver
waltung, zumal die Einnahmen an Steuern rapide
zurückgegangen ſind. Nunmehr hat ſich der Magiſtrat
zu einer einſchneidenden Maßnahme gezwungen geſehen,

da er unbedingt ſeine Mittel ſtrecken muß, um
nicht eines Tages überhaupt nichts geben zu
können: er hat die freiwilligen Zuſatzleiſtungen

S für die Wohlfahrtserwerbsloſen einſchränken müſſen.
Die monatlichen Aufwendungen auf Grund
der geſetzlichen Leiſtungen belaufen ſich auf an
nähernd 100000 RM. Dieſe Leiſtungen bleiben
umnverändert, dagegen wird mit Wirkung vom
I Januar ab die Ausgabe von Wertmärken
eingeſtellt werden. Die Einſtellung der Wert
markenausgabe iſt, wie geſagt, dadurch notwendig ge
worden, weil die Stadt nicht mehr in der Lage iſt, die
Mittel dafür aufzubringen. Zum andern aber wider
ſpricht die Ausgabe von Wertmarken den geſetzlichen
Beſtimmungen, die jede Art von Notgeld oder Geld
erſatz verbieten.

Auüch nach der Einſchränkung der zuſätzlichen Lei
ſtungen gehört Merſeburg in der Provinz noch zu
den Skädten, die hinſichtlich der Unterſtützungs-
leiſtung für die Erwerbsloſen an der Spihe ſtehen.

Die bisher mögliche Beſſerſtellung der Erwerbsloſen
und Kriſenunterſtützungsempfänger hatte überdies den
großen Nachteil, daß beſonders aus dem Geiſel
tal, wo niedrigere Richtſätze gezahlt werden, ein Zu
zug der Erwerbsloſen in die Stadt hervor
gerüfen würde.

Für die Erwerbsloſen bedeutet dieſer Umbau der
Fürſorge naturgemäß neue Einſchränkungen,
neuer Verzicht. Es wird aber darauf gehofft werden
können, daß ſich die Einſicht allenthalben Bahn bricht,
daß es beſſer iſt, etwas weniger, aber auf die
Dauer zu behalten, als eines Tages vor dem wegen
Mangels an Mitteln geſchloſſenen Rathaus zu ſtehen.

Nachſtehend geben wir die Anderungen, wie ſie
vom Magiſtrat am 5. Januar beſchloſſen worden ſind,
wieder:

Mit Rückſicht auf die durch den dauernden Rück
gang an Einnahmen und die fortgeſetzt ſteigenden
Ausgaben der Wohlfahrtspflege ſich ſtändig verſchlech
ternde Finanzlage der Stadt werden mit Wirkung
vom T1. Januar 1932 ab die den Wohlfahrts-
unterſtützungsempfängern gewährten zuſätzlichen Lei
ſtungen wie folgt geändert:

Werkmarken werden von dieſem Zeitpunkt ab nicht
mehr ausgegeben (lediglich als Ubergangsmaßnahme
werden für den 7., 8. Und 9. Januar 1932 noch Wert
marken ausgegeben).

Dafür werden auf Antrag im vermehrten Umfange
Eßmarken ausgegeben, und zwar an folgende Unter
ſtützungsempfänger:

1. an alleinſtehende Fürſorgeempfänger,
2. an Ehepaare mit Kindern

Selbſtändige fürſorgeberechtigte Perſonen, die im
Hausſtand der Eltern oder anderer Angehöriger leben,
ſowie Ehepaare ohne Kinder haben keinen Anſpruch
auf Eßmarken.

Die Anzahl der im Einzelfall auszugebenden Eß-
marken richtet ſich für Familien nach der Kopfgzahl
der Kinder, und zwar erhalten

Ehepaare mit 1 oder 2 Kindern 1 Eßmarke,
Ehepaare mit 3 oder 4 Kindern 2 Eßmarken,
Ehepaare mit 5 oder 6 Kindern 3 Eßmarken.

Der Werk der Eßmarken wird auf 30 Ryf. feſt
geſetzt. Jedoch iſt jeder Empfänger von Eßmarken
verpflichtet, für jede Eſſensportion
einen kleinen Beitrag zu leiſten. Dieſer beträgt:

für alleinſtehende Perſonen 10 Rpf.,

für Familien 5 Rpf.Das Geld iſt beim Abholen des Eſſens
an die gusgebende Küche zu zahlen

Kriſenunkerſtützungsempfänger erhalten zukünftig
grundſätzlich keine Leiſtungen mehr von der Stadt

m übrigen bleiben die Unterſtützungsſätze unverändert.

Die Stactrancdsfed lung
Der Magiſtrat hat e Beſchluß gefaßt
Dem Kleinſiedlungsprojelt des Ma-

giſtrats mit 44 Stellen in der Nordweſtecke
der Stadt auf dem Gelände der von Schildt-
WolffersdorffſchenStiftung und 2 weiteren Grund
ſtücken der Landwirte Schreh und Keck wird zu
geſtimmt. Soweit erforderlich, ſtellt die Stadt zur
Durchführung der Siedlung jedem Siedler ein
Kapital bis zum Höchſtbetrage von 500 RM. unter
den gleichen Bedingungen zur Verfügung. die das
Reich für ſein Darlehn von 2500 RM. feſtgeſetzt hat.

Die dazu erforderlichen Mittel im Höchſtbetrage
von 22 000 RM. ſind durch Hypotheken auf die ein
zelnen Siedlungsgrundſtücke zu beſchaffen. Bis zur

Durchführung der ſind diet der Hypothekenaufnahme
Mittel vorſchußweiſe aus einem Etatstitel für 1931
zu entnehmen

Die Angebote der Landwirte Schrey und Keck
werden angenommen, bzw. der Annahme durch den
Oberbürgermeiſter zugeſtimmt. Die Zinſen der
Reſtkaufgelder betragen ab 1. Januar 1932 6 Pro
zent. Alle Geſchäfte und Verhandlungen, die zur
Durchführung ſolcher Siedlungen dienen, ſind von
allen Gebühren, Stempelabgaben und Steuern be
freit. Weitere Koſten entſtehen alſo nicht.

Die Bauverwaltung wird ermächtigt, in ähn
licher Weiſe ein Projekt zur Berückſichti
gung weiterer 36 Siedler auszuagarbei-
ken und zu finanzieren, um die vom Reich
bewilligten 200 000 RM. voll auszunutzen.

Die Stadtverordentenverſammlung wird gebeten,
dieſen Beſchlüſſen des Magiſtrats zuzuſtimmen. Die
Baudeputation hat dieſer Vorlage mit allen Stim
men bei einer Stimmenthaltung zugeſtimmt. Eben
ſo ſind die in engere Wahl geſtellten 90 Siedler
mit dem Plan einverſtanden. Die Auswahl der
erſten 44 Bewerber erfolgt aus der Zahl der ge

nannten 90 durch die Baudeputation in Verbindung
mit Wohlfahrtsamt und Arbeitsamt

Kleinſiedlung und CErwerbsloſen
unterſtützung.

Ein Schreiben des Reichskommiſſars.
Der Reichskommiſſar für vorſtädtiſche Kleinſied-

lung hat einer Reihe von beteiligten Organiſationen
ein Schreiben zugehen laſſen, in dem es u. a. heißt:

„Wegen der geringen Höhe der für die vor
ſtädtiſche Kleinſtedlung zur Verfügung ſtehenden
Reichsmittel müſſen im Jntereſſe des Siedlungs-
werkes in möglichſt weitem Umfange etwa vor
handene Eigenmittel der Siedlungs-
anwärter zur Finanzierung der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung mit herangezogen
werden. Um hierfür einen beſonderen Anreiz zu
ſchaffen, habe ich vorgeſehen, daß der Zins ſaß
für die Rejichsdarlehen bis auf 2 v. H.
ermäßigt werden kann, wenn ausſchließlich des
Wertes der Arbeit des Siedlers mindeſtens 30 v. H.
der Geſamtkoſten der einzelnen Stelle von ihm oder
dem Träger aufgebracht werden. Trotzdem ſind
ſeitens der Vertreter einzelner Städte Zweifel ge
äußert worden ob es gelingen werde, die Eigen
mittel zu erfaſſen. Es ſei zu befürchten, daß die
Erwerbsloſen den Beſitz eigener Mittel verheim
lichen würden, um nicht für die Zukunft eine Herab
ſetzung der Unterſtühung und gegebenenfalls für die

ergangenheit Anſprüche auf Erſtattung bezogener
Unterſtützungsbeträge gewärtigen zu müſſen. Jch
würde es außerordentlich bedauern, wenn die Trä
ger der öffentlichen Fürſorge durch ein derartiges
Vorgehen die Erwerbsloſen von der Verwendung
eigener Mittel für die Siedlung abſchrecken würden.
Meines Erachtens bieten die Reichsgrundſätze über
Vorausſetzung, Art und Maß der öffentlichen Für
ſorge die Möglichkeit, ſchonend zu verfahren.
Gelänge es auf dieſe Weiſe, die finanzielle Mit
wirkung der Siedler fruchtbar zu machen, ſo würde
der Rahmen des Siedlungswerkes we
ſentlich erweitert werden können und dadurch
für die Dauer die Belaſtung der Fürſorgeträger
entſprechend ſinken. Ein Verſuch, das Vorhan-
denſein von Eigenmitteln der Erwerbs-
löſen als Ablaß für die Entziehung der Unter
ſtützung und Rückforderung der in der Vergangen
heit gezahlten Unterſtützungsbeträge zu nehmen,
würde dagegen ſofort nach Bekanntwerden der erſten
Fälle alle übrigen Erwerbsloſen zur Zurückhaltung
der Eigenmittel veranlaſſen, ſomit nicht zu einer
Erſparnis der Fürſorgekoſten führen, darüber hin
gus aber noch die dringend erwünſchte Streckungder Siedlungsmittel des Reiches vereiteln.“

e CÄÄÜDie Wertkarte wird bei der Ausgabe äbgeſtempelt,
aber nicht gelocht, und gilt in Verbindung mit der
gelbſten Sonntagsrückfahrkarte nur an dem ab
geſtempelten Tage. Eine etwaige Rücknahme der Wert
karten iſt nur zuläſſig, wenn gleichzeitig auch die un
benutzte Sonntagsrückſahrkarte zurückgegeben wird. Auch
die Wertkarte iſt bei der Hinfahrt an der Sperre und
im Zuge als Ausweis für die Berechtigung zur Be
nutzung der Sonntägsrückfahrkarte vorzuzeigen.

Milchverkauf ab I. Januar
konzeſſionspflichtig.

Die Beſtimmungen des Milchgeſetzes.
Wer ein Unternehmen zur Abgabe von Milch be

treiben will, bedarf dazu einer Erlaubnis. Dies gilt
auch für Unternehmen, die zur Zeit des Jnkrafttretens
des Milchgeſetzes beſtehen, auch wenn ſie ſchon auf
Grund früherer Vorſchriften eine Erlaubnis erhalten
haben. Wer ſein Unternehmen bereits vor dem
8. Auguſt 1930 betrieben hat, iſt lediglich von dem
Nachweis befreit, eine beſtimmte Mindeſtmenge in den
Verkehr bringen zu können. Der Inhaber eines land
wirtſchaftlichen Betriebes, der in ſeinem Betriebe ge
wonnene Milch außerhalb der land wirtſchaftlichen Be
triebsſtätte unmittelbar an den Verbraucher abgibt, be
darf gleichfalls einer Erlaubnis, iſt aber von dem Nach
weis, eine beſtimmte Mindeſtmenge in den Verkehr
bringen zu können, befreit. Die Jnhaber von erlaubnis
pflichtigen Unternehmen, die am 1. Januar 1932
bereits beſtehen, gelten bis zum 1. April 1932 als
widerruflich zugeläſſen. Die Jnhaber ſolcher Unter
nehmen müſſen Anträge auf Erteilung der Erlaubnis
bis zum 6. April 1932 bei den zuſtändigen Erlaubnis
behörden geſtellt haben. Es erliſcht die widerrufliche
Zülaſſung erſt mit der endgülti Entſcheidung überdieſen Antrag en St

Aushändigung von Wertſendungen
an unbekannte Perſonen.

Die Poſtverwaltung klagt darüber, daß in letzter
Zeit wiederholt Einſchreibebrief- und Wertſendungen an
unbekannte Empfänger, die als Untermieter wohnten,
ohne näheren Ausweis und ohne Forderung einer
Bürgſchaft ausgehändigt worden und dadurch Be
trügern in die Hände gefallen ſind. Durch
einen Erlaß des Reichspoſtminiſteriums werden, wie
die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz erfährt, die
Poſtzuſteller aus dieſem Anlaß nachdrücklich auf
gefordert, die beſtehenden Beſtimmungen über die Aus
händigung von Poſtſendungen genau zu be
achten, um ſich vor Erſatzverbindlichkeiten zu ſchützen
Hiernach ſind Einſchreibebriefſendungen, Wertbriefe und
verſiegelte Wertpakete ſowie Poſt und Zahlungs
anweiſung erſt auszuhändigen, wenn ſich der un
bekannte Empfänger entweder durch voll gültige
Ausweis papiere ausgewieſen hat oder
wenn eine vertrauenswürdige Perſon, deren Zahlungs
fähigkeit außer Zweifel ſteht, z. B. der Wirt oder die
Wirkin, durch Namensgegenſchrift mit dem Zuſatz: „Als
Bürge für die rechtmäßige Aushändigung“ die volle
Bürgſchaft für den Empfänger ihrerſeits über
nommen hat.

Die Jnternativnale Arbeiterhilfe
hatte für Donnerstag abend zu einer öffentlichen Ver
ſammlung eingeladen. Das Thema „Die Wahrheit
über Sowjetrußland hatte bewirkt, daß der große
Saal des Union- Theaters überfüllt war. Es ſpra-
chen drei Delegierte, die an einer Rundreiſe durch
die Sowjetunion teilgenommen hatten, und zwar zu
erſt der parteiloſe Arbeiter Karich aus Merſeburg
und ein früherer SPD.-Mann und Reichsbanner

führer Görmer aus Teuchern, die, wie ſie betonten,
mit ſtarkem Mißtrauen die Reiſe begonnen hätten,
aber nun des Lobes voll waren, über die Segnungen,
die Rußland der Arbeiterklaſſe gebracht habe. Jhre
Berichte wurden jedoch in den Schatten geſtellt durch
das Referat von Hilde Zöllner Halle von der JAH.
die beſonders betonte, wie die Sowjetunion das
neue Leben in einem Lande geſchaffen habe das
durch zwei verlorene Kriege und mehrere Revolu
tionen zerrüttet war. Noch immer ſtehe man jedoch
am Anfang, und die Zukunft werde erſt lehren, welche
Früchte das neue Syſtem der arbeitenden Bevölke
rung bringe. Die Zuhörer, meiſt Erwerbsloſe, ſpen-
deten der Rednerin lauten Beifall. Die Verſamm-
lung verlief ruhig, ſo daß die anweſende Schutzpolizei
keinen Anlaß zum Einſchreiten hatte.

Mit 62 Jahren in den Ruheſtand?
Nach der letzten preußiſchen Notverordnung werden

alle Lehrer an öffentlichen Schulen mit Vollendung des
62. Lebensjahres in den dauernden Ruheſtand verſetzt
An den preußiſchen Volksſchule allein beträgt die Zahl
der von dieſer Maßnahme Betroffenen für das Jahr
1932 rund 4000. Dieſe Herabſetzung der Altersgrenze
um drei Jahre verſolgt bekanntlich den Zweck, für die
junge Generation Platz zu ſchaffen. Da aber die Zahl
der ſtellungsloſen Junglehrer in Preußen zur Zeit noch
immer auf 20 000 geſchätzt wird, ſo kann trotzdem nur
ein Bruchteil von dieſen auf baldige Anſtellung inr
Schuldienſt rechnen. Andererſeits iſt nicht zu ver
kennen, daß die vorzeitige Penſionierung für viele
Lehrer, die noch für Kinder in der Berufsausbildung
zu ſorgen haben, eine große Härte bedeutet. Auch darf
nicht überſehen werden, daß die Penſionslaſt des
Staates entſprechend größer wird. Wie jetzt verlautet,
wird beim Reichsgericht gegen die nete Maßnahme
Einſpruch erhoben werden, und es erſcheint immerhin
zweiſelhaft, ob die neue preußiſche Nokberordnung von
dort beſtätigt wird, handelt es ſich doch bei der Herab
ſetzung der Altersgrenze für Volksſchullehrer um eine
Maßnahme, von der nur eine einzelne Beamtengruppe
getroffen wird.

„Trainings Anzüge.
Der Weihnachtsmann 1931 entwickelte einen recht

eigenartigen Geſchmack, er ſcheint ſich eine Kleider
fabrik für die ſogenannten „Trainings“ Anzüge zu
gelegt zu haben, denn wenn ſchon in den Feiertagen
die Anzüge in Maſſen auftauchten, ſo haben ſie ſich
in den Nachfolgetagen und beſonders am erſten Schul
kage in noch weit größerem Ausmaße gezeigt. Ob
Bub oder Mädel, gang gleich, ein „Trainings“- Anzug
wird getragen.

Sie ſind ja ganz praktiſch, halten den Körper warm
und trocken, aber es iſt doch ſo eigenartig, die kleinen
Geiſter alle ſo uniformiert herumlaufen zu ſehen und
erſt raten zu müſſen, ob man einen Jungen oder ein
Mädel vor ſich ſteht. Beim Eis auf und auf der
Rodelbahn läßt man es ſich ja gern gefallen,
aber ſonſt wünſcht das Auge denn ein biſſel Ab
wechſlung. Aber Frau Mode iſt launiſch, ſie will nun
einmal „Trainings“ Anzüge, und ihr Wunſch iſt ein
Wunſch unſerer Jugend geworden

Gemeinde Leung.
„Der Freidenker von Witlkenberg.“ e

X Leunga. über dieſes Thema ſpricht im Rahmien
eines Gemeindeabends des Evangeliſchen Vereins
LeunaRöſſen der Generalſup. Prof. D. Schöttler
im großen Saal des „Geſellſchaftshauſes Muſikaliſche
Darbiekungen und Sologeſang werden ſeinen Vortrag
umrahmen. (Siehe Anzeigel)

Abcſchützen heraus
Leung. Jn der Ludwig-Jahn- Schule findet am

Montag die Anmeldung der Schülneulinge ſtatt, die
bis zum 30. Juni 1932 das 6. Lebensjahr vollenden.
Tauf- und Jmpfſchein ſind mitzubringen. (Siehe An
zeige!)

Vom Trauring bis zur Gans.
Fundſtatiſtik.

Leuna. Bei dem Fundbüro ſind folgende
Gegenſtände als gefunden abgegeben bzw. gemeldet
worden: 2 Herrenſchirme, 1 Damenſchirm, 1 Gummi
mantel, mehrere Taſchen meſſer, 1 bl. Schülermütze,
1 Handkorb, 1 Aktentaſche, Handſchuhe, Luftpumpen,
mehrere Portemonnaies, 1 Taube, 1 Teddybär
(Kinderſpielzeug), 1 dreiteilige Auflegematratze
2 Schäferhunde, 1 Kinderarmband, 1 Zigarrentaſche,
T Halstuch, 1 Baskenmütze, 1 Marktnetz, 1 Trau
ring, 1 Gans, 1 Feile, 1 Kinderhandtaſche, 2 Schale,
1bl. Herrenmütze, ſowie mehrere Schlüſſel u. a. m.
Fernerhin ſind im Waldbade verſchiedene
Badeartikel ſowie Kleidungsſtücke als
gefunden abgegeben worden. Die Empfangsberech-
kigten müſſen ihre Rechte bis zum 20. Februar
dieſes Jahres anmelden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Kirchliche Statiſtik

Bad Dürrenberg. Jm vergangenen Jahre fanden
127 Taufen ſtatt. Die un der Eheſchließungen be
trug 35 und die der kirchlichen Beerdigüngen Kl, und
das Ergebnis der Kollekten, der Hausſammlungen ünd
der Ertrag des Klingelbeutels 1175 RM.

Silberne Hochzeik.
Bad Dürrenberg. Eiſenbahnſchaffner Franz

Spieß und Frau feierten am 5. Januar das Feſt
der Silberhochzeit. Nachträglich unſeren Glückwunſch!

Auf der geſperrten Straße ſteckengeblieben.
S Bad Dürrenberg. Ein halliſches Lieferauto fuhr

trotz deutlich gekennzeichneter Sperrung der Straße in
die Straße I ein, ſank aber an der Ecke Schkeuditzer
Straße bis an die Achſe ein. Jn mühſeliger Arbeit
wurden die Räder freigelegt, und unter Vorſpann von
„natürlichen PS“ konnte das Auto wieder freigemacht
werden.

Tageskalender.
Freitag, 8. Januar.

Uniontheater: Das Recht auf Liebe. Schreckensnacht
im wilden Weſten. „Grüne Linde“: Billardvor-
ſtellung.

Sonnabend, 9. Januar.
„Sonne“: Abenteuerin von Tunis. „Kaſino“: Groß

kampf im Ringen und Boxen. Geflügelzuchtverein
Lauchſtädt Ausſtellung. „Bergſchenke“ Wegwitz
Konzert. „Auebrücke“, Leung: Gemeinſames Bei
ſammenſein.

(Tereinsnsenriehten

ATBV. Spielabteilung: Spiele am Sonntag:
M.-Kl. 15.00 Uhr Kaſernenhof; Reſerve 14.00 Uhr
Kaſernenhof; T. Schüler 9.00 Uhr MTV.-Platz (Stadt

park). Der Spielleiter.
n Hier fängt's an
e Zeug r ergle trocken

W a W
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anderes ſerse burg
Ein Meiſterwerk.

S Schkopau. Im Dezember des vergangenen
Jahres fand die Eröffnung und Einweihung der
neuen Schule in der Gemeinde Berga bei Schlieben
ſtatt. Uber dem Eingang zur Schule grüßt den Eintretenden eine mittelgroße Figur; ſie ſtellt Mutter und
Kind dar und verſinnbildlicht den Gedanken, wie die
„Muütter Schule das erwartungsvolle Kind zum Lichte
der Erkenntnis führt. Es iſt wenig bekannk, daß das
in Keramin hergeſtellte Bildhauerwerk ein Meiſter
werk des Bildhauers Juckoff von hier iſt.

Maſernepidemie.
S Knapendorf. Auf Anweiſung des Kreisarztes

wurde die hieſige einklaſſige Volksſchule vorläufig
auf 10 Tage geſchloſſen, da von 28 Schul
kindern 16 an Maſern erkrankt ſind. Die
Krankheit tritt auch unter zahlreichen nichtſchulpflichtigen
Kindern auf. Unter dieſen befindet ſich auch das Kind
des Lehrers.

Von der Schule.
S Knapendorf. Oſtern 1932 wird nur 1 Kind aus

der hieſigen einklaſſigen Volksſchule entlaſſen. Auf
genommen werden 14 Abeſchützen. Durch die zu er
wartende Siedlungstätigkeit dürfte noch in dieſem Jahre
die Schülerzahl eine weſentliche Steigerung erfahren,
ſo daß evtl. mit einem Schulneubau zu rechnen iſt.

Aukozuſammenſtoß.

S Burgſtaden. Am Freitagmorgen, 9 Uhr, ereigneteſich an der unüberſichtlichen Kurve beim Gaſthaus
Schiller durch das unvorſchriftsmäßige Fahren des
Bäckermeiſters R. aus Wünſch ein Autozuſammenſtoß
mit einem Merſeburger Lieferwagen. Dieſer konnte
ſeine Fahrt unbeſchädigt fortſetzen, nachdem das
Wünſcher Auto beiſeitegehoben war. An dieſem
wurde der vordere und hintere Kotflügel eingedrückt.

Unglücksfall.

S Schadendorf. Ein hieſtger Landwirt erlitt da
durch einen Unglücksfall, daß er einen alten, lange
nicht mehr in Gebrauch befindlichen Selbſtſchuß zur
Hand nahm, ohne zu wiſſen, das dieſer noch geladen
war. Beim Hantieren erfolgte die Entladung und der
Landwirt wurde erheblich an der Hand verletzt. Nur
ſeiner dicken Kleidung hatte er es zu danken, daß ihm
der Schuß nicht in den Leib drang.

Diebſtahl.
8 Schadendorf. Hier drangen nachts Diebe bei dem

land wirtſchaftlichen Arbeiter G. R. ein und entwendeten
dieſem zirka 2 Zentner Geſchlachtetes. Der
Beſtohlene iſt um ſo härter betroffen, da er arbeitslos
iſt und ſich das Schwein erſt gekauft hatte. Es ſcheint
ſich hier um die Täter zu handeln, die in das Gaſthaus
Schadendorf einbrachen, denn es wurden hinter dem
Hauſe noch geleerte Flaſchen von dieſem Einbruch ge
funden. Hoffentlich gelingt es bald, die Diebe zu
faſſen, da die ganze Einwohnerſchaft durch das Auf
treten der Bande in der letzten Zeit beunruhigt iſt.

Durch eine Stichflamme
ſchwer verbrannt.

Schkeuditz Im Unterwerk Plagwitz des
Leipziger Elektrizikätswerkes ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Der mit Monkagegrbeiken beſchäftigte
31 Jahre alke Monkeur Max Müller von hier
rukſchle beim Einſetzen eines Monkageſtückes ab und
geriet dabei an die unker 10 000 Volk Spannung
ſtehende Leitung Es bildete ſich eine Slkichflamme,
die die Kleider des Monkeurs in Brand ſetzte. Müller
erlikt ſchwere Brandwunden am linken Arm, und
wurde im Rektungsaukomobil der Feuerwehr nach
dem Diakoniſſenhaus übergeführk.

Von der ſtädtiſchen Volksküche.
S Schkeuditz Die ſtädtiſche Volksküche hat bezügn ihrer ehren e e

fahren. In den letzten Tagen ſind an 163 Familien
und Einzelperſonen mit ſelbſtändigem Haushalt rund
240 Portionen Eſſen verabreſcht worden. Da die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen in den nächſten Wochen
noch zunehmen wird, iſt mit einer weiteren Bean
ſprüchung der Volksküche zu rechnen.

Das Kirchenleben in Zahlen
S Kötzſchau. Jm Jahre 1931 wurden hier 23 Kinder

etauft, 9 Paare getraut, 9 Perſonen beerdigt
6 Männer und 3 Kinder), 9 Kinder konfirmiert.

241 Perſonen kamen zum Abendmahl. Die Kollekten
ergaben insgeſamt 836,74 RM.

Sffentliche Jagdverpachtung.
S Ragwitz. Bei der am 6. Januar ſtattgefundenen
öffentlichen Jagdverpachtung gab Privatmann Scharf,
Bad Dürrenberg, das Höchſtgebot mit 350 RM.

Runcd um Querfurt
Sturmſchaden.

O. Nemsdorf. Der t Sturm brach eine an dem
Schulteich e Pappel bis zur Mitte ab und warf
ſie unter lautem Krachen in den Teich. Von einem
auf dem Weidlichſchen Arbeiterwohnhauſe aufgebauten
Erker wurden die Vachziegel abgeriſſen. Auch manchen
anderen Hausbeſitzer verurſachte der Sturm e oder
weniger Schaden. Bei verſchiedenen Gartenbeſitzern
wurden die Gartenzäune auf mehrere Meter umge
worfen.

Jm Silberkranz.
O Nemsdorf. Der landwirtſchaftliche Arbeiter und

Häusler Otto Pönnichen konnte mit ſeiner Ehe
rau Selma das Feſt der ſilbernen Ho ejt feiern. Der
eliebten Familie gingen aus dieſem Anlaß ſehr viele

Ehrungen zu. e e
Künſtlerpech.

Nemsdorf. Das 12jährige Schulmädchen Marta
ſtürzte hier beim Eislauf ſo unglück
einen Arm brach. Der Fall iſt um

bedauerlicher, als das Kind bereits im Sommer beim

Einführung der Bürgerſteuer.
S. SOberfarnſtedt. Der Kreisausſchuß des Krei-

e Querfurt hat für die Gemeinde Oberfarnſtedt
e Einführung der Bürgerſteuer mit einem Satz

von 100 Prozent zwangsweiſe beſchloſſen. Die
neue Steuer tritt ab Januar in Kraft.

Diebſtahl im Poſtanuto.

S Oberfarnſtedt. Vor einigen Tagen vermißte
eine Dame im Poſtauto QuerfurtEisleben ihre
Handtaſche mit Jnhalt. Die Taſche kam ihr auf der

trecke Oberfarnſtedt--Gatterſtedt abhanden. Es
muß angenommen werden, daß ein Diebſtahl vor

Kirchliche Nachrichten 1931
S SOberfarnſtedt. Getauft 18 Kinder getraut

5 Paare, beerdigt 6 Erwachſene und 2 Kinder, fon
firmiert 3 Knaben und 2 Mädchen. Jn Unter
farnſtedtt ſtellte ſich das Ergebnis wie folgt. Ge
kauft 7 Kinder, getraut 3 Paare, beerdigt 4 Er
wachſene und 1 Kind, konfirmiert Mädchen. Ex
lös der Kirchenkollekte für beide Gemeinden 183 M.
Hauskollekten 52,45 M. Jm Oberdorf fand eine
goldene Hochzeit ſtatt.
Mit dem Schlachtemeſſer die Treppe herabgeſtürzt.

O. Oberfarnſtedt. Vor einiger Zeit ſtürzte derſchon betagte Privatmann und leiſchermeiſter Sch.,
pöon einem plötzlichen Unwohlſein befallen, die
Treppe ſeiner Wohnung, in der Hand ein großes
Schlachtemeſſer haltend, herunter, wo er mit nicht
unerheblichen Verletzungen liegenblieb

Dienſtjubiläum
S Gleing. Die Hebammenſchweſter Frau Rühle

mann fetert ihr 25jahriges Dienſtjübilaum. Wir
gratulieren!

Nächklicher Einbruch
O GSGleing. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde nachts

im Gaſthof „Weißer Hirſch verübt. Die Diebe haben
eine Fenſterſcheibe zertrümmert und ſtahlen im Gaſt
zimmer einen großen Poſten Zigarren, ſämtliche iga
retten und Schokolade. Von hier aus ſtiegen ſie in
den Keller, führten deren Flaſche Sekt zu Gemüte
und e einen größeren Vorrat an Würſtchen in
Büchſen. Vergeblich r die Täter nach Geld, zer
ſchnitten die verſchloſſene Poſttaſche, aher ohne Erfolg.
Der ſofort herbeigeruſfenen Landjägerei gelang es, die
Spur der Einbrecher zu ermitteln. Man fand an der
Straße nach Baumersroda mehrere Kiſten Zigarren,
die die Diebe verloren haben. Es wird vermütet, daß
hier eine beſtimmte Bande ihr Unweſen treibt, da in
letzter Zeit ein ähnlicher Einbrüchsdiebſtahl verübt
würde. Hoffentlich gelingt es bald, die Tater zu faſſen.

Weißenfels und Maumburg
64 Weißenfelſer mehr.

Weißenfels. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt
war am 1. Dezember 40 455. Der Zugang im ver
gangenen Monat betrug 299, der ſich aus 49 Geburten
und 250 Perſonen Zuwachs durch Zuzug zuſammen
ſetzt. Verzogen ſind nach außerhalb 197 Perſonen,
wozu noch 38 Sterbefälle kommen, ſo daß die Ein
wohnerzahl am 1. Januar 40519 Perſonen beträgt.

Perſonalien.
A Weißenfels. Der Apothekenbeſitzer Koch iſt

bei den Wahlen für 1932/35 zur Apothekenkammier der
Provinz Sachſen als Stellvertreter gewählt worden.

Einbruch im Landratsamt.
Weißenfels. Nächtlicherweile haben Diebe dem

Landratsamt einen Beſuch abgeſtattet. Auch in der
Wohnung des Landrats ſind ſie geweſen wurden aber
durch Hausbewohner geſtört, ſo daß ſie ohne Beute
flüchten mußten, trotzdem ſchon Schreibtiſch und
Schränke erbrochen waren.

Jahreshauptverſammlung im Gd.
Weißenfels. Die Hauptverſammlung der hie

ſigen Ortsgruppe im Gewerkſchaftsbund der Ange
ſtellten im „Goldnen Hirſch“ war ſehr gut beſucht. An
Stelle des vorgeſehenen Lichtbildervortrags: „Nach dem
Fernen Oſten“ welcher wegen eines Fehlers am Appa
rat nicht gehalten werden konnte, brachte Kollege
Aſchee, Veſſau, vollwertigen Erſatz durch Vortrag
einer ganzen Serie von Rezitationen, teils ernſten,teils e Jnhalts. Die Zuhsrer ſpendeten reichen
Beifall. Kollege Kaps ſorgte in den Pauſen für
muſikaliſche Unterhaltung auf dem Klavier. Von der
Gauleitung wurde ein Rundſchreiben verleſen, auch 1932
ren und feſt zuſammenzuhalten. Aus den Jahres
bericht iſt noch zu erwähnen, daß ſich Einnahmen und
Ausgaben faſt deckten, die Jugendgruppe hatte ſogar,
roh der ſchlechten Zeit, einen kleinen Überſchußz. Jn
folge von Entlaſſungen und e bedingten Fort
zügen iſt zum erſtenmal ſeit langen Jahren eine kleine
Verminderung der Mitgliederzahl zu melden. Die Zahl
der Mitglieder beträgt 330. Es wurden veranſtaltet
3 Vergnügungen, 5 Vorträge, 2 Beſichtigungen. Die
Tariſkommiſſion hatte fünf Verhandlungen zu führen,
welche leider alle mit Gehaltsverſchlechterungen endeten.
Zwei Kollegen konnten mit Ehrenna eln ausgezeichnet
Werden. Monatsverſammlungen fanden 11 und Vor

ſtandsſitzungen 4 ſtatt. Streitfälle vor dem Arbeits
n wurden 4 erledigt. Aus der freiwilligen

ammlung zur Weihnachtshilfe konnte 18 bsdürftigen
Mitgliedern eine Freude bereitet werden. Der neueVorſtand ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender

und ne ſtellenleiter G. Schmelzer, 2. Vorſißender
O. Müller, 1. Schriftführer und Vertreter im Ring
A. Zeumer, 2. e e P Thurm, 1. Rechnungs
führer O. Schwieck, 2. Rechnungsführer und Bildungs
obmann O. Theuring, Werbeobmann H. Karlick, Vor
ſitzender der Tariftommiſſion A. Zeumer, Vorſitzender
des Vergnügungsausſchuſſes H. Kliemt. Zum Schluß
wurden noch mehrere gewerkſchaftliche Fragen be
ſprochen.

Durchführung des Reichsmilchgefetzes.
A Weißenfels. Auf Grund des S 14 des Reichs

milchgeſetzes bedarf ein Unternehmer zur Abgabe von
Milch der Erlaubnis der zuſtändigen Behörde. Die
Stadtverwaltung fordert deshalb die im Stadtkreis
Weißenfels befindlichen Unternehmer, die mit Milch
und Rahm, Mager-, Butter-, Sauermilch, Joghurt oder
Kefir handeln, auf, umgehend einen entſprechenden An
trag einzureichen. Daraus muß hervorgehen, ſeit wann
das Unternehmen beſteht, welche n täglich um
geſetzt wird, welche Räumlichkeiten dem etriebe dienen
und in welcher Weiſe die nicht abgeſetzte Menge Ver
wendung findet Unternehmer, die Milch ausſ ließlich
in verkaufsfertigen Packungen in den Verkehr bringen,
müſſen ebenfalls im Beſitz einer Erlaubnis ſein.

Erwerbsloſenverſammlung.
A nichteritz. Die zwei Arbeitervertreter in der

hieſigen Wohlſahrtskommiſſion hatten die Wohlfarts
empſänger zu einem Aufklärungsabend eingeladen, der
von etwa 60 Uichteritzern beſucht war Leider waren
auf Betreiben eines Kommuniſten auch etwa die gleiche
Zahl Komrruniſten aus Weißenfels erſchienen. Die
Verſammlung wurde daher aus dem oberen Saal in
die untere Gaſtſtube verlegt, und als die ungebetenen
Gäſte auch hierhin folgten, mußten ſie vom Oberland
jäger hinausgewieſen werden. Unter Schimpfen und
Drohungen verließen ſie das Haus. Nun konnte die
Verſammlung in Ruhe eröffnet werden. Es wurde
ein Erwerbsloſenrat von vier Perſonen gewählt.
Schöffe Freyer als Arbeitervertreter gab Aufſchluß
über deren Tätigkeit ſeit der letzten Gemeindewahl.
Zu Zwiſchenfällen kam es nicht mehr, ſo daß die vier
anweſenden Oberlandjäger nicht einzugreifen brauchten.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an
A Hohenmölſen. Am Mittwochnachmittag begab

ſich der n De Seiffert nach einem Nach
bardorfe zum Beſuch der Verwandten. Als er am
Abend noch nicht heimgekehrt war, ſchickten die An
gehörigen ihm Bekannke entgegen. Man fand den
Geſuchten tot am Wege. Er iſt auf dem Heimwege
von einem Herzſchlag ereilt worden. Der Verſtorbene
ſtand im beſten Mannesalter und hinterläßt eine
Frau mit zwei unmündigen Kindern Seit längerer
Zeit gehörte er der hieſi Freiwilligen Feuerwehr
an und war als Bürger ſehr geachtet.

Es wird weiter geſtohlen.
A Obergreißlau. Kürzlich wurde die Gaſtwirtſchaft

Topf in Obergreißlau nachts von Dieben heimgeſucht
Dieſe leerten einen Automaten völlig aus und ent
wendeten außerdem etwa 600 Zigarren und konnten
dann ihre Beute unbemerkt in Sicherheit bringen.
Auch in einen Keller des Rittergutes Untergreißlau
drangen Diebe ein, wo ihnen 2 Dutzend Büchſenfleiſch
und Gemüſekonſerven und 12 Flaſchen Wein in die
Hände fielen.

Arbeitsjubilare.
A Wählitz. Außer Naßpreßaufſeher Richard Geilsdorf von Brikettfabrik Proen der bereits früher aus

gezeichnet wurde, konnten im Laufe des letzten Jahres
noch 5 weitere Angehörige der zur Berginſpektion
Wählitz der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG.
gehörenden Werke auf eine 25jährige Dienſtzeit zurück
blicken. Dieſe Jubilare, und zwar Formleger Otto
Sander von Brikettfabrik Wählitz, Zimmermann Ewald
Stock, Vorarbeiter Albin Schaffernicht, Pumpenwärter
Otto Göthe und Pumpenwärter Paul Pauſt, ſämtlich
vom Tagebau Wahlitz, wurden nachträglich noch aus
gegeichnet, wobei ihnen Direktor Jaſchke den Dank und
die Anerkennung des Vorſtandes ausſprach und jedem
die für ihn beſtimmten Ehrengeſchenke überreichte. An
ſchließend fand in der Kantine des Tagebaues Wählitz
ein gemütliches Beiſammenſein aller Jubilare mit den
Angeſtellten der Werke ſtatt.

Die Diebe, die die „Winterhilfe“
beſtahlen.

Naumburg Wie wir ſeinerzeit meldeten, wurde
vor einigen Wochen in die Räume der hieſigen
„Winterhilfe“ eingebrochen und Wäſche n Es
war beobachtet worden, daß um die fragliche Zeit zwei
Männer mit einem Reiſekorb ſich in der dortigen
Gegend aufgehalten hatten, und man nahm nicht mit
Unrecht an, daß die beiden die Diebe ſeien. Leider
waren jedoch alle weiteren Nachforſchungen nach ihnen
pergeblich Jetzt lenkte ſich der Verdacht auf einenReſſetorb der am Reußenplatz aufbewahrt wurde und

nach auswärts befördert werden ſollte. Die Polizei
ließ den Korh offnen und fand in ihm den größten
Teil der geſtohlenen Wäſche vor. Nur ein kleiner Teil
fehlte. Die Diebe ließen ſich aus der angegebenen
Adreſſe ermikkteln und wurden feſtgenommen. Es
handelt ſich um zwei jüngere Leute aus Naumburg,
die geſtändig ſind.

Aus dem Geiſeltal.
Zahlen der Nok,

Reumark. Am 1. Januar hatte die Gemeinde
Reumark insgeſamt 210 Arbeitsloſe, denen Unter
rer gezahlt wurde und die ſich auf die einzelnen

Nkerſtützungsarten wie folgt verteilen Arbeitsloſen
unterſtüßung 72, Kriſenunterſtützung 48 und Wohl
fahrtsunterſtützung 90. Die Zahl der Einwohner der
Gemeinde betrug am. 1. Januar 2730.

Wird das Stahlwerk Frankleben
fortgeführt?

Verhandlungen im Gange.
S Frankleben, Wie wir ſeinerzeit meldeten,

wurde im November v. J. infolge Jnſolvenz des
SiegenSolingerGußſtahlAktienvereins auch das dieſer
gehörige Stahl und Eiſenwerk Frankleben ſtillgelegt.
Wie verlautet, ſind jetzt Beſtrebungen im Gange, den
Franklebener Betrieb ganz oder zum Teil weikerzu
ſühren, doch können beſtimmke Angaben über den
Stand der Verhandlungen noch nicht gemacht werden.
Im Intereſſe der erwerbsſoſen Belegſchaft das Werk
beſchäftigte 125 Arbeiter und Angeſtellte wäre es
ſehr zu begrüßen, wenn die Hoffnungen, die ſich an
die Nachricht knüpfen, in Erfüllung gehen würden.

Milchwagen, Ochſenſchlitten und Auto.
Mücheln Dieſer Tage ereignete ſich an der

ſener Kurve am Birkenwäldchen ein Vorfall, der
eicht ſchlimme Folgen haben konnte. Jn der ge

Stadt Halle und
Feuerwehrwagen verſperrt die Straße

2 Halle. Am Donnerstagnachmittag, gegen 14 Uhr,
löſte ſich in der Merſeburger Straße kurz vor der
Toefabritk Lorenz Caeſar das Rad eines fahrenden
Feuerwehrwagens, der von einer Brandſtelle in der
Königſtraße kam. Der Wagen blieb mitten in der
Straße, nach hinten gebeugt, ſtehen. Es trat eine
erhebliche Verkehrsſtockung ein, da ſich Auto an Auto
und die Wagen der Stadtbahn wie der Merſeburger
ſiberlandbahn aneinanderreihten. Mit einer Ver
ſpätung von 45 Minuten konnten die Bahnen wieder
die Strecke henutzen und der ſtarke Verkehr wickelte
ſich wie gewöhnlich ab.

Bibeldankfeſt der v. Canſteinſchen Bibelanſtalk.
Halle. Jm Verſammlungsſaal der Franckeſchen

Stiftungen ſoll am 14. Januar, 20 Uhr ein Bibel
dankfeſt. der v. Canſteinſchen Bibelanſtalt gefeiert
werden. Das Programm r nach einer religiöſen
Anſprache von Sup. D. Hell wig einen Vortrag von
Prof. D. Schomerus über Die Bibel in der
Miſſion vor, außerdem eine Anſprache von Rudolf
Haupt, Berlin, „Aus der Bibelarbeit bei uns“. Die
Feier wird durch Darbietungen des Stadtſingechors
ümrahmt werden. Am folgenden Vormittag findet
die Gründungsverſammlung eines v. Canſteinſchen
Bibelmiſſionsbundes ſtatt. Für dieſe zweite Veran
ſtaltung liegen Leitſätze vor, die r Wunſch gern an
Intereſſenten abgegeben werden. (Anſchrift: v. Can
ſteinſche Bibelanſtalt, Halle a. d. S Franckeſche
Stiftungen.)

Das Programm der Miſſions konferenz
Halle. Die bekannte halliſche Miſſtonskonferenz

tritt in den Tagen vom 31. Januar bis 3. Februar
zu ihrer 54. Jahrestagung zuſammen und zwar ſoll
krotz der augenblicklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
das Konferenzprogramm keine Verkürzung erfahren,
da gerade jetzt die Arbeit der Miſſion vor beſondersrohe Aufgaben ſteht, bei deren Jnangriffnahme
alles darauf ankomnt, daß das Hinterland der Miſſion
nicht verſagt. Die Miſſionskonferenz beginnt, wie
üblich, am Sonntag Sexageſimä mit verſchiedenen
Vorverſammlungen. Am Montag folgt der Eröff
nungsgottesdienſt in der Marktkirche (Predigt: Gen.
Sup. Lohmann, Magdeburg) und die Abendver-
ſammlung mit dem Jahresbericht und einem Vortrag

nannten Straße hielt an einer Seite der Milch
wagen, auf der anderen zog ein Ochſe mit einem
Laſtſchlitten ſtill ſeines Wegs. Jm ſcharfen Tempo
kam plötzlich ein Auto aus der Richtung Krumpa
und mußte, da die Straße verſperrt war, ſtoppen.
Bei dem ſchnellen Tempo und dem glatten Pflaſter
gelang dies jedoch nicht rechtzeitig und das Auto
ſauſte in den Straßengraben, wo es erſt nach ge
raumer Zeit wieder erausgeholt werden konnte.
Eine heftige Auseinanderſetzung ſchloß ſich an.

Aus dem Unſtruttal.
Jagdverpachtung.

Nißmitz. Die hieſige Gemeindejagd wurde kürzlich im Gaſthof Wunſche auf 10 Jahre neuverpachtet,

beginnend mit dem Mai 1932. Viele Jagdinter
eſſenten und ſonſtige Gäſte hatten ſich eingefunden. Die
drei Beſtbietenden waren P. Laackmann, Käſe
fabrikant, Nißmitz, mit 530 RM. Hermann Mark
weg, Landwirt, Nißmitz, mit 520 RM. und Kauf
mann Spangenberg Merſeburg mit 500
Reichsmark. Letzterer hatte die Jagd bisher in Pacht.
Das Hoöchſtgebot ſtellt noch nicht die Hälfte der bis
herigen Pachtſumme dar. Der Zuſchlag wird erſt ſpäter
erteilt. „Gut Naß!“ e Anh.

reyburg. Auf dein Hof der Zeddenba ühleriß e hen h eine Nu los und lief in die nahe Un
trut. Von der Strömung fortgeriſſen, M ſie bis
n die Nähe der Freyburger Badeanſtalt, wo man das
Tier mit Hilfe mehrerer Perſonen ans Land bringen
konnte. Das Bad hat der Kuh nichts geſchadet

Von der Kirche. ereyburg. Getauft wurden hier im Jahre
74 ne (gegen 85 im Vorjahre) Konfirmiert
wurden 32 (30). Trauungen fanden 38 (27) tatt.
Beerdigt wurden 31 (26) Perſonen. Um den iſch
des Herrn fanden ſich 775 Abendmahlsgäſte (über 200
mehr als im Vorjahre) In Bibelſtunden waren im
Durchſchnitt 40 bis 60 Perſonen anweſend. Kinder
gottesdienſte, die allgemein alle 14 Tage ſtattfanden,
wurden durchſchnittlich von 150 Kindern beſucht. Neu
eingeſegnet wurden drei goldene Hochzeitspaare.

Kein weiteres Steigen.
reyburg. Anſcheinend hat das Hochwaſſer ſeinen

wer un erreicht. Vom Oberlauf wir bereits
Stillſtand oder gar Zurückgehen des Waſſers gemeldet
Bei Laucha ſind die Wieſen noch überſchwemmt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unten dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt dieRedaktion nur die vpreßgeſe lich-ſormale Verantwortung auch

identifigiert ſie ſich nicht mit den vertr A
Unterbringung der Erwerbsloſen

der Gemeinde Leung.
Der Vorſchlag, Erwerbslo ſe insbeſondere

jugendliche, in der Landwirtſchaft Weg Um
ſchulung unterzubringen, iſt ſehr zu egrüßen. Er
müßte aber bereits vom Reich aus verfügt ſein, damit
endlich mal die Jugend der Arbeit und damit dem
Frohſinn zugeführt wird.

Nicht ganz klar iſt es aber, warum man irgend
einem Unternehmen koſtenlos Arbeitskräfte zur Ver
fügung ſtellen will. Denn die 0,85 RM. als tägliche
Gebühr a doch ſicher als Entgelt für die Koſt gedacht,
ſo daß alſo der Betreffende vollkommen Da arbeitet
ohne Ausſicht zu haben, nach einem Jahr als voll
wertige Arbeitskraft bezahlt zu werden. Außerdem
genügt eine einjährige re in der Landwirtſchaft
auf keinen Fall, um ſich ſted eriſch betätigen zu können
Zwei Jahre r de iſt das mindeſte, um dem Schüler
den Einblick und die Umſicht zu verſchaffen, die er für
eine Avbeiterſiedlung bitter nötig braucht. Man bringe
e auch nicht in Großbetriebe unter und wenn rnun nicht mehr als 3 bis 5 pro Vetrieb. Am beſten
wäre eine Ausbildung in kleineren Betrieben, wo der
junge Menſch jeden leinſten Handgriff mitmacht und
gleichzeitig Familienanſchluß hat, damit auch in dieſer
Hinſicht für ihn geſorgt iſt.

Es iſt als ſicher anzunehmen, daß auch ein großer
Teil der mittleren und kleinen Betriebe gern dieſe
jungen Menſchen aufnimmt, und zwar ohne Zuzahlung;
ihnen im Gegenteil noch ein Taſchengeld im erſten, ein
eiwas höheres Entgelt im zweiten s gewährt.
Eine Fühlungnahme mit den la wirtſchaftlichen
Organiſationen wird da beſtimmt Aufklärung ſchaffen.

Auf keinen Fall darf man aber vom e
verlangen, daß er auf der einen Seite ungeheure
Wohlfahrtslaſten trägt, und dann noch ſeine freien
Arbeitskräfte gratis und franko einzelnen Unter
nehmungen zur Verfügung ſtellen ſoll.

A. D., Leuna.

Saalkrefs
von Sup. D. Johannſen, Eſſen, über Süweſt
afrika. Am Dienstag findet die Hauptverſammlung
ſtatt (Hauptvortrag: Miſſionsdirektor D. Knak,
Berlin, über „Volkstum Menſchheit, Miſſton“). Jn
der großen öffentlichen Miſſionsverſammlung amſelben Tage ſprechen Miſſionsinſpektor Hammitzſch
und Miſſionar Walter, der aus China kommt und
über ſeine 16monatige Gefangenſchaft unter bolſche
wiſtiſchen Räubern berichten wird. Außerdem ſtehen
eine religionswiſſenſ en Konferenz, eine ſtuden
tiſche und eine ehrermiſſionsverſammlung und
Sondertagungen der verſchiedenen Miſſtonsgeſell
ſchaften auf dem Konferenzprogramm.

Geſperrte Umleitungsſtraße.
2 Ammendorf. Die e der Sperrung der

Elſterflutbrücke für Kraftfahrzeuge über 5.5 Tonnen
Geſamtgewicht vorgeſehene Umleitungsſtraße Ammen
dorf Regensburger Straße Döllnitz Burglieben
an Wallendorf Merſeburg iſt zwiſchen Burg-
liebenau und Wallendorf überſchwemmt und daher
unpaſſierbar. Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen
über 5,5 Tonnen Geſamtgewicht in Richtung Merſe
bur wird deshalb über Halle Paſſendorf-
Sch e e e ben Velis g. B. und
Lauchſtädt umgeleitet.

Der Hund hilft.
2 Ammendorf. Am Donnerstag, gegen 0.80 Uhr,

wurde ein Schußpolizeibeamter in der Malderitzſtraße
von einem Arbeiter tkätlich angegriffen. Der Polizei
beamte wehrte den Angriff mit dem Polizeiknüppel ab.
Als der Arbeiten dem Polizeibeamten den Polizei
knüppel entreißen wollte, n der Dienſthund des
Beamten den Angreifer mehrere Male an und zerriß
ihm die Jacke. Sichtbare Verletzungen hat der Arbeiter
nicht davongetragen.

Weiteres Steigen der Saale
2 Ammendorf. Am Donnerstag iſt ein weiteres

Steigen der Saale bei Röpzig um 55 Zentimeter feſt
eſtellt worden. Damit dürfte die Saale ihren Höchſt

tand erreicht haben während bei der Elſter, die nun
mehr ſchon re Wieſenflächen links der Schafbrücke,
Snhe die tieſen und Felder an der Merſeburger

ahnſtrecke ſowie die anliegenden Felder der Elſter
rücke bis Oſendorf zum größten Teil überſchwemmt
hat, noch weiteres Stkeigen zu erwarten iſt.

i
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Aus dem Gerichtssaas
Amtsgericht Merſeburg.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben:

der Schloſſer Paul B. aus Merſeburg, dem
zur Laſt gelegt war, ohne polizeiliche Genehmigung
an von Menſchen bewohnten Orten mit einem Feuer
gewehr geſchoſſen zu haben. Die Verhandlung mußte
zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt werden

der Geſchirrführer K. aus Merſeburg, der be
ſchuldigt war, im Oktober 1931 einen Damenmantel,
ein Paar Damenſchuhe, ferner einmal ein und zum
andernmal zwei Kaninchen, den Eigentümern in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.
Mitbeſchuldigt war das Dienſtmädchen Hedwig R. aus
Merſebürg, die ihres Vorteils wegen obige Sachen
teilweiſe angenommen hatte. K. hatte ſeine Strafe
ſchon vor dem Termin angenommen. Die R. war nicht
zu ſe weshalb die Verhandlung vertagt werden
müßte;

der Arbeiter Alfred K. und der Schloſſer Wilhelm
D. aus Naundorf, denen zur Laſt gelegt war, am
29. Oktober 1931 bei Vorwerk „Bäumchen“ gemein
ſchaftlich von dem Acker der Witwe Anna Fehſe Mohr
rüben entwendet zu haben, und zwar mittels zur Fort
ſchaffüng derſelben beſtimmten Geräte. Beide wurden
beſtraft mit je 6 RM. evtl. je 3 Tagen Haft;

der Naturheilkundige Karl H. aus Merſeburg,
der beſchuldigt war, im November 1930 in dem Kreis
kalender für den Kreis Merſeburg eine Veröffentlichung
erlaſſen zu haben, in der er behauptete, nach der ein
vollſtändig gelähmtes blödes Kind, das von einem
Krüppelheim als unheilbar entlaſſen worden ſei, in
wenigen Monaten durch ſeine Naturheilmethode
körperlich und geiſtig geheilt worden ſei. Es lag ein
Vorſtoß gegen das Geſetz über unlauteren Wettbewerb
vor. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Monat Ge
fängnis und 100 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
eſlen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt:

der Maurer Bernhard L. aus Merſeburg der
beſchuldigt war, am 29. Oktober 1931 in Merſeburg
ruheſtörenden Lärm erregt und auf einem Motorrad
3 Perſonen gefahren zu haben. Das Gericht erhöhte
die von der Polizei feſtgeſetzte Strafe von 5 RM. auf
15 RM. evtl. 5 Tagen Haft;

der Arbeiter Wilhelm A. aus Naundorf, dem
zur Laſt gelegt war, den von ſeiner Familie voll
zogenen Umzug von Naundorf nach Frankleben poli
zeilich nicht gemeldet zu haben. Ein ſtrafbares Ver
ſchulden war ihm aber nicht nachzuweiſen, weshalb
ſeine Freiſprechung erfolgte.

Der Landwirt Franz W. aus Kröllwitz b. Halle
a. d. S. war beſchuldigt, im Juni 19314 in Zöſchen
fremde bewegliche Sachen, nämlich eine Jauchepumpe
und einen Rübenſchneider, die ihm von der Firma
Ernſt Beyer, Halle a. d. S., unter Eigentumsvorbehalt
überlaſſen waren, anderweitig veräußert, alſo unter
ſchlagen zu haben. (Wert 130 RM.) Seine Strafe
wurde auf 30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Monteur Paul V. aus Merſebur g ſtand unter
der Anklage, am 27. Oktober 1931 eine fremde be
wegliche Sache, nämlich eine Gelddbörſe mit etwa
15 RM. Jnhalt, dem Handelsmann Guſtav Hartung
gehörig, dem Eigentümer in rechtswidriger Zu
eignungsabſicht weggenommen zu haben. Das Gericht
verurteilte ihn an Stelle von an ſich verwirkter Ge
n n von 7 Tagen zu einer Geldſtrafe von
21

Der Arbeiter Emil Sch. in Merſeburg war be
ſchuldigt, im Juni 1927 in Neuröſſen gemeinſchaftlich
imit einer bereits abgeurteilten Perſon durch den gut

läubigen Wilhelm Hautung dem Hermann Lehmänn
s Naumburg gehörige Bürſten in der Abſicht der

rechtswidrigen Zueignung entwendet zu haben. Er
mußte mangels Beweiſes freigeſprochen werden.

Der Arbeiter Karl G. und der Fleiſcher Fritz W.,
beide aus Halle a. d. S, ſtanden unter der Anklage,
am 29. Oktober 1931 in Wengels dorf verſucht
zu haben, durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das
Vermögen des Landwirts Paul Vollmer um den Wert
zweier Schweine geſchädigt zu haben. Bei W. lagen
die Vorausſetzungen des Rückfallbetrugs vor. Es
wurden beſtraft W. mit 9 Monaten, G. mit 3 Monaten
Gefängnis, unter Anrechnung von je 6 Wochen auf
die Unterſuchungshaft. Dem W. wurde auch noch auf
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
2 Jahren erkannt.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Albert
K. aus Albersroda war angeklagt, in der Nacht
zum 14. November 1931 fremde bewegliche Sachen,
nämlich 1 Sack Erbſen, der Zuckerfabrik Körbisdorf
gehörig, dieſer in rechtwidriger Zueignungsabſicht weg
genommen zu haben, und zwar mittels Einbruchs und
Einſteigens; auch lag Rückfalldiebſtahl vor. Es war
ihm aber nur Hehlerei nachzuweiſen und erfolgte dieſer
halb Verurteilung zu 3 Monaten Gefängnis,
unter Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft.

Schöffengericht Weißenfels.
Geiſtige Minderwerkigkeit führt zu ſexuellen Verirrungen.

Der Kaufmann H. Z. aus Weißenfels gehört
zu den unglücklichen Geſchöpfen, die infolge geiſtiger
Minderwertigkeit und einer nicht normalen Veran
lagung auf ſexuelle Jrrwege geraten. Der bisher völlig
unbeſcholtene 29jährige Menſch hat ſich in den Jahren
1930 und 1931 an drei Jungen im Alter von 12 bis
13 Jahren herangemacht und mit ihnen ſtrafbare Hand
lungen im Sinne des S 176 Ziffer 3 des StGB. vor

Hhne großen Zeitverluſt zu pflegen, und er kann

genommen. Der Angeklagte iſt geſtändig und muß
auch zugeben, daß er wußte, daß ſeine Freunde noch
nicht 14 Jahre alt waren, in welchem Falle ein ſtraf
bares Vergehen nicht vorgelegen hätte. Der als Sach
verſtändiger vernommene Kreisarzt Dr. St. war wohl
der Meinung, daß der Angeklagte geiſtig minderwertig
und anormal veranlagt ſet, doch könne der Schutz des
s 51 StGB. nach ſeiner Auffaſſung nicht in An
wendung kommen. Dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß, wurde der Angeklagte unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einer Geſamtſtrafe von
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Bewährungsfriſt
wurde vorläufig abgelehnt, doch wurde dem Ver
urteilten anheimgegeben, nach Verbüßung von
4 Monaten Gefängnis ein Gnadengeſuch einzureichen.

In Weißenfels bin ich geweſen
Für eine gewiſſe Art von Frauenzimmern ſcheint

Weißenfels ein gutes Tätigkeitsfeld zu ſein, denn als
die ledige E. S. aus Jena Anfang Dezember 1931
einen neuen Beſchützer, den Tiſchler E. R. kennen
lernte, fuhr ſie mit dieſem nach Weißenfels, um ihr
unſittliches Gewerbe hier auszuüben. Mit einem ehe
maligen Fürſorgezögling namens Sch. den man das
Reiſegeld bezahlen ließ und mit nach Weißenfels lotſte,
wurde im Gaſthof „Zum Löwen“ Huartier genommen
und einige Tage lebte man von den Einnahmen der
Freundin S. Die Geſchäftsreiſe nahm aber am Morgen
des 11. Dezember ein plötzliches Ende, denn in der
Nacht war im benachbarten „Bratwurſtglöckle“ ein
Einbruchsverſuch verübt worden und der Zuhälter R.
und ſein Freund Sch. wurden unter dem dringenden
Verdacht ſeſtgenommen, die Täter geweſen zu ſein.
Während ſich Sch. vor dem Jugendgericht in Jena ver
antworten muß, war nun R. jetzt der Zuhälterei und
des verſuchten ſchweren Diebſtähls angeklagt. Die
Zuhälterei gibt der Angeklagte ohne weiteres zu und
will von der S., mit der er ein Verhältnis hatte, dazu
aufgefordert worden ſein. Den Diebſtahlsverſuch ſtellt
er jedoch in Abrede, da er in der fraglichen Nacht nicht
aus ſeinem Zimmer gekommen ſei. Obwohl ein dringen
der Verdacht beſtand, daß er an dem Einbruch be
teiligt war, konnte eine Verurteilung infolge der
mangelnden Beweiſe nicht erfolgen, ſo daß in dieſem
Falle Freiſpruch erfolgte. Die Geſchäftsreiſe nach
Weißenfels bringt dem Angeklagten jedoch 1 Monat
Gefängnis ein und außerdem wird auf Zuläſſigkeit zur
Unterſtellung unter Polizeiaufſicht erkannt.

Schöffengericht Naumburg.
Eine Anklage wegen fahrläſſigen Falſcheides

war auf nachſtehender Unterlage aufgebaut. Schloſſer
meiſter Karl B. in Naumburg hatte kurz vor Weih
nachten ſeinen Buchhalter entlaſſen. Dieſer klagte auf
rückſtändiges Gehalt in Höhe von über 1000 Mark.
B. beſtrikt die Berechtigung dieſer Forderung und er
klärte ſich außerſtande zu bezahlen. Vor Ableiſtung
des Offenbarungseides wurde ihm aufgegeben, ein Ver
zeichnis aller Aufträge aus der in Frage kommenden
Zeit einzureichen. Nachdem B. dieſes als richtig be
ſchworen hatte, überreichte der Buchhalter eine Auf
ſtellung, die noch eine Reihe von Aufträgen enthielt,
die B. verſchwiegen haben ſollte. Bei Durchſicht dieſer
Aufſtellung gab B. noch zwei der Aufträge zu, von den
übrigen behauptete er, ſie ſeien erſt nach der Entlaſſung
des Buchhalters eingegangen. Der Buchhalter mußte
heute zugeben, daß er ſich eines Lehrlings bedient hätte,
um zu erfahren, was nach ſeiner Entlaſſung in Auf
trag gegeben war. Andere Aufträge ſind aber ſchon
vor der Entlaſſung erledigt worden. über dieſe gab

B. an, er hätte ſich in den Büchern nicht zurechtfinden
können, er ſei noch jetzt der Anſicht, nichts Falſches be
ſchworen zu haben. Dieſe Anſicht wurde vom Gericht
nicht geteilt. B. wurde wegen fahrläſſigen Falſcheids
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Urkundenfälſchung,
Betrug und Untreue war dem kaufmänniſchen Vertreter
Karl B. aus Schellſitz über der Henne zur Laſt
gelegt. Er bewarb ſich 1927 um eine Vertreterſtelle
bei einer Abzahlungsfirma. Dieſe verlangte Sicherheit
und B. ſicherte ihr Rechte an dem Hauſe zu, das zur
Hälfte ſeiner Frau gehörte, und ſetzte ohne deren Ein
willigung ihren Namen unter das Schriftſtück. Das
Abzahlungsgeſchäft wird ſo gehandhabt, daß für jede
Abzahlung Marken in verſchiedenen Farben als
Quittung in das kleine Konto, auch des Kunden ge
klebt und mit dem Datum der Zahlung entwertet
werden. Mit ſolchen Marken hat B. Mätzchen gemacht.
Er ließ ſich Kontobücher aushändigen, löſte die Marken
ab, radierte die Entwertung weg und verwendete ſte
aufs neue, wodurch er 365 Mark eingeheimſt hat. Dann
hatte er auch Kleidungsſtücke als Kommiſſionsware aus
gehändigt erhalten, die er nicht zurückgeliefert hat,
wenn das zu erwartende Geſchäft nicht zuſtande ge
kommen war. Unter Freiſprechung von Unkreue wurde
B. wegen einfacher Privakurkundenfälſchung und
Unterſchlagung zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis
verurteilt

Falſche eidesſtattliche Verſicherung
Viehhändler Meißner hatte dem Vater des Maurers

Kurt E in Schleberod a ein Mütterſchwein pfänden
laſſen. Kurt E. erhob Einſpruch und behauptete in
eidesſtattlicher Verſicherung vor dem Amtsgericht Frey
burg, das Schwein gehöre ihm, es ſei eins von den
3 Schweinen, die er im Frühjahr vom Fleiſchermeiſter
Patzſchke gekauft hätte. Das war nicht richtig er hatte
dem Vater nur das Geld dazu gegeben. Er wurde zu
1 Monat Gefängnis verurteilt, wobei ihm der Rat
erteilt wurde, ein Gnadengeſuch einzureichen, da er
noch unbeſtraft iſt.

Sffenkliches Argernis.
Der Kutſcher Hermann M. in Naumburg hat

drei größeren Schulmädchen gegenüber, wenn ſie an
ſeinem Garten vorübergingen, öffentliches Argernis er
regt. Da er in ganz gleicher Sache ſchon einmal be
ſtraft iſt, wurde er zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt

Beamtenbeleidigung.

Der Hbſter Guſtav H. in Nebra war in einem
Prozeß beim Amtsgericht Nebra verurteilt worden ſein
Auto, für welches von zwei Vorbeſitzern das Eigen
tumsrecht vorbehalten war, herauszugeben. Er hat da
durch die Anzahlung von 800 Mark eingebüßt. Ob-
gleich er vom letzten Vorbeſitzer hineingelegt worden
war, ſah er für dieſes Mißgeſchick den Amtsgerichtsrat
Maiſcheider als Alleinſchuldigen an und rief ihm auf
der Straße zu: „Sie können ſich Jhr Schulgeld wieder
geben laſſen. Dann ſchrieb er, er hätte ſeine Sache
verſaut und ſich beſtechen laſſen, in einem andern Briefe
drohte er ſogar mit Totſchlag. Nach der erſten Be
leidigung wollte der Amtksgerichtsrat dem H. eine
Brücke zur Beſinnung bauen Er ſchickte den Juſtiz
wachtmeiſter zu ihm, mit der Aufforderung, die Be
leidigung zurückzunehmen, was H. aber mit neuen Be
leidigungen beantwortet hat. Er hatte ſich auch beim
Juſtigminiſter beſchwert, aber den Beſcheid erhalten, daß
der Prozeß ordnungsmäßig gegangen iſt. Heute war
der Angeklagte geknickt und bat um „gut Wetter“. Er
wurde wegen fortgeſetzter, zum Teil öffentlicher Be
leidigung ünd Bedrohung zu 1 Monat Gefängnis ver
urteilt. Der Vorſitzende betonte, die Freiheitsſtrafe
würde viel höher ausgefallen ſein, wenn er nicht ehrlich
Reue gezeigt hätte. Amtsgerichtsrat Maiſcheider wurde
die Befugnis zugeſprochen, die Urteilsformel auf Koſten
des Angeklagten in der Zeitung zu veröffentlichen

Warum nehme ſch eſne Metzkarte?
Welche Möglichkeiten bietet die Netzkarke 67

Das Netz 6 umfaßt neben großen landwirtſchaft
lichen Gebieten vor allem die mitteldeutſchen Jndüſtrie
reviere. Braunkohleninduſtrie, Zuckerinduſtrie, chemiſche
Induſtrie und Tuchinduſtrie haben in dieſen Gebieten
ihren Sitz. Jm Oſten iſt Kottbus der Knotenpunkt für
zahlreiche weitere Verbindungen. Der große Handels
platz Leipzig, deſſen wirtſchaftliche Bedeutung gar nicht
überſchätzt werden kann, gehört mit zu dieſem Netz
Die Hauptſtrecken Berlin Kaſſel ſind völlig in ihm
enthalten, ebenſo die Hauptſtrecken Berlin- München
bis Gößnitz und Jena, Berlin--Frankfurt bis Bebra,
Berlin Stuttgart bis Grimmenthal. Die wichtige
Verbindung Leipzig Hamburg über Magdeburg liegt
bis Wittenberge gleichfalls innerhalb des Netzes 6.
Desgleichen gehört dazu die Eiſenbahnſtrecke Berlin
Magdebürg-Braunſchweig.

Der Reiſende, der im Beſitz einer Netzkarte iſt, ver
fügt demnach innerhalb des Netzes SachſenThüringen
über die allerbeſten und ſchnellſten Verbindungen. Er
hat die Möglichkeit, ſeine geſchäftlichen Beziehungen

außerdem die Netzkarte zu Wochenendreiſen in den
Thüringer Wald, in den Harz und an die Weſer be
nutzen. Wichtig vor allem iſt auch die Tatſache daß
die Reichshauptſtadt mit in das Netz 6 ein
bezogen iſt, denn zahlreiche Wirtſchaftsverbindungen
des mitteldeutſchen Gebietes laufen nun einmal in
Berlin zuſammen.

Jm Mittelpunkt des Netzes liegt Magdeburg. Wirt
ſchaftlich gehört es ſchon mehr zu dem landſchaftlichen
Norden, während Kottbus, Leipzig und Halle die
Hauptverkehrspunkte des mehr induſtriellen Südens

bilden. Der Geſchäftsmann in Leipzig der mit Hilfe
einer Netzkarte ſeine Geſchäftsreiſen künftig aus Er
ſparnisgründen mit der Eiſenbahn erledigt, wird auf
Grund einer ſehr einfachen rechneriſchen überlegung
zu dem Ergebnis gelangen, daß der Beſitz einer Netz
karte in jedem Falle vorteilhaft iſt, wenn er ge
zwungen iſt, innerhalb dieſes Gebietes im Ablauf
eines Monats mehrfach Reiſen zu unternehmen. Die
Strecke Leipzig Kottbus beiſpielsweiſe iſt 150 Kilo
meter lang. Die Hin- und Rückfahrt koſtet in der
3. Klaſſe des Schnellzuges 16 RM. Für eine Fahrt
von Leipzig nach Berlin ſind 9,80 RM. bei Benutzung
des Schnellzuges, hin und zurück alſo 19,60 RM. zu
bezahlen. Die Strecke Leipzig- Kaſſel iſt 277 Kilo
meter lang. Sie koſtet im Schnellzuge 15,20 RM.
Es läßt ſich alſo leicht errechnen, daß

für einen Geſchäftsmann, der auf häufigeres
Reiſen innerhalb eines gewiſſen Bezirkes an
gewieſen iſt, ſich der Erwerb einer Netzkarke ſehr
ſchnell rentierk.

Denn die 100 RM., die für eine Netzkarte 3. Klaſſe
aufgewandt werden müſſen, werden in vielen Fällen
ſehr ſchnell „abgefahren“ ſein, ſo daß ſich für den Be
nützer daraus ein bedeutender finanzieller Vorteil
ergibt, ganz abgeſehen davon, daß er die

Möglichkeit zu ſchönen Wochenendfahrken
hat, die ſonſt in der heutigen Zeit vielfach aus Gründen
der Sparſamkeit unterbleiben.

Für die 2. Klaſſe geſtaltet ſich das Bild rechneriſch
noch günſtiger. Denn eine Fahrt Leipzig- Berlin
koſtet für den Schnellzug 15,90 RM., hin und zurück
alſo 31,80 RM Die Schnellzugsfahrt Leipzig- Kaſſel

koſtet in der 2. Klaſſe 24,40 RM., hin und zurück
alſo 48,80 RM. Do die Reichsbahn für eine Netzkarte
2. Klaſſe nur einen Zuſchlag von 30 Prozent gegen
über der 3. Klaſſe berechnet, ſtellt ſich die Benutzung
der 2. Klaſſe noch günſtiger als die der 3. Klaſſe.
Der Reiſende, deſſen Beruf die tägliche Benutzung der
Eiſenbahn erfordert, wird durch die Netzkarte einen
noch größeren Vorteil haben, zumal das mitteldeutſche
Eiſenbahnnetz mit ſeinen guten Verbindungen ihm das
Erreichen aller Orte ſtark erleichtert. Er hat auch die
Möglichkeit, bei ſeinen Reiſen Umwege zu wählen,
wenn die Verbindungen günſtiger ſind, weil er keine
Rückſicht mehr auf die ſonſt entſtehenden Mehrkoſten
zu nehmen hat.

Selbſtverſtändlich wird der Umfang des Netzes
Sachſen Thüringen für viele Zwecke nicht ausreichen
Der Netzkartenbenutzer wird dann die Erwägungen an
ſtellen müſſen, ob es für ihn vorteilhaft iſt, die aus
dem Netz herausfallenden Strecken beſonders zu be
zahlen, oder ob er nicht beſſer tut, die Karte für
ein oder zwei anſchließende Netze zu
löſen. Die Reichsbahn gibt beim Erwerb von zwei
und mehr Netzkarten erhebliche Rabatte. Bei der
zweiten Netzkarte beträgt die Ermäßigung 40, bei
der dritten 60 Prozent, ſo daß ſich der Preis für drei
Netzkarten auf das Doppelte der einfachen Netzkarte
beläuft, alſo auf 200 RM. für die 3., 260 RM. für die
2. Wagenklaſſe. Dabei iſt die Benutzung aller Schnell
züge eingeſchloſſen, lediglich für FD- und ED-Züge
ſind die beſonderen tarifmäßigen Zuſchläge zu zahlen.
Wenn beiſpielsweiſe ein Leipziger Kaufmann das Be
dürfnis hat, ſeine Reiſen auch auf das Gebiet des
Freiſtaates Sachſen auszudehnen, dann nimmt er die
Karte des Netzes 5 hinzu, das im Südweſten bis
Kulmbach und Bayreuth, im Süden bis zur Landes
grenze und im Oſten bis zur Eiſenbahnſtrecke Berlin
Kottbus-Sorau--Greiffenberg reicht Liegt dagegen
das Jntereſſengebiet mehr im Süden, ſo kann das
Netz 8 (Nordbayern) zugenommen werden, wodurch
ſich eine Reiſemöglichkeit ſüdlich bis München und
Augsburg, weſtlich bis Frankfurt am Main und
Darmſtadt und ſchließlich Stuttgart ergibt. Man er
ſieht aus dieſen Beiſpielen, daß der Jnhaber zweier
Netzkarten ſich die Möglichkeit des beliebig häufigen
Reiſens zwiſchen Berlin München Augsbüurg-Stütt
gar Frankfürt verſchaffen kann.

Diejenigen Kreiſe der Bevölkerung, die beruflich zu
häufigeren Reiſen gezwungen ſind, werden daher gut
kun, ſich mit der Einrichtung der Netzkarken vertraut
zu machen, um feſtzuſtellen, welche Vorteile für ſie
aus der Erwerbung einer oder mehrerer Netzkarken
enkſtehen. Die Reichsbahn hat durch die Einführung
der Netzkarken eine großzügige Möglichkeit zur Ver
billigung des Berufsverkehrs geboten. Es beſteht kein
Zweifel, daß das reiſende Publikum davon gusgiebig
Gebrauch machen wird, ſobald es ſich von dem Nutzen
dieſer Einrichtung überzeugt hat. Die Abgrenzung des
Retzes Sachſen Thüringen und die günſtigen Kom
binationsmöglichkeiken mit anderen Netzen machen für
viele den Erwerb einer Netzkarte zu einem vorkeil
haften Geſchäft.

Kürzung der Staatsleiſtungen
an die Kirchen.

Die preußiſche Notverordnung bringt bekanntlich
auch einſchneidende Kürzungen der Staatsleiſtungen an
die Kirchen. Die Höchſtgrenze der ſtaatlichen Bedürfnis
zuſchüſſe, die im Jahre 1930 für die evangeliſchen
Kirchen rund 50,3 Millionen, für die katholiſche Kirche
20,1 Millionen »Mark, nach dem Pfarrbeſoldüngsgeſetz
vom 3. Juli 1981 45,3 bzw. 19 Millionen Mark be
krug, wird durch die neue Notverordnung für die
evangeliſchen Kirchen auf rund 36, für die latholiſche
Kirche auf rund 15 Millivnen Mark geſenkt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Am Donnerstag ging die Temperatur immer weiter
zurück. Während in den Morgenſtunden 7 Grad über
Null beobachtet werden konnten, wurden abends nur
4 Grad Wärme gemeſſen. Auch auf dem Brocken iſt
das Thermometer gefallen. Am Morgen wurden von
dort 1 Grad Kälte gemeldet. Am Abend beobachtete
man bei Weſtſturm 1 Grad unter Null. Durch Luft
druckanſtieg über Mitteleuropa hat ſich der Luftdruck
hier etwas erhöht, dagegen iſt er über Frankreich und
Spanien ſtark gefallen. Mit Südweſtwinden ſchiebt
ſich von dorther eine neue Wärmewelle gegen die öſt
liche Kaltluft vor. Vor der Warmluft zieht ein Regen
band, das ſich am Abend vor den Weſtalpen bis nach
Holland erſtreckt. An dem Nordabhang der Pyrenäen
werden bei Föhn 17 Grad beobachtet. Bei Uns wird
bald wieder Eintrübung und etwas Niederſchlag ein
treten.

Ausſichten: Am Freitag anfangs heiker, bald
jedoch Einkrübung mit eiwas Regen, Wind auf Süd
zurückdrehend, Temperatur ohne wefenkliche Anderung.
Went Sonnabend meiſt tkrübes und elkwas milderes

etter.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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7 (Nachdruck verboten.)Jch ging tiefer hinab. Von fünfhundert auf zwei
hundert. Mit allen drei Motoren mehr hatten wir
ja nicht kurbelte ich gegen den immer ſtärker
werdenden Südwind

Unglaublich, wie raſch die Nacht auf See herein
brechen konnte. Es war ſchon ſtockfinſter

Regen ſchraffierte das Bild von Himmel und See
ünd bald wurde der Regen heller; es ſchneite.

Es ſchneite nicht bloß, es begann zu ſtürmen, wir
kamen in einen Schneeſtürm, der als kompakte weiße
Maſſe gegen uns raſte und ſich an die Gondeln und
ünſere Kleider und an den Schiffsleib ſetzte

Nicht die Hand vor den Augen zu ſehen, Schnee,
Schnee, Schne e

Jch ſah auf die Uhr ich würde trotz des Hunde
wetters um neun Uhr landen können, dachte jch.
Um neun feuerte ich einige Sternſignalpatronen ab,

die ihre Lichtkegel über die Schaumköpfe des Meeres
warfen

Ha erkannten wir, daß wir alſo nicht bloß das
Land nicht erreicht hatten, ſondern uns auch kaum
von der Stelle bewegten. Um was wir uns aber be
wegten, trieben wir nach Weſten ab!

Wir hatten keine Ahnung, wo wir waren. Leucht
feuer gab es keine, ſie waren des Feindes wegen nicht
angezündet worden

Wenn jetzt auch bloß einer der Motoren verſagte
Jetzt hatten wir ſteifen, reinen Südoöſtwind und

ſchätzungsweiſe Windſtärke 5-—6. Wenn auch die
Beaufortſkalg bekanntlich bis zur Windſtärke 12 geht,

ſo iſt auch Windſtärke 6 für ein Luftſchiff ſchon eine
ganze Portion Wind, jedenfalls für ein Schiff, wie
es der VI mit ſeinen hundertachtzigpferdigen
Maybachmotoren war.

Man muß dabei bedenken, daß wir damals noch
nicht einmal Holzpropeller hatten, ſondern die Pro
peller waren aus Aluminiumblech, die natürlich lange

nicht den Wirkungsgrad hatten wie gut ausgearbeitete
Holzpropeller, die die Schiffe ſpäter bekamen.

ging mit dem Schiff immer tiefer, weil tat
ſächlich auch in 150 Meter Höhe nicht voranzukommen
war. So wurde auf 100 Meter Höhe weitergeſteuert.
Die Antenne war mittlerweile eingeholt, da die Gefahr
beſtand, daß ſie abreißen konnte. Außerdem ver
minderte ſich die Geſchwindigkeit des Schiffes nicht
ganz unerheblich.

Halb zehn nichts es war zum Ver
zweifeln

Plötzlich ein Leuchtturm dicht unter der vor
deren Gondel.

Drei farbige Sektoren nach Süden!!!
„Steuermann!“
Schon waren wir über der Karte, ſuchten, ſuchten,

auf welchen Leuchtturm dieſe Kennung zutraf
Aber wir fanden ihn nicht
Dann fanden wir ihn doch; Wremen in der Weſer

mündung.
Wir waren alſo wirklich erheblich nach Weſten ab

getrieben worden.
Gottlob, wir hatten die Orientierung und fuhren

auf Nordholz zu. Das Schiff wurde immer ſchwerer:
Auf der Plattform wuchs die Schnee- und Eiskruſte,
hing ſich an die Gondeln, die Tragſeile und dann
wurde der Schneeſturm immer ſtärker

Mit den drei voll laufenden Motoren konnte der
Höhenſteuerer das Schiff in der Fahrhöhe halten, und
zwar ganz gut halten, obwohl es nahezu an die tauſendKilo Swer geweſen ſein mochte Das Schiff war aber

auch in ſich vertrimmt; es war hinten ſchwerer als
vorn. Jch mußte alſo vor der Landung Gewichte nach
vorn packen, und das machte man ſehr einfach dadurch,
daß man ſämtliche freien Leute der Beſatzung im
Laufgang nach vorn ſchickte. So blieben alſo in der
hinteren Gondel nur zwei Mann zur Bedienung der
Motoren, und alle anderen Leute, Maſchiniſtenmaate
der Freiwache, Segelmacher, FT.-Perſonal, wanderten
nach vorn in den Bug des Schiffes. Dieſe Gewichts
verlegung von mehreren hundert Kilo im Schiff war
dann weſentlich beim Bedienen des Höhenſteuers zu
ſpüren. Das Schiff war richtig getrimmt.

Wir fuhren mmer noch in 100 bis 150 Meter
Höhe nach dem Barometer dem Höhenmeſſer
weiter. Ab und zu kam es mir allerdings ſo vor,
als ob gerade der Leuchtturm beſonders hoch oder
wir in dieſem Moment beſonders tief geweſen wären.

Jn Nordholz würde man uns ſicherlich ſchon
erwarten

Es würde eine glatte Nachtlandung werden, denn
der Sturm ließ endlich nach, der Schnee auch, ich
meinte, das Schiff würde gerade recht zur Landung
und einigermaßen ausgetrocknet ſein

So eine Nachtlandung iſt keine große Sache. Die
Parterreakrobaten, unſere Haltemannſchaften, ſtellten
eben acht ganz einfache Stallaternen in 20 Meter
Diſtanz in der Windrichtung auf, das war für den
Kommandanten des Schiffes genug

Scheinwerfer war alſo keiner nötig, trotzdem ſollten
wir dieſer Tage einen bekommen. Die Mannſchaft
war jedenfalls ſchon da.

Ich ſah die beleuchtete Drehhalle
Meine Motoren liefen ſchon halb.
Ich war jetzt genau 150 Meter von der Halle ent

fernt fuhr direkt die Drehhalle an
Da ſchreit plötzlich grelles Licht auf ich bin

vollkommen blind weiß bloß das eine, fluche bloß
das eine: Scheinwerfer!

Der Hund! Jm dümmſten Moment Und mitten
in unſere Augen.

Jch riß die e dennoch auf
Da ſah ich das Licht der Drehhalle raſend auf mich

zukommen!
Brülle: „Reſerveballaſt!“ (Mochte er hinab-

donnern, wohin immer, mir war's gleich
Brülle: „Beide hintere Motoren voll heraus!“
Brülle: „Hart Ruder oben!!“
Starre hinab: um ein Haar, gerade, daß wir noch

über das Hallendach hinüberkommen
Der Scheinwerfer hatte mir die ganze Landung

verkorkſt nun blendete er von neuem, der Jdiot!
Jch mußte einen großen Bogen machen und erneut

da blendete
der Scheinwerfer ab, abſolute Finſternis lag wie eine
Wand vor mir, undurchdringlich. jetzt ſah ich über
haupt nichts gar nichts vor allem den Lan
dungsplatz nicht wir hatten ihn verloren

Jetzt, jetzt hätte er leuchten ſollen, mit ſeinem
Scheinwerfer

Senkrecht hinaufleuchten, daß wir uns hätten orien
tieren können nicht wahr?

Aber nicht ein Schimmer durchdrang die ewige
Finſternis.

ch ſehe auf die Uhr. wir ſind fünf Minuten ge
fahren. Jch laſſe wieder auf ſüdöſtlichen Kurs zur
Landung aufdrehen

Gehe zum Seitenrudergänger: wir haben beinahe
wieder Südoſt anliegen
Dann ſehe ich, daß Pruß etwas Ruder unten“

t um das Heck wieder hochzunehmen, das etwas
iefer lag infolge des Kreiſes, den wir beſchrieben

hatten.
Plötzlich geht ein Ruck durchs Schiff
Ein Träger iſt offenbar, gleich über der Führer

gondel, gebrochen wenn bloß keine Zelle verletzt
warDie Hülle war vom Regen eben zu ſtramm ge
zogen

Da ein furchtbares Krachen
Ich fliege mit dem Wachoffizier, Steuermann und

Höhenſteuerer in wahnſinnigem Schlag auf den Motor
hinter uns mit uns Kompaß, Kartentiſch

Wir waren wo angerannt
Blitzartig der Gedanke: 110 Meter? Wir waren

an den r der Gasanſtalt angerannt!
Jch verſuchte, mich zu bewegen, gottlob es geht:

„Maſchinen ſtoppt!“
Wenn aus dem Gaſometer Gas ausſtrömte, das

ſich an unſeren heißen Auspufftöpfen und an den
Zündmaſchinen entzündete

Unheimlich die Ruhe, wo die Motoren ausſetzen
Da hören wir merkwürdige Geräuſche: als ob

Bäume zerbrochen würden!
Ich taſte mich raſch nach vorn, will mal ſehen

da halte ich einen Tannenaſt in der Hand!
Gottlob, kein Gaſometer! Wir ſaßen in einem

Wald!
Raſch zählte ich meine Leute ab einer war

„geplatzt der Seitenſteuerer Lapp GHpe
gentleman missing!

Den mußten wir leider ſpäter ſuchen. Jetzt nur
ſehen, daß das Schiff nicht abtrieb!

Die Leute der Beſatzung, die aus Trimmrückſichten
im vorderen Teil des Laufganges lagen, hatten in
zwiſchen auch ſchon feſtgeſtellt, daß wir im Wald
waren. Die dicken Baumſtämme von zirka 30 Zenti
meter Durchmeſſer ſahen neben jhnen in das Schiff
herein

Einem, dem Maſchinenmagat Baum, war ſeine Neu
gierde ſchlecht bekommen. Er hatte ſeinen Kopf aus
einem Fülloch des Laufganges herausgeſteckt, um nach
dem Landeplatz zu ſuchen, und war mit der Naſe mit
voller Fahrt in den Tannenwald hineingeſauſt. Baum
hatte ſich dadurch nicht verſchönt, er glich einem kleinen
lebenden „Tannenbäumchen“, und er tanzte von einem
Bein aufs andere, als die einzelnen kleinen Zweige

Wir ſtehen an des Jahres Wende Die Sonne, das
mächtige Zentralgeſtirn der Planetenfämilie, von der
unſere Erde ein ziemlich unbedeutendes Glied iſt, hat
ihren Auſſtieg zu den nördlichen Himmelsregionen be
gonnen. Die Tage, deren Länge um die Weihnachts
zeit bis auf 724 Stunden abgenommen hatte, werden
wieder länger und haben bis zum Ende des Januar
ſchon bis auf 9 Stunden zugenommen. Die Zunahme
iſt beſonders am Abend bemerkbar Jn Berlin geht
die Sonne am 1 Januar um 16 Uhr 1 Minute unter,
am 31. Januar dagegen erſt um 16 Uhr 48 Minuten,
alſo mehr als eine 4 Stunde ſpäter Der Sonnen-
auſgang verfrüht ſich dagegen nur um 25 Minüten
pon 8 Uhr 17 auf 7 Uhr 52 Minuten. Am 2. Januar
um 5 Uhr morgens gelangt die Erde auf ihrer Bahn
elipſe an den Punkt, der Perihel genannt wird und
der Sonne am nächſten liegt. 5 Millionen Kilometer
ſteht ſie dann näher am Zentralgeſtirn als im Juli.
Dadurch tritt für uns eine geringe Milderung derwinterlichen Kälte, die durchſchattiich im Januar ihren

höchſten Grad erreicht, ein. Erfahrungsgemäß iſt ge
rade in den klaren Winternächten die Luft von be
ſonderer Reinheit und Durchſichtigkeit, ſo daß die
Sterne in beſonders ſchönem Lichte funkeln.

Nach Sonnenuntergang wird als erſtes Geſtirn der
helleuchtende Planet Venus am ſüdweſtlichen Himmel
ſichtbar. Sie iſt als Abendſtern zuerſt 154 Sktunden,
zuletzt 254 Stunden lang bis zu ihrem Untergange zu
beobachten Zu den Gültigkeitsſtunden unſerer Stern
karte am 1. Januar um 10 Uhr abends, am 15. Jan.
um 9 Uhr und am 31. Januar um 8 Uhr abends iſt
ſie bereits im Weſten untergegangen. Wir finden
dann im Süden das Sternbild des Orion, das von be
ſonders einprägſamer Geſtalt iſt und eine Anzahl ſehr
heller Sterne enthält, umgeben von einer großen An
zahl glänzender Geſtirne wie Sirius im Großen Hund

und Tannennadeln aus dem Geſicht herausgezogen
wurden. Edle Teile waren ſonſt nicht verletzt.

Jch zog die Manövrierventile der drei vorderſten
Zellen, die oben in den Zellen ſitzen. Gas ſtrömte aus.
Das Schiff wurde vorn ſchwerer und ſetzte ſich mit
ſeinem Gewicht tiefer in die Bäume hinein. Zu gleicher
S warf ich ein Ankertau nach unten und ließ zwei

eute daran herunterklettern, um es unten an einigen
Baumſtämmen zu belegen, damit ein Abtreiben auf
alle Fälle verhindert würde.

Roch ehe die Leute unten waren, ſah ich plötzlich
auf der Erde ein Licht hin und her laufen und rief
mit lauter Stimme näch unten:

„Hallo, wo ſind wir hier?“
Darauf kam von unten die Antwort:
„Jm Wald!“
„Ja, das haben wir auch ſchon gemerkt, Menſchens

kind!“ Jch wollte nun feſtſtellen, aus welchem Dorf
der Mann kam, um dadurch zu erfahren, wo wir un
gefähr lagen, und fragte daher

„Wo kommen Sie denn her?“
Darauf die Antwort:
„Aus der hinteren Gondel, Herr Oberleutnant!“
Ein lautes Auflachen folgte dieſer wundervoll prä

gnanten Antwort. Mir war ſie abſolut ſchleierhaft,
denn wir hatten inzwiſchen feſtgeſtellt, daß die hintere
Gondel noch nicht den Boden berührt hatte, ſondern
das Heck noch zirka zehn bis zwölf Meter über der
Erde ſchwebte

Inzwiſchen waren vorne die beiden Leute an dem
Ankertau hinuntergeklettert und machten das Schiff
feſt. Der Wachoffigier ſtieg als nächſter aus, es ſam
melten ſich Leute an, inſonderheit Schulkinder aus
dem benachbarten Dorf, die trotz der ſpäten Abend-
ſtunde noch nicht zu Bett waren oder aber vielleicht
n des Krachens ſchnell ihre Fallen verlaſſen

atten.

Nun war ſehr bald feſtgeſtellt, daß wir nur mit
dem vorderen Teil ungefähr dreißig Meter weit im
Walde ſaßen.

Wir hatten wieder mal Glück gehabt und waren
gerade in den Waldrand hineingefähren.

Jetzt ließ ich die geſamte Beſatzung nacheinander
ausſtelgen bis auf die beiden Mäſchinenmaate der
hinteren Gondel, deren Motoren noch intakt waren
Auch Höhen und Seitenſteuer ließen ſich vom Re
ſerveruderſtand bewegen. So blieb ich in der vor
deren Gondel mit dem Höhenſteuerer allein an Bord

Durch das Ausſteigen der Beſatzung, die ſich ja
zum größten Teil im vorderen Teil des Schiffes be
funden hatte, wurde das Schiff nun vorn wieder leicht.
Man hörte leichtes Knacken, dann immer ſtärkeres
Krachen, und ſchon hob ſich das Schiff, wie beab
ſichtigt, durch ſeinen Auftrieb wieder aus den Tannen
wipfeln und abgebrochenen Stämmen heraus

Her Wind trieb es langſam achteraus, und ſo
konnten wir es gleich in Lee des Waldes wieder her
unterholen und erſt mal feſtlegen Es lag ſogar im
Schutz der hohen Tannen verhältnismäßig ruhig

Ich benuhtte ſchnell die Gelegenheit, um einmal aus
der Gondel hinauszugehen und mir meinen Schwan
von außen anzuſehen. Der hatte ſich erheblich ver
ändert. Jn langen Fetzen hing die Hülle von oben
Von den ganzen Ring und Längsträgern im Vorſchiff
war guf der Unterkante von vorn bis hinter die
Führergondel kein einziger mehr heil. Aber die Zellen
hatten ſcheinbar nichts abbekommen, ſie hielten i
Gas Wir waren ja auch weit unter der Prallhö
in den Wald gefahren.

e

(Fortſetzung ſolgt.)

Procyon im Kleinen Hund, Kaſtor und Pollux in den
Zwillingen, Kapella im Fuhrmann und Aldebaran im
Stier. e den Zwillingen und den im Oſten
aufgehenden Löwen ſtrahlt der größte der Planeten,
Jupiter. Die mächtige Geſtalt des Großen Bären ſteht
aufrecht über dem nordöſtlichen Horizont. Der Kleine
Bär, deſſen Schwanzſtern der wichtige Polarſtern iſt,
ſteht wie immer entgegengeſetzt. Gut zu verfolgen iſt
die Milchſtraße, die ſich von Südoſten über den Zenit
nach Nordweſten hinzieht. Eine alte Erzählung vom
Sternhimmel ſagt von der Milchſtraße, ſie ſei der
jenige Kreis am Himmel, in dem die beiden Himmels-
hälften aneinandergefügt ſind Das Fernrohr zeigt
uns, daß der matte Schimmer der Milchſtraße durch
das Leuchten von Millionen und aber Millionen von
Sternen, die ſich hier zuſammendrängen, gebildet wird.
Ungeheuer weit ſind die meiſten dieſer Skerne von der
Erde entfernt. Erſt nach einer Reiſe von vielen zehn
tauſend Jahren erreicht uns ihr Licht. Nur an wenigen
Stellen, die gleichſam als ſchwarze Löcher in der Milch
ſtraße erſcheinen, ſind uns die ferner ſtehenden Ge
ſtirne durch dunkle Staub oder Nebelmaſſen verdeckt.

Der Mond zeigt ſich am Monatsanfang in ab
nehmendem Lichte. Am 8. Januar iſt Neumond, am
15. Januar Erſtes Viertel und am 23 Januar Voll
mond. Das Letzte Viertel erreicht er wiederum am
30. Januar. Am 18. Januar geht der Mond vor der
ſternreichen Gruppe der Plejaden vorbeſ und bietet
uns das Schauſpiel zahlreicher Sternbedeckungen. Mit
bloßem Auge laſſen ſich dieſe Bedeckungen freilich
nicht beobachten. Die Plejadenſterne, deren hellſter,
Alkyone genannt, 3. Größe iſt verſchwinden vor dem
hellen Licht des Mondes Im Fernrohr aber, auch
ſchon in einem kleineren, läßt ſich der Vorübergang
des Erdtrabanten vor dieſem Sternhaufen leicht und
um ſo bequemer beobachten, als er in den Abend-

ſtunden e 5 und 8 Uhr ſtattfindet. So dauert
z. B. die Bedeckung von Alkyone von 62 Uhr.
Am 10. Januar finden wir den Mond in nächſter Nähe
der Venus, am 24. Januar zieht er am Jupiter vor
über.

Die unverwundbaren Falkire
von Kairouau

Von Ellen Richter
Haben Sie ſchon „xrichtige“ gar und Fakire

geſehen Solche, die ein Seil hochſchleudern, daß es wie
ein Stab in der Luft ſtehenbleibt, an dem der „heilige
Mann vor aller Augen hinaufklettert? Solche, die ſich
ein Jahr lang vergraben e und nach dieſem Urlaub
vom Lehen wieder ins Daſein zurückkehren, als wäre
nichts geſchehen Oder ſolche, die ſich a in den
Leib ſtoßen, ſtundenlang in die Sonne blicken, auf
Rägeln ſtehen, Schlangen beſchwören und andere graus-
fiche Sachen machen So eine Filmreiſe muß doch
wündervoll ſein nein, wie ich Sie beneide!

So eine Reiſe iſt auch wundervoll, beſonders wenn
man allmorgendlich um 5 Uhr aufſtehen und ſich dick
mit Schminke anſtreichen muß, wenn man mittags um
zwölf bei 48 Grad in engen Straßen der Eingeborenen
ladt zwiſchen faulenden Küchenabfällen tonſiſmt und
chön darguf achten muß, daß die S-Laute wir ſo
ar damit das Publikum nicht glaubt: die
iſpelt.

Aber Derwiſche und Fakire habe ich zum Lohn dafür
zu ſehen bekommen, die beſten in Marſeille im Varieté,
in Berlin im Lunapark und in Kopenhagen im Tivoli
Was man ſonſt den Fremden in den Hafenſtädten des
Orients zeigt, iſt genau derſelbe Humbug. Angelernte
Tricks, die jeder routinierte Artiſt machen kann. Wirk
liche Fakire zeigen ihre Bußübungen nicht öffentlich.
Für ſie ſind es religiöſe Handlungen, mit tiefem Ernſt
und heiliger Überzeugung ausgeführt, genau wie Faſten
und Kaſteien in anderen Religionen

Neugierige Europäer, insbeſondere Frauen, be
kommen nur Gauklertruppen zu ſehen, denn der Ein
kritt in eine Moſchee iſt ihnen meiſt überhaupt nicht,
feinesfalls aber während der Gebetsſtunden erlaubt.

Kaironuan iſt nach Mekka die heiligſte Stadt der
Mohammedaner. Hierhin pilgern ſie, um in den uralten
Moſcheen zu beten, hier hat man die Marabous die
Heiligen zur letzten Ruhe gebettet. Aus einer kleinen
Moſchee dringt der einförmige Klang des Tamtams
Und der Ruf des Muezzin zum Gebet. Die Tür iſt
offen, ich trete näher, der Wächter läßt mich ungehindert
paſſieren Hält er mich für einen Mann, weil ich Reit
hofen, hohe Stiefel und Tropenhelm trage? Er weiſt
wortlos auf eine Holzbank in der Ecke. Als ich mit
dem Fuß einen kleinen Gebetteppich brühre, nimmt er
ihn behutſam fort und legt, bedentungsvoll auf die
Beter zeigend, den Finger an die Lippen.

Um den Prieſter, einen alten, ſehr intelligent aus
ſehenden Mann mit goldener Brille, hocken zwanzig
Araber, in zwei Reihen ſich gegenüber ſitzend, auf dem
Boden. Dumpf klingt der Trommelſchlag auf dem
Tamtam, deſſen Kalbsfell von Zeit zu Zeit über einem
Kohlenfeuer erhitzt wird und ſich zu hellerem Ton
ſpannt. Eintönig leiern die Beter die Sprüche des
Prieſters nach. Das geht ſo ununterbrochen zwei
Stunden. Dann aber ſtellen ſich plötzlich zehn Männer
in einer Wer an der Wand auf. Zum Rhothmus der
Trommel heben ſie den rechten Fuß, den linken Fuß,
immer ſchneller wiegt ſich der Körper von rechts nach
links, von links nach rechts. Jetzt auch der Kopf
immer mehr, immer mehr. Stärker wird der Schlag
des Tamtams und wilder das Wiegen der zuckenden
Körper Der Kopf rollt wie eine Kugel auf der Stange
des dünnen Halſes. Die Augen nehmen einen ſtieren
Glanz an. Der Prieſter ſingt, der Tamtam dröhnt, die
Männer biegen ſich nach rechts nach links nach

rechts nach links Rach einer halben Stunde ſind ſie
in vollkommenem Trancezuſtand. Der erſte reißt ſich die
Kleidung vom Leibe, ſtürzt an ein Gerüſt, in dem länge,
ſpitze florettähnliche Degen ſtecken, reißt einen heraus
hält ihn an die Halsſeite, eine andrer ſchlägt wie toll
mit einem Holzhammer auf den Degenknauf, ohne daß
die Spitze trotz der gewaltigen Schläge mehr als die
Haut durchdringt. Von ſeinem Marterer gefrlat ſpringt
einer durch die Moſchee, ſtellt ſich vor mir auf, reißt
einen ſcharfen Säbel von der Wand, packt ihn mit
beiden Händen und ſchlägt ſich mit der ſcharfen Klinge
gegen den Leib. Kein Tropfen Blut fließt. Hinter
Gittern verborgen hocken die Frauen. Mit ſchrillem
Kreiſchen begleiten ſie den grauſigen Kult. Jmmer
mehr Tollgewordene ſtoßen ſich Meſſer durch die Wangen.
Gellend dröhnt die Halle wieder von den Schlägen, mit,
denen ſte die ſpitzen Degen ſich in die Bruſt, in den
Hals, in den Rücken treiben laſſen. Schweiß läuft über
die braunen Körper. Jetzt holt ein kleiner Verwachſener
einen Skorpion, deſſen Gift dem der Schlangen an Ge
fährlichkeit nicht nachſteht, aus einem Papier, hält ihn
vor den geöffneten Mund und frißt ihn dann mit Haut
und Haaren Hinterher kaut er ein zerbrochenes Wein
glas, das vielleicht einmal ein Europäer bei der Fahrt
durch dieſen weltfremden Ort aus dem Auto ge
worfen hat.

Langſam läßt die Ekſtaſe nach. Demütig taumelt
jeder zu dem Oberprieſter man könnte ihn, wäre
ſeine Haut nicht braun, dem Ausſehen nach für einen
Gymnaſiallehrer oder Univexſitätsprofeſſor halten er
flüſtert dem Betäubten, der ſeinen Kopf an ihn lehnt,
einige Worte ins Ohr. Ein kurzes Aufwachen, und der
Mann mit dem Skorpion im Leibe verläßt die Moſchee
und geht ſeinem ehrſamen Schuſtergewerbe wieder nach.

Ellen Richter iſt die Hauptdarſtellerin in dem Film
„Die Abenteuerin von Tunis“, der in den nächſten
Tagen im Lichtſpielhaus „Sonne“ laufen wird.

England „krocknet aus
Trotz der jahrhundertealten „naſſen“ Tradition
iſt England auf dem beſten Wege, allmählich ein
Abſtinenzland zu werden. Dieſe „Trockenlegung“
Englands iſt keinesfalls auf ein Alkoholverbot oder
auf eine Beſchränkung des Alkoholgenuſſes von Amts
wegen zurückzuführen. Der Grund liegt ganz einfach
in dem Geldmangel oder, noch richtiger, in der Zu
nahme der Steuern, die den Gebrauch des allbeliebten
Whisky für die breiten Schichten des engliſchen Volkes
faſt unmöglich macht. Die Whiskyſteuer beträgt zur
Zeit, nachdem ſie in der letzten Zeit wiederholt ge
ſteigert worden war, etwa 80 Mark pro Gallone, d. h.
432 Liter. Jedes Liter Whisky wird alſo mit etwa
18 Mark Steuern belaſtet. Es iſt alſo nicht ver
wunderlich, daß der Whiskykonſum jetzt nur ein Drittel
der Menge beträgt, die in England vor 25 Jahren
verbraucht wurde. Die berühmten ſchottiſchen Whiskty
brennereien gehen eine nach der anderen ein. Die
Sachverſtändigen behaupten, daß die Vorräte an
Whisky trotzdem in einem ſehr unbedeutenden Maße
ab nehmen Das Verſchwinden des Whisky würde
allein die „Trockenlegung“ Englands nicht herbeiführen
können Es bleibt noch das ſtarke engliſche Bier und
insbeſondere das Porter Aber auch die guten Zeiten
der Brauereien und der Biergenießer in England
ſcheinen zur Neige zu gehen. Das britiſche Schatzamt
belegte auf ſeiner Suche nach neuen Einnahmequellen
auch das Bier und das Porter mit ſolch hohem Zoll,
daß auch der Bierverbrauch im Oktober und November
im Vergleich zu den Vormonaten um mehr als
20 Prozent ſank.
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Aus Mitteldeutſchland
Freitod.

Deligſch. Jn der Nacht erhängte ſich hier in
ſeiner Wohnung in der Schloßſtraße der Kaufmann
Rudolf 3. Krankheit dürfte den Mann in den Tod
getrieben haben.

Abſturz eines Standbildes.
Torgau. Von einem Pfeiler der Schloßbrücke

ſtürzte ein Teil des Löwenſtandbildes herunter Zwei
Beamte, die gerade die Brücke paſſierken, wären um
ein Haar von den abſtürzenden Teilen, die ein Ge
wicht pon etwa acht Zentner haben, getroffen worden.
Das Standbild war durch Witterungseinflüſſe ge
ſpalten.

Unglück im Hochwaſſergebiet.
F. Colditz. Um durch die überſchwemmte Bader

gaſſe zu gelangen, ſprang der 40 Jahre alte Feuer
wehrmann Silbermann mit noch einigen anderen
Leuten auf einen beladenen Anhänger einer Zug
maſchine, die gerade die Stelle paſſterte. Silbermaänn,
der die ganze Nacht an der überſchwemmten Straße
gearbeitet hatte, hatte naſſe Stiefel, rutſchte gus, ſtürzte
und wurde überfahren. Die Räder gingen ihm über
beide Beine, die ſchwer verletzt wurden.

Bewußtlos im Schornſtein
F. Koswig. Auf eigenartige Weiſe verunglückte

hier ein 17 Jahre alter Schornſteinfegerlehrling aus
Weinböhla, der mit einem Gehilfen mit dem Kehren
einer Dämpfeſſe der Koswiger Glasraſſinerie beſchäftigt
war. Der Lehrling war in die Eſſe geſtiegen, wurde
durch die in der Eſſe vorhandenen Gaſe bekäubtk und
blieb in 13 Melker Höhe in den Steigeiſen hängen
Der Gehilfe begab ſich ſofort in die Eſſe, um den
Bewußtloſen zu bergen. Als er den Lehrling bis auf
drei Meter herunkergekragen hatte verſagken ihm die
Kräfte und beide ſtürzten zu Boden Der Lehrling
mußte dem Meißener Krankenhaus zugeführt werden

Ein Lichtblick.
n Bernburg Die Sodafahrik der Solvaywerke

ſtellte mit Ende des Jahres faſt hundert Arbeiter neu
ein. Jn der Hauptſache handelt es ſich um Verheiratete.
Die Einſtellungen waren notwendig, weil größere Ab
rufe, namentlich aus Frankreich, vorliegen. Die Be
ſchäftigung dürfte mindeſtens die Wintermonate über
dauern.

Eine vermaſſelte SilveſterSpritztour,
Bad Liebenwerda. Einigen jungen Grüne

waldern erſchien ihre Heimat nicht der rechte Ort,
um das Hinüberwechſeln aus dem alten in das neue
Jahr „würdig“ feiern zu können Sie dachten ſich die
Großſtadt mit all ihren verſchiedenartigen Ver
gnügungsſtätten für ſolch eine würdige Silveſterfeier
viel geeigneter und faßten den Beſchluß, das neue
Jahr in Leipzigs Mauern anzutreten. Die Gelegen
heit war günſtig ein Autobeſitzer unternahm eine Ver
gnügungsfahrt nach Pleißathen, und man ſchloß ſich
an. Jn der großen Seeſtadt“ angelangt, ſtürzte man
ſich in den Trubel und zog von einem Ausſchank in
den andern. Hei, war das ein Leben, ganz anders
als in Grünewaldel! Die ungewohnten Genüſſe der
Großſtadt, vor allem aber der Alkohol, ließen den Ge
danken an die Heimfahrt vorerſt gar nicht aufkommen,
und als man ſich doch ernſtlich mit ihm befaßte, war
es zu ſpät. Das Auto war bereits abgefahren. Das
wäre an ſich nicht zu ſchlimm geweſen, man hätte ſich
einen anderen Wagen mieten können jedoch die aus

giebige e hatte ſämtliche Finanzen verſchlungenMit leerem n. Beutel ſtand man da in der fremden
Großſtadt. Ratlos pilgerte man dann durch die
Sträßen, und ſchließlich blieb nichts anderes übrig,
als auf Schuſters Rappen die heimatlichen Penaten
aufzuſuchen allerdings ein Stück Arbeit bei dem
„herrlichen“ Wetter und nach den Anſtrengungen der
feuchtfröhlichen Silveſternacht. Aber Jugend hat Mut
und Kraft, und ſo ſchaffte man die Sache wenigſtens
his Liebenwerda in reichlich zwei Tagen, immerhin
eine reſpektable Leiſtung bei dem Moraſt auf den
Landſtraßen. Die Nächte verbrachte man in Pferde
ſtällen. In der lieblichen Kreisſtadt hatte man Be
kannte, die ſchoſſen gern das Fahrgeld für den Reſt
der Strecke vor, und ſo landete man endlich glücklich
wieder daheim.

Neujahr 1932 wird den guten Leutchen wohl un
vergeßlich bleiben!

Inventur- Aus

2loId, rnCopyright hy Verlag Alfred Beehthold, Braunsehweig
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Sie ließ Karla gar keine Zeit zu einer Erwide

runWiebſte, bitte, machen Sie mir die Freude! Es

iſt ein ſpontaner Einfall von mix. Nicht wahr, wir
plauſchen noch darüber und Sie laſſen ſich s ein
wenig durch das Köpferl gehen.“

Leopold Streitmann ſagte ganz demütig: „Es
müßte herrlich ſein, wenn Jhnen der Vorſchlag
meiner Schweſter gefallen würde! In dieſem Fall,
wenn ich zugleich Jhnen als Reiſemarſchall dienen
hart würde ich meine Schweſter nach Spanien

eiten
Karla ſchenkte ihm einen gönnerhaften Blick.
„Der Vorſchlag reizt mich, muß ich bekennen,

z da ich vollkommen frei bin in meinen Ent
ießungen
Sie zögerte, und Reſt Treuſky drängte: Da Sie

vollkommen frei ſind in Jhren Entſchließungen,
werden Sie ſich erweichen laſſen.“ Sie fubelte kind
lich. „Sie werden ſehen, Liebſte, es lohnt ſich Sie
werden eine Fülle von neuen Eindrücken gewinnen!

Karla reizte die Jdee, mit den Geſchwiſtern nach
Spanien zu reiſen, wirklich, die Einladung nach
Ungarn dagegen wollte ſie nicht annehmen. Das ver
pflichtete zu ſehr, dazu kannte man ſich zuwenig.
Auch wäre es ihr unangenehm geweſen, ihre
Scheéidungsaffäre dahin mitzuſchleppen.

Sie lächelte „Wenn Sie es beide wirklich gern
wollen und Sie bald reiſen werden ſchließe ich
mich Jhnen nach Barcelona an, dann aber muß ich
zurück zu meinem Manne.“

Reſi Trenſky wechſelte einen Blick mit ihrem
Bruüder.

Was meinſt du, Poldl, wenn wir uns kurz ent
ſchlöſſen und übermorgen abreiſen? Einen Reiſe

F. Deſſau. Die Nacht zum Donnerskag im
Deſſauer Hochwaſſergebiet war eine der ſchwerſten die
man hier je im Kampfe gegen Hochfluten erlebte. Noch
m Mittwoch erhob ſich ein Hrkan. Gegen Morgen

gingen peilſchende Regenſchauer nieder. Das Hoch
flukgebiet hat jetzt eine Ausdehnung von 25 Kilometer
Länge und bis 8 Kilometer Breite Beſondere Auf
merkſamkeit mußte den Brückenpfeilern gewidmet
werden. Die Pfeiler wurden während der Nacht
dauernd abgeleuchtet. Es iſt gelungen, auch über
Nacht alle Dämme zu halkten, beſonders den
Damm in dem ſchwer gefährdeten Dorfe Kleulſch und
in der Waſſerſtadt in Deſſau Während der Nacht
begann die Elbe plötzlich ſehr ſtark zu
ſteigen. Die Muldeſlut iſt noch nicht abgefloſſen.
Dadurch ergibt ſich für Deſſau erneut hohe
Gefahr, weil die ſteigenden Elbefluten die Mülden
waſſer nicht mehr einmünden laſſen, ſondern zurück
ſtauen. Deſſaus Oſtrand war die ganze Nacht in Licht
gekaucht. Leuchtfeuer, Fackeln und Scheinwerfer waren
in großen Mengen aufgeſtellt. Zwiſchen 4 und 5 Uhr
war der Höchſtſtand der Mulde mit 440 Meter über
Normal erreicht. Seit dem Höchſtſtande iſt ein Fall
von nur 40 Zenkimeter zu verzeichnen. Dagegen iſt
die Elbe bei Roßlau in der Nacht um 2 Melker ge
ſtiegen. Der Pegel bei Roßlau zeigke am Donnerskag
vormilkag 450 Meter über Normal. Die Hochwaſſer
abwehr muß ſich jetzt auf das Elbgebiet richten.
Die Straße Köswig Wörlitz mit der Elbfähre und

die Kreisſtraße DeſſauWörlitz ſind bereits überſpült.

Muldehochwaſſers in Deſſau durch Errichtung

Kein Geld in der Gemeindekaſſe.
Neundorf bei Magdeburg. Durch die ſtändig zu

nehmende Zahl der e e ene renn iſt die Ge
meinde in ſo troſtloſe Verhältniſſe gekommen, daß am
letzten Zahltage nicht alle Wohlfahrtserwerbsloſen ihre
Unterſtützung erhalten konnten. Es war erfreulich, daß
die Wohlfahrtserwerbsloſen, die kein Geld erhaltenhaben, b ne waren und alles n und friedlich
blieb. Die am I. Januar fälligen Löhne und Gehälter
konnten nicht ausgezahlt werden, da kein Pfennig in
der Kaſſe war. Es war bis heute noch nicht möglich
an die Empfangsberechtigten Abſchläge zu geben, ſo daßſie gezwungen ſind, Kredite in Anſprnch zu nehmen.

Unfall mit Todesſolge.

gusweis werden Sie ja bei ſich haben, Liebſte2“
fragte ſie Karla.

Zäckwar (Kreis Naumburg Der A5jährige
Landwirt Oskar Schmidt geriet mit der Hand in den

e

Neue Gefahr für Anhalt
De Mulſce faſt Die Elbe steigt

Das Dorf Vokerode im Elbtal iſt völlig von
der Außenwelt abgeſchnitten, Bei der jetzt
einſetzenden Elbwelle muß der neue große Winter
damm, den Anhalt mit großen Koſten zur Eindeichung
des Wörlitzer Winkels errichtete, ſeine erſte Bewährung
zeigen.

Sturmſchäden löſen Hochflut ab
Das Hochwaſſer im Erzgebirge iſt erheblich

zurückgegangen Damit iſt jede Gefahr beſeitigt. Da
für ſetzte jetzt ein heftiger Sturm ein, der in den
Wäldern vielfach Baumbruch verurſachte. Jn
Chemnitz und anderen Orten wurden Zäuge und
Blanken umgelegt und Bäume entwurzelt. Mehrere
Brände nahmen unter der Einwirkung des Süd
weſtſturmes großen Umfang an. Bei Freiberg wurdedas Erbgericht, ein Glutehof in Lichtenberg, durch
Schadenfeuer völlig zerſtört. Wohngebaäude, Staällungen,
Scheune ſowie Seiten und Nebengebäude brannten
nieder. Das Großvieh konnte gerettet werden, doch
kam das Federvieh in den Flammen um. In Oelsnitz
im Erzgebirge fielen von dem Anweſen des Guts
beſttzers Richard Seidel infolge des Sturmes in kurzer
Zeit Scheune, Schuppen und Stallgebäude den
Flammen zum Opfer. Während auch hier das Groß
vieh rechtzeitig geborgen werden konnte, iſt das Klein
vieh verbrannt.

Mitglieder der Techniſchen Nothilfe ſuchen im Verein mit freiwilligen Helfern dem Vordringen des
proviſoriſcher Schutzdämme Einhalt zu tun.

Sktreubläſer. Nachdem der Arzt einen Verband an
gelegt hatte wurde der Verletzte plötzlich von einem
e ergriffen und ſtarb gleich darauf an Herz

ag.

Der Zuſammenſtoß von Vieritz.
Tungler aus der Haft entlaſſen

F. Vieritz. Wie verlautet, wurde der Sohn des
Gaſtwirts Dungler, der in der Neujahrsnacht einen
Angreifer erſchoſſen hatte und deshalb in Haft ge
nommen worden war wieder auf freien Fuß ge
ſetzt. Nach den Feſtſtellungen des Unkerſuchungsrichters
ergab ſich daß init größter Wahrſcheinlichkeit Not
wehr, zum mindeſten vermeintliche Notwehr vorliegt.
Außerdem beſteht auch kein Fluchtverdacht, ſo daß die
e Aufrechterhaltung der Haft nicht gerechtfertigt

ien.

Politik in der Kirche
Altenburg. Zu einem Zwiſchenfall kam es in

der hieſtgen Bartholomaikirche bei der Einweiſung der
neu gewählten Kirchgemeindevertreter durch den Ober
pfarrer. Ein Teil der Einzuweiſenden gehörte der
deütſchkirchlichen Gruppe an, die den Nationalſozialiſten
naheſteht. Als nach der Einweiſung der ſozialdemo
kratiſche Pfarrer Trückenbrodt die Kanzel zur Predigt
beſtieg, verließ eine große Zahl von Gottesdienſt
beſuchern demonſtrativ die Kirche, unter ihnen auch
eben eingewieſene Kirchgemeindevertreter der deutſch
kirchlichen Richtung.

Pflichtvergeſſener Beamter
Triebes. Seines Amtes enthoben wurde ein

hieſtger Polizeioberwachtmeiſter, dem zur Laſt gelegt
wird, die Einbrecherbande begünſtigt zu
haben, die kürzlich in Zeulenroda abgeurteilt wurde
Außerdem ſchwebt gegen den Beamten ein Diſziplinar
verfahren. Jn dem Zeulenrodaer Prozeß hatte der
Staatsanwalt erklärt, dieſer Beamte habe über ver
ſchiedene Verfehlungen genau Beſcheid gewußt, aber
keinerlei Schritte gegen die Einbrecher unternommen
Er hätte auch einem Beſchuldigten von einer Straf
änzeige Mitteilung gemacht und ihm Einblick in die
Akten gewährt.

„Spurlos vermißt
f Niederfrankenhain. Ein Gutsbeſitzer vermißte

ſchmerzlich fünf Motorradſchrauben, die er während
einer Reparatur auf den Boden des Hauſes nieder
gelegt hatte. Als die Gänſe jetzt goſchlachtet wurden
kamen alle Schrauben wieder zum Vorſchein.

Einſturzunglück in Erfurt.
F. Erfurk. Jn den Nachmittagsſtunden machte ſich

hier ein böiger Wind auf, der außer einigen kleinen
Schäden im Außenviertel der Stadt auf dem Grund
ſtück der früheren Staatlichen Gewehrfabrik ein Ein
ſturzunglück hervorrief. Der ſtarke Sturm riß
das Dach einer auf dem Grundſtück befindlichen
Wäſcherei hoch und drückte eine nach der Lauentor
ſtraße zu gelegene Wand des Gebäudes glatt ein.
Dies geſchah ſo plötzlich, daß eine des Weges kommende
Frau und ein Mann von den herabſtürzenden Geſteins
maſſen erfaßt wurden und unter die Trümmer zu
liegen kamen. Während der Mann mit leichteren
Verletzungen davonkam, wurde die Frau mit ſchweren
inneren Verletzungen bewüußtlos dem Kranken-
hauſe zugeführt.

Ausgewieſen.
F. Oberilm. Der franzöſiſche Staatsangehörige

Liebeskind und deſſen hier ebenfalls wohnenden
ausländiſchen Verwandten wurden ausgewieſen, weil
ſie in letzter Zeit der öffentlichen Fürſorge zur Laſt
fielen

17 460 Zigaretten geſtohlen.
F Leipzig. In der Nacht wurde in ein Zigarren

geſchäft im Grundſtück Keilſtraße 8a eingebrochen.
Die Täter ſind vom Hofe aus in den Hausflur und
von hier aus nach Erbrechen der Eingangstür in das
Geſchäft eingedrungen. Entwendet würden für etwa
750 Mark Tabakwaren, 17 460 Stück Zigaretten ver
ſchiedener Marken und Packungen, ferner 25 Mark
Wechſelgeld aus der Ladenkaſſe.

Wegen einer Zurechtweiſung
in den Tod.

Plauen. Das jährige ſtellenloſe Hausmädchen
Anna ODehlſchlägel ſprang aus der im zweiten Stock

elterlichen Wohnung auf den Bürgerſteig. Die Un
glückliche trug einen Schädelbruch und innere Ver
letzungen davon und ſtarb auf dem Transport nach
dem Krankenhaus. Das Mädchen hatte von den Eltern
eine Zurecht weiſung erhalten.

25 Jahre Welkerwarke.
Plauen. Die hieſige Wetterwarte kann auf ein

25jährtges Beſtehen zurückblicken. Wenn ſchon bereits
ſeit 70 Jahren hier meteorologiſche Beobachtungen
gemacht werden kam es doch erſt 1906 zur Errichtung
einer eigenen Station, die bereits im folgenden Jahre
zur Wekterwarte erhoben wurde. Die Wetterwarte iſt
dem Stadtvermeſſungsamt angegliedert. Jhre Haupt
aufgabe iſt die lückenloſe Aufzeichnung der klimatiſchen
Werxte, die dreimal am Tage an den Inſtrümenken
abgeleſen werden, und ihre Auswertung in Tabellen

Verkauf Max Käthe
„Natürlich!“ nickte die ſchöne Frau und befreun

dete ſich immer mehr mit dem Plan Es intereſſierte
ſte, die Stadt kennenzulernen, wo Suſt von Bredow
mit ihrer Tochter wohnte Vielleicht waren die
er inzwiſchen auch wieder nach Spanien zurück
gekehrt.

Uber Geld verfügte ſie noch reichlich Den Scheck
hatte ſie auf Franks Bank eingelöſt, ehe ſie die
Heimatſtadt verlaſſen. Die 50 000 Mark waren noch
vollſtändig, ſogar noch 1000 darüber waren vor
handen von ihrem Spargeld. Außerdem hatte ſie
ihren geſamten Schmuck aus dem Finkenwinkel mit
genommen. Der Hauptwert davon war die Perlen-
kette, die allein ein anſtändiges Vermögen repräſen
tierte. Sie hatte Geld und Schmuck in Hotel
gewahrſam gegeben und holte ſich immer nur, was
ſie brauchte

Sie ſagte: „Da es ſich um eine kürze Reiſe han
delt, iſt s wohl einfacher und beſſer, ich behalte mein
Safe in der Hotelbank.“

Reſi Trenſky ſchüttelte den Kopf.
Aber ich bitt' Sie, das wäre unklug, Erſtens
iſtss doch auf jeden Fall angenehmer wenn man
ſeine Wertſachen bei ſich hat, und zweitens in Spa
nien, wo ſich die ärmſte Frau noch möglichſt zu
ſchmücken verſucht, können Sie gar nicht genug
zeigen, daß Sie hübſchen Schmuck beſitzen. Jch habe
dort eine gute Freundin, die Herzogin von Pueblo-
bajo. Jch hoffe Sie geſtatten mir, daß ich Sie bei
ihr vorſtelle. Sie wird uns einladen, und an dem
Abend werden Sie dann beſtimmt einem geſellſchaft-
lichen Ereignis beiwohnen Hierzulande hat man ja
keine Ahnung, was es dort bei ſolchen Gelegenheiten
an Schönheit und Juwelenreichtum zu ſehen gibt

„Sie wiſſen anſcheinend gut in Barcelona Be
ſcheid 2“ fragte Karla.

„Natürlichk Mein Mann hatte eine Vorliebe
für Spanien“, antwortete Reſt Trenſky.

Karla war jeßt vollkommen einverſtanden, mit
zureiſen. Sie ſtellte ſich das ganz großartig vor,
bei einer wirklichen ſpaniſchen Herzogin Abendgaſt zu
ſein. Eine hochelegante Toilette würde ſie ſich in
Barcelona ſelbſt beſorgen nahm ſie ſich vor.
Am übernächſten Abend ſchon beſtieg ſie mit den

liebenswürdigen Geſchwiſtern den Zug nach Genf
mit direktem Anſchluß nach Barcelona Sie hatte
im Hotel hinterlaſſen, man möge für ſie eintreffende
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Briefe aufheben und ihr ab zehnten Tag nach der
Abreiſe die bisher innegehabten Zimmer reſer
vieren. Jhren Kleiderkoffer nahm ſie mit

Sie dachte nun mochten Frank oder ſein Anwalt
ſchreiben, dieſe Reiſe wollte ſie noch als Frau Frank
Arnold machen. Wenn ſie wiederkam, wurde ſie ihre
Verſchleppungstaktik in der Scheidungsangelegenheit
a Sonſt ſchädigte ſie ſich ſchließlich finanziell
zu ſehr.
Sie fand es wundervoll, ſo in die weite Welt

hineinzureiſen mit zwei Menſchen, die alles taten,
was ſie ihr nur an den Augen als Wunſch ableſen
konnten.

Leopold Streitmann blickte ſie manchmal lange
und verſonnen an, und Karla ſtellte feſt, er war
ghr verliebt in ſie. Einmal, es war ſchon dicht vor
ort Bou, und der Zug jagte am blauſchimmernden

Meer entlang, ſagte der ungariſche Baron wie ver
träumt:

„Warum begegnet man der Frau, an die man
ſein Herz verliert, meiſt t dann, wenn ſie nicht
mehr frei iſt?“ Reſi Trenſky ſaß in einer Ecke des
Abteils und ſchlief, ein engliſches Reiſepaar ſchien
kein Deutſch zu verſtehen.

Karla dachte, er war eigentlich ein bißchen dreiſt,
der gute Baron.

Er fuhr fort: „Nicht bös ſein, Allergnädigſte,
ich könnt' die Ungnade nicht ertragen. Aber es iſt
doch leider eine traurige Tatſache die ich eben feſt
ſtellte. Jch gäbe mein Hab und Gut dafür hin,
wenn ich Sie von Jhrem Gatten damit loskaufen
könnte.“

Karla dachte plötzlich ganz nüchtern und berech
nend, daß ſich jetzt eigentlich eine gute Zukunfts-
ausſicht für ſie bot,

Sie ſagte leiſe: „Vielleicht gibt mich mein Mann
frei, auch ohne daß Sie ihm Jhr Hab und Gut
dafür bieten

Er langte nach ihrer Hand, preßte ſie ſtark, nur
mühſam konnte ſie einen Schmerzensſchrei unter
drücken.

„Schönſte Frau, von jetzt an hoffe ich“, flüſterte
er, und ein heißer Blick kraf ſie.

Karla lächelte ihn an. Er war ihr völlig gleich
gültig, aber die Ausſicht, ſich gleich nach ihrer

cheidung in eine reiche Ehe zu retten, gefiel ihr.
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Seit ſeinem erſten Beſuch in der Wohnung Frau
Suſis, fand ſich der Marques Jaime de Montearbol
täglich ein. Einen Vorwand fand er immer, und
Frau Suſi hätte blind ſein müſſen, wenn ſie nicht
gemerkt hätte, welcher Magnet den vornehmen jun-
gen Spanier immer wieder in ihr friedliches kleines
Heim lockte

Auf das Dienſtmädchen, die Gitang, war wegen
des Einbruchs nicht der geringſte Verdacht gefallen
aber ſie ſelbſt fühlte ſich nicht mehr wohl im Hauſe.

ie kündigte unter einem glaubwürdigen Vorwand,
und erſt, als ſie gegangen war, ahnte man Zuſammen
hänge. Maria dachte zuweilen an den Einbrecher,
den ſie befreit, niemand kam auf die Vermutung
ſte könne ihre Hände im Spiel gehabt haben.

Eines Nachmittags kam Jaime de Montearbol
wieder. Er ſah ſtrahlend aus.

„Senjora von Bredow, ich habe daheim viel von
Jhnen und der Senjorita erzählt, und nun möchte
meine Mutter Sie beide gern kennenlernen. Sie
läßt fragen, ob ſie kommen darf

Frau Suſi blieb wohl nichts anderes übrig, als
mit einem lauten „Aber natürlich, meine Tochter
und ich werden uns ſehr freuen!“ zu antworten

Der Marques ging bald, nachdem er noch einenganzen Tiſch mit Büchern Blumen und Süßigkeiten

bepackt hatte.
Als ſich die Tür hinter ihm geſchloſſen, ſagte die
Altere leiſe „Nun iſt s ſo weit, Marig, jetzt kommt
die Familienbeſchnupperung, der Marques wird
nächſtens um deine Hand vitten

Maria ſchüttelkle den Kopf
„Dann werde ich nein ſagen

ich liebe Frank Arnold
Frau Suſt hatte geglaubt, Maria hätte ſich längſt

mit ihrer Neigung zu Frank abgefunden und ſie ſchon
halb vergeſſen

Sie ſagte über das Haar der Tochter ſtreichelnd
„Frank jſt unerreichbar für dich, und ich rate der
falls das geſchieht was ich vorausſehe, falls der
Marques deine Hand erbittet, es dir gründlich zu
überlegen, ehe du ihm mit einem Nein antwortet

Maria blickte fragend
Frau Süuſi an ſie ſehr ernſt an
„Diebling, alle mir etwas uſtößt, wevor mich

Du weißt, Mutter

der Himmel bewahren moge, ſtehſt du mütterſeelen

werk eines Hauſes der KönigGeorg Straße gelegenen
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Aus aſſer Welt
Der Bankraub in Herne aufgeklärt.

Die Täter verhaftet.
Der vor einigen Tagen in der Commerz- und

Privatbank verübte Bankraub konnte jetzt aufgeklärt
werden. Von den drei Tätern ſtellten ſich zwei ſelbſt
der Polizei, der dritte konnte in ſeiner Wohnung ver
haftet werden. Es handelt ſich um drei 18-19 Jahre
alte Burſchen, die das geraubte Geld, etwa 177 RM.,
in Hamburg durchgebracht haben.

Dampfer „Hektor“ wieder flott geworden.
Der am Sonnabend auf der Außenweſer geſtrandete

Neptun Dampfer „Hektor“ aus Bremen iſt in der ver
gangenen Nacht mit Hilfe von Schleppern wieder flott
geworden.

Calmette- Prozeß in Berlin.
Man fährt für zwei Tage in die Reichshauptſtadt.

Zu einer eigenartigen Maßnahme wird der Vor
ſitzende des Calmette Prozeſſes greifen müſſen, um
den Sachverſtändigen Prof. Dr. Friedberger
hören zu können. Der Gelehrte, der in Dahlem
ſeinen Wohnſitz hat, iſt ſeit vier Wochen, an Grippe
ſchwer erkrankt, bettlägerig. Da es ihm nicht möglich
iſt, nach Lübeck zu reiſen, wird das Gericht für einen,
möglicherweiſe auch für zwei Tage nach Berlin über
ſiedeln, um Prof. Dr. Friedberger am Krankenbett
zu vernehmen. Der Sachverſtändige wird in Gegen
wart der Hauptprozeßbeteiligten des Gerichts ſein
Gutachten vom Krankenlager aus abgeben. Man hat
auf die Vernehmung Dr. Friedbergers deshalb nicht
verzichten zu können geglaubt, weil er der einzige
Sachverſtändige iſt, der ſich wahrſcheinlich für Prof.
Deycke ausſprechen wird. Um die Objektivität des
Verfahrens zu wahren, kann alſo im Intereſſe des
Angeklagten auf keinen Fall auf die Vernehmung
verzichtet werden.

„Kommt und holt uns?!“
Die Mörder von Springfield. Der blutigſte Kampf

in der Geſchichte der amerikaniſchen Polizei.
Harry Young, ein 25jähriger Farmer, der ſich

vor einigen Tagen in ſeinem Hauſe in Spring-
field mit einem Maſchinengewehr gegen die Polizei
verteidigte, die ihn wegen eines von ihm in Gemein-
ſchaft mit ſeinem Bruder begangenen Mordes verhaften
wollte, und dabei ſechs Poliziſten tötete, hat hier, wie
ſchon kurz berichtet, durch Selbſtmord geendek. Sein
Bruder Jennings nahm ſich gleichfalls das Leben.

Nach unermüdlicher Verfolgung von Miſſourri bis
Texas, umzingelten neun Poliziſten das Haus, in das
die Brüder geflohen waren, und forderken ſie zur
übergabe auf. Die Eingeſchloſſenen antworteken mit
Schüſſen, worauf die Polizei das Feuer erwiderte Als
die Poliziſten näher herangingen, um Gasbomben in
das Haus zu werfen, ſtellten die Verbrecher das Feuer
ein und einer von ihnen rief: „Kommt und holt uns!“
Die Polizei fand in dem Hauſe Jennings mit zwei
Kopfſchüſſen tot auf dem Boden, während Harry Young
auf dem Wege zum Krankenhauſe ſeinen ſchweren Wun
den erlag. Die Auffindang der beiden Mörder war
durch einen Tiſchler ermöglicht worden, der ſie in der
Nacht beherbergt hatte und nach einer in der Zeitung
veröffentlichten Photographie wiedererkannte. Die
Polizei hatte zwei Tage lang in der Stadt Houſton
nach den Verbrechern geſucht.

Der n erwähnte Kampf in Springfield ge
hört zu den blütigſten in der Geſchichte der amerika
niſchen Polizei. Young hatte ſich in ſeinem Hauſe ver
barrikadiert und dann aus ſeinem Maſchinengewehr das
Feuer gegen die Polizei eröffnet. Der Kampf dauerte
dis in den Abend hinein, wo noch eine Batterie
Feldartillerie eintraf, um das Haus zu be
ſchießen. Erſt bei Anbruch der Nacht konnte die Polizei
in das Haus eindringen, fand aber das Neſt leer, denn
die beiden Verbrecher waren inzwiſchen geflohen. Nun
hat ſie ihr Schiſal in Houſton ereilt.

Schreckenstaten
eines Rachſüchtigen

Fünf Todesopfer.
Ein ſchreckliches Drama aus Rachſucht wird aus

einem Dorfe in der Nähe von Liſſabon berichtet.
Ein Arbeiter, der eine Gefängnisſtrafe wegen Dieb
ſtahls abgeſeſſen hatte, begab ſich zu ſeinem Nachbar,
der ihn wegen Diebſtahls damals angezeigt hatte, und
tötete ihn durch einen Gewehrſchuß. Dann tötete
er die Mukter und den Bruder des Nachbarn. Er ver
barrikadierte ſich darauf in ſeinem eigenen Hauſe und
erſchoß zwei Poliziſten, die ihn verhaften wollten. Die
Polizei holte ſchließlich Verſtärkung herbei und ſchoß
auf den Mörder, der, ſchwer verletzt, endlich ver
haftet werden konnte.

Uber England, Süd-Jrland und dem Kanal tobte
einer der ſchwerſten Stürme des Jahres, der auf dem
Lande und für die Schiffahrt großen Schaden gehracht
hat. Das Ungewöhnliche dabei war die warme,
frühlingsmäßige Temperatur. Jn London wurden
höhere Temperaturen gemeſſen als an der Riviera.

Auf der Anterelbe war ein Motorſegler, deſſen
Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnke, dem außer
ordentlich hohen Seegang nicht mehr gewachſen. Das
Schiff, das Schwergut geladen hakke, ſchlug voll Waſſer

und ging unker. Das Schickſal der dreiköpfigen Be
ſahzung iſt noch unbekannk.

Waſſerſchutzwerk bei Oldenburg
zerſtört.

Bei Auguſtfehn in Oldenburg wurde das
große Waſſerſchutzwerk Holtgaſt von den
Waſſermaſſen zerſtort. Der Schaden iſt noch
nicht abzuſehen. Auf Monate hinaus wir d
die Ortſchaft Auguſtfehn von einer
Waſſerwüſte umgeben ſein.

Sturm über England
Ein ſchwerer Südweſtſturm wüket ſeit 24 Stunden
über England. Der Dampfer „Jerſey City (6322
Tonnen) befindet ſich bei den Scilly- Inſeln in Nok.
In der Themſemündung bei Southend iſt ein Mokorſchoner geſunken. Die Mannſchaft konnke mit Made
gerettet werden.

Orkan über der Nordsee
Schwerer Orkan über Niederländiſch-

Jndien.
NiederländiſchIndien wird von einem ſchweren

Hrkan heimgeſucht. Die Telephon und Telegraphen
verbindungen mit den Inſeln Bali und Lombok ſind
unterbrochen.

Kakaſtrophales Ausmaß des Orkans.
Nach den aus NiederländiſchIndien eingetroffenen

Meldungen ſcheint der Orkan, der die Jnſeln Bali und
Lombok heimſuchte, kataſtrophale Folgen zu haben.
Da die telegraphiſchen und telephoniſchen Verbindun
gen mit den beiden Inſeln unkerbrochen ſind, iſt der
Umfang der angerichteten Verheerungen noch nicht zu
überſehen. Die NiederländiſchJndiſche Luftverkehrs
geſellſchaft beabſichtigt Flugzeuge zu entſenden, um
einen Überblick über die Auswirkungen der Kataſtrophe
zu erhalten.

Dammbruch am Miſſiſſippi
Infolge eines Dammbruches am Talaghatſchie- Fluß

wurden, wie aus Glendora (Miſſiſſippi) gemeldet wird,
12 000 Hektar Ackerland überſchwemnmk. Hunderte von

Einwohnern ſind unker Hinterlaſſung ihrer Habe und
ihres Viehbeſtandes geflüchtel. Man fürchtet, daß viele
Menſchen den Flutken zum Opfer gefällen ſind.

Eine außerordentlich folgenſchwere Eiſenbahn
kataſtrophe, bei der drei Züge zuſammen
ſtüeßen, hak ſich, wie jetzt erſt bekannt wird am
Sonnabendnachmittag bei Moskau zugekragen und
narh erſten Schätzungen mindeſtens 40 Todes
opfer geforderk. Die Kataſtrophe wird jedoch
amtlich immer noch geheim gehalten.

Ein von der Moskauer Kurſkyſtation am Sonn
abend, um 16.30 Uhr, abgefahrener Vorortzug
hielt unerwartet in der Nähe von Lubertzi.

Ein kurz darauf fälliger Expreß zug fuhr,
wahrſcheinlich infolge eines Signalfehlers, unker
ungeheurem Krach auf den Zug auf. Der Anprall
war ſo ſtark, daß ſich s Wagen des angefahrenen
Zuges völlig ineinanderſchoben und hoch auf dem
Gleis auftürmten. Auf den mit Trümmern und
Leichen förmlich überſäten Gleiſen nahte plötzlich
ein nach Moskau fahrender Gükerzug und
fuhr in die Trümmer hinein, wodurch die Fahl
der Todesopfer noch erhöht wurde

Die genaue Zahl der Toten iſt noch nicht bekannt,
ſie muß aber ſehr hoch ſein, da auf den ruſſiſchen

Das auf allen Seiten vom Waſſer eingeſchloſſene ſt ädtiſche Waſſerwerk in BochumStiepel ragt wie
eine Waſſerburg aus dem Uberſchwemmungsgelände hervor.

zug unmnenstoß ber Moskau
Drei Eiſenbahnzüge fahren inein ander Wahrſcheinlich 40 Tote.

Eiſenbahnen vorwiegend Holg wagen verwendet wer
den, die bei einem ſtarken Anprall völlig zertrümmern
müſſen. Außerdem ſind die Wagen meiſt überfüllt.

Der Transportkommiſſar Andrejew hat, ſich am
Sonntag ſelbſt nach der Unfallſtelle begeben, um die
von den umliegenden Fabriken herängezogenen „Ar
beiterbrigaden“ be den Aufräumungsärbeiten zu be
aufſichtigen. Noch am Montagmorgen war die
Strecke unpaſſierbar.

Der Mann, der jeden Silveſter die
Scheiben einſchlägt.

Wegen fortkgeſetzter Sachbeſchädigung
zu einem Monat Gefängnis verurkeilk.

Vor dem Schnellgericht beim Amtsgericht
Berlin- Mitte hatte ſich der 30jährige Arbeiter
Franz Heide zu verantworten, der in der Silveſternacht
Und am 2. Januar faſt 100 Fenſterſcheiben im Erd

geſchoß des Polizeipräſidiums Und Schnellgerichts ein
geſchlagen hat. Heide, der bereits häufig wegen Sach-
beſchädigung verurteilt worden iſt, hatte auch in der
Silveſternacht des Jahres 1930 denſelben Streich ver

allein in der Welt. Es wäre mir ein Troſt, dich
für alle Fälle gut behütet zu wiſſen. Frank karcn
dir kein Halt ſein, ſo gerne er es auch tun würde,
denn ſeine Frau hat uns deutlich genug ihre Ab
neigung merken laſſen.“

Maria ſah ſehr nachdenklich aus und meinte zö
gernd: „Jch verſtehe dich, Mukter.“ Noch zögernder
Me ſie hinzu: „Der Marques würde dir als mein

ann ſympatiſch ſein
„Ja, das würde er“, erwiderte die Altere ſofort.

„Jedenſalls, obwohl wir nicht arm ſind, würdeſt du
über Nacht eine ſteinreiche Frau und dürfteſt dazu
dich mit dem Titel Marqueſa ſchmücken.“ Sie fuhr
erſt nach einer geraumen Weile fort: „Wenn dir der
Marques ſeine Hand bietet, ſo iſt das ſehr viel, keine
Prinzeſſin braucht ſich ſcheuen, Marqueſa zu werden.
Auch ſtammt ſeine Mutter aus prinzlichem Hauſe.
Aber weiter will und darf ich dir nicht zureden.
Jch wollte nur, daß du vorbereiteſt biſt, wenn viel
leicht, eher wie du glaubſt, die große Frage an dich
herantritt.“

Maria ward rot, und dann wich die Farbe wieder
jäh aus ihren Wangen. Frank liebte ſeine Frau,
und er würde ſie lieb behalten trotz ihrer Schlech
tigkeit. Wäre es nicht gut und klug, wenn ſie ihren
eigenen Gefühlen einen ſtarken Riegel vorſchieben
würde? Und gäb es einen ſtärkeren Riegel, als
wenn ſie ſich verheiratete, wenn ſie ſich an einen
anderen Mann band? Hinter dem Riegel würde
dann ihre Liebe erſticken und ſterben müſſen.

Sie ſagte: „Mutter, wie denkſt du darüber Jch
habe Frank lieb, aber ich weiß, ich könnte den Mar
ques gern haben, meinſt du, ich würde in einer Ehe
mit Jaime de Montevarbol Frank anders ſehen 2“

„Was ſoll ich dir darauf erwidern, Kind“, gab
Frau Suſi zurück, „es iſt ein empfindſames Thema,
und ich ſcheue mich davor, die große Verantwortung
für dein Lehensglück zu übernehmen. Jch würde es
gern ſehen, wenn Sie unkerbrach ſich. „Nein,
Kind, es iſt mir gleich tue, was du willſt, ich miſche
mich nicht ein.

Jch miſche mich nicht ein! ſagte Frau Suſi, und
ſo dachte ſie auch. Und doch hatte ſie ſich ſchon ein
gemiſcht. Jn Maria war der Satz wach geblieben

Welt. Es wäre mir ein Troſt, dich für alle Fälle
gut behütet zu wiſſen

Der Satz entſchied bei Maria. Vor allem ſollte
und mußte ſie der Mutter den Troſt verſchaffen.
Frank war verheiratet, es war ſchon Sünde. anders
an ihn zu denken, wie an einen Bruder oder Freund.
Ja, Sünde war ſchon der Gedanke! Und da ſie
Frank liebte, konnte ſie niemals einem anderen
Manne ganz und gar ihr Her ſchenken. War es
denn nicht am beſten, dem Maxrques, wenn er mit
ſeiner Frage zu ihr kommen würde, ihr Jawort zu
geben

Maria war noch ſehr jung, und der Titel Mar
queſa ſchwebte wie eine kleine Lockung vor ihr.

Hätte ſie die Wahl zwiſchen Frank Arnold und
Jaime de Montearbol gehabt, würde ſie auch nicht
den Bruchteil einer Sekunde geſchwankt haben was
ſie tun ſollte Da wäre ſie dem Mann, den ſie liebte
jubelnd um den Hals geflogen, auch wenn er in
ſchlichten Verhältniſſen gelebt hätte. Aber da ſie
auf ein Glück mit ihm niemals hoffen durfte, ſchien
ihr die Marqueskrone doch wertvoll. Das Schickſal
bot ihr für ein Leid, das ſie ertragen mußte, ein
Schmuckſtück. Das Herz langte danach. So ging
es Maria Padillg.Schon am nächſten Tag erſchien die Witwe des
Margues de Montearbol, geborene Prinzeſſin Sel
vas, bei Frau Suſi.

Sie kam mit einem Vorurteil, und es war ihr
auch nicht ſehr ſympathiſch, eine Bekanntſchaft zu
machen, die außerhalb ihres Geſellſchaftskreiſes lag

Aber Marias eigenartige Schönheit warf ſofort
alle Kritik über den Haufen. Sie kam, ward geſehen
und beſiegte leicht und ſelbſtverſtändlich alle Bedenken
mit denen ſich eine ſehr um das Wohl ihres Sohnes
beſorgte Mutter herumſchlug, ſeit er ihr erklärte:
Jch. liebe Maxiag und heirate keine andere!

Sie ſtreckte Maria beide Hände
„Kommen Sie her zu mir, precioſidad.

Maria neigte ſich und küßte reſpektvoll die Rechte
der Dame, die in der Barcelonger Geſellſchaft eine
erſte und führende Rolle ſpielte.

Jaime de Montearbol atmete auf. Nun lag das
Schwerſte hinter ihm, Marias Schönheit und Lieb
reis hatten die Mutter ſchnell gewonnen. Seine
dunklen Augen verrieten die Leidenſchaft, die ihn für

entgegen:

Falls mir etwas zuſtößt, wovor mich der Himmel be
wahren möge, ſtehſt du mutterſeelenallein in der

an ſich geriſſen und hätte ſie in ſein altes Familien
kaſtell, tief drinnen in Aſturien, entführt, weitab
von allem Lärm, vom Vergnügen und den Zer
ſtreuungen der Menſchen, die Geld genug haben, mit
zutanzen im großen Reigen. Er malte ſich aus,
wie herrlich es ſein mußte, mit dieſem blutjungen
bildſchönen Geſchöpf allein zu ſein ein paar Wochen
lang. Bedient von dem alten Diener und ſeiner
e der ſtändig im Familienſchloß Monktearbol
lebte.

Erſt wollte er den köſtlichen Schatz, die gold-
blonde Maria vom Meer, ganz allein für ſich haben,
ehe er ſie der großen Geſellſchaft gönnte, in der er
lebte und in der ſie auch fortan leben würde. Erſt
im nächſten Jahr wollte er ſie in Madrid bei Hof
vorſtellen.

Die Marqueſa, die eine Meiſterin der Kunſt der
Unterhaltung war, plauderte mit Frau Suſt. Ex
führ, was ſie eigentlich ſchon durch ihren Sohn
wußte daß die blonde Frau die Gattin eines nicht
ganz unbekannten Malers geweſen und die Pflege
kochter eines der bekannteſten Großinduſtriellen
Deutſchlands. Das letztere bedeutete eine große
Empfehlung.

Die Marxqueſa empfand gar keine Bedenken mehr,
Marxias Liebreiz hatte ſie völlig zerſtört.

Jaime de Montearbol bat Mariga, ihm doch noch
einmal zu geſtatten, ein Bild ihres Vaters im
Rebenzimmer zu betrachten, das ihn ganz beſonders
intereſſtere. Die Margqueſa lächelte ein wenig. Jetzt
wollte ihr Jaime Gelegenheit geben, ein Weilchen
mit Marias Mutter allein zu ſein.

Als die beiden im Nebenzimmer verſchwunden
waren, ſagte ſie in leichtem Tone. „Seniorag von
Bredow, was meinen Sie, ich glaube Jhr Töchter
chen und mein Sohn wären ein ſehr gut zueinander
paſſendes Paar

Frau Suſi machte ſich noch einmal klar wenn
Maria die Frau des Marques würde, war ſie vor
ausſichtlich gut geborgen für Lebenszeit, auch bereitete
es ihr natürlich noch beſondere Freude, ihr Kind
als Marqueſa zu ſehen.

Sie gab zurück. „Ja, ich finde auch, Jhr Sohn
und meine Tochter paſſen gut zuſommen.“

Die Marqueſa drehte mit den Fingern der Lin-
ken ſpieleriſch an dem großen Solitär, der in einem

übt und gleichfalls zahlreiche Scheiben des Polizei
präſidiums zertrümmert. Der Angeklagte, der infolge
einer Lähmung auf zwei Stöcke geſtützt den Verhand
lungsſaal betrat, zeigte bei der Verhandlung ein recht
eigenartiges Benehmen. Er blieb während der ganzen
Verhandlung ſitzen, lachte beſtändig und erklärte zu
ſeiner Verteidigung, daß er zwar verärgert geweſen
ſei, die Scheiben aber nicht eingeſchlagen hätte.

Der Angeklagte, der ſofort in Verdacht geriet, auch
in dieſem Jahre die Fenſterſcheiben des Polizei
präſidiums zerkrümmert zu haben, konnte erſt am
2 Januar feſtgenommen werden, als wiederum zahl
reiche Scheiben eines Warenhauſes am Alexanderplatz
und auch im Polizeipräſidium eingeſchlagen worden
waren. Als einziges Jndiz hatte man am Neujahrs
morgen lediglich einen Gummigleitſchutz eines
Krückſtockes gefunden wodurch Heide über
führt werden konnte. Auch die Beweisaufnahme er
brachte die Schuld des Angeklagten, der vom Gericht
wegen fortgeſetzter Sachbeſchädigung zu einem MonatGeſnguis verurteilt wurde. Der Staatsanwalt hatte
zwei Monate Gefängnis beantragt.

100 Feuerwehrleute rauchvergiſtet
Jn Hochmöſſingen bei Oberndorf am Neckar

brach in einem großen landwirtſchaftlichen Anweſen
Feuer aus, das ſich trotz umfangreicher Abwehrmaß-
nahmen raſch ausbreitete und im Laufe des Tages
ſieben große Bauernhöfe einäſcherte.
Die Feuerwehren der ganzen Umgegend mit etwa
350 Leuten arbeiteten bis zum Abend ünunterbrochen,
Um vier weitere Anweſen zu retten. Durch die un
geheure Rauchentwicklung erlitten etwa 100 Feuer
wehrleute Rauchvergiftungen.
Drei Skifahrer verſchüttet und gerettet

In der Nähe des ſog. grünen Bodens, einer Mulde
am Rordabhang des Patſcherkofels, gerieten in
etwa 2000 Meter Höhe drei Jnnsbrucker Ski
fahrer in ein abrutſchendes Schneebrett
und wurden verſchüttet, Sie konnten jedoch von
der Alpinen Rettungsmannſchaft und einer ſtarken
Abteilung Gendarmerie gerettet werden. Zwei der
Verſchütteten erlitten leichtere Verletzungen Das Un
glück ereignete ſich in dem Augenblick, als die Skifahrer
einen Hang im Huergang paſſterten, auf dem ſich
infolge des ſchlechten Wetters durch den ſtarken Schnee
fall der letzten Tage in den Gebirgslagen ein etwa
ünf Meter tiefes Schneebrett von weichem Pulver-e gebildet hatte.

RieſenTransvzeanFlugboot geplant.
Amſterdam er Blättermeldungen zufolge beab

ſichtigt der holländiſche Flugzeugerbauer Kool
hoven, ein Flugboot für den Transogeanverkehr zu
bauen, das zweimal ſo groß ſein ſoll wie der „Do
Es ſoll mit 10 Motoren von 1000 S ausgerüſtet
werden. Die Nutzlaſt ſoll 42 Tonnen bei einem Ge
ſamtgewicht von 100 Tonnen und die Höchſtgeſchwin
digkeit 210 Stundenkilometer betragen

Große Veruntreuungen in der nord-
ſchleswigſchen Elektrizitätsverſorgung.

Der Sparkaſſendirektor Bey aus Hadersleben
(Schleswig), der nach ſchweren Unterſchlagüngen nach
Kopenhagen geflüchtet iſt, hat, wie die Ermittlungen
ergeben, auch in ſeinem Nebenamt als Kaſſenführer
des Elektrizikätsverbandes für den Oſten des Kreiſes
Hadersleben unverantwortlich gewirtſchaftet. Allein in
einem kleineren Orte ergab die Prüfung einen Fehl
betrag von 10500 Kronen und kaum einzubringende
Rückſtände von 7000 Kronen, in einem anderen Ort
betragen die als verloren zu betrachtenden Rückſtände

rund 10 000 Kronen
Eine Statue Kaiſer Hadrians gefunden

In einer Beſitzung unweit des Kaſtells von Bajac

meldet wird, bei Landarbeiten eine guterhaltene
antike Marmorſtatue, die einen römiſchen
Jmperator, wahrſcheinlich Kaiſer Hadrian, dar
ſtellt, der im Jahre 136 n. Chr. in Bäjac geſtorben iſt.
Die Statue, die etwa 80 Zentimeter unter der Erde
lag, und zwar in der Nähe der Niſche gefunden wurde,
in der ſie urſprünglich aufgeſtellt war, iſt ins National-
muſeum nach Neapel gebracht worden.
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„Wir wollen jett als Mütter miteinander ſpre
chen, Senjora“, begann ſie, „als Mütter, die ihre
Kinder lieb haben und ihr Glück wünſchen Unſere
Kinder haben beide keine Väter mehr die ganze
Verantwortung für ihr Wohlergehen tragen wir.
Mein Sohn liebt Jhre Tochter. Nach meinem
Wunſch ſollte er die Tochter einer meiner beſten
Freundinnen heiraten. Er hätte es obwohl er bis
jetzt nichts davon wiſſen wollte, vielleicht ſchließlich
getan, aber ſeit er Jhre Tochter kennt, habe ich die
Hoffnung aufgeben müſſen. Sie lächelte „Die
Hauptſache von meinem Standpunkt aus iſt, daß
mein Sohn glücklich wird, die Hauptſache von dem
Jhren, daß Jhre Tochter glücklich wird. J weiß
ja nun nicht, welche Gefühle die Senjorita für
Jaime empfindet, aber Sie als Mutter vermögen
mir vielleicht einen Wink zu geben, b ich meinem
Sohne mitteilen kann, er darf hoffen.

Frau Suſi mußte daran denken, wie ſie eines
Nachts das reiche Haus in Deutſchland verhaſſen
das ſie ſolange behütet, und wie ſie mit dem Mann
ihrer Liebe in das fremde Land gezogen war ohne
vorher darüber nachzuſinnen, wie ſich ihre Zukunft
wohl geſtalten würde. Dieſe feierliche diplomatiſche
Vorbeſprechung erſchien ihr dagegen faſt komiſch.

Sie erwiderte Ich weiß nicht, ob Maria den
Marques liebt, aber da er uns faſt täglich beſucht
und ich beobachtete, er und Maria unterhalten ſich
Zuſammen ſtets ſehr angeregt, nehme ich es an.
Sie zuckte leicht die Achſeln. „Jch jedenfalls würde
mich freuen, Maria im Kreis der illuſtren Familie
der Montearbols aufgenommen zu wiſſen.

Die Marqueſa neigte den Kopf.
„Mir gefällt Jhre wirklich wunderſchöne Tochter

ſehr ſte wird Aufſehen in der Geſellſchaft erregen!
Verzeihung Senjora von Bredow darf ich wiſſen,
weshalb Sie eigentlich geſellſchaftlich ſo zurück
gezogen leben Haben Sie keine Bekannten, die Sie

einführen konnten eh Suſi lachelte heimlich Dieſe Dame der
ganz großen Welt begriff einfach nicht. daß eine
Fran, der ſie die Ehre ihres Beſuchs ſchenkte, außer
halb der Grenzen dieſer Geſellſchaft lebte in der
ſie ſelbſt ſtändig exiſtierte wie in einer Schale, die
um ſie herum war, die zu ihr gehörte, ohne die ſie
ſich das Daſein einfach nicht denken konnte

Maria erfüllten. Er hätte ſie am liebſten ſofort Ring ihrer Rechten funkelte.
(Fortſetzung folgt.)

am Golf von Pozzuoli fand man, wie aus Rom ge

S
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Großkampf im Ringen und Boxen
M V. Schwerathleten kämpfen im Ringen gegen Sangerhauſen (Liga) und
PSV. Merſeburg an zwei Fronten MTV.Boxer gegen PSV. Merſeburg

im Ring im „Kaſinv“ am Sonnabend
Nachdem die ſchwerathletiſche Abteilung des MTV.

die r e erledigte und die 1. Ringermannſchaft
überlegen den Gaumeiſtertitel errang, ging man
daran durch Betätigung im Freundſchaſtskampf die
Leiſtungen weiter zu erhöhen Geſtützt auf das Selbſt
vertrauen und auf die in der ſchwerathletiſchen Ab
teilung des MTV. vorhandenen Kräfte verſucht man,
ſich in einem

Ringergroßkampf
dex Offentlichkeit vorzuſtellen. Die erſte Mannſchaft
des MTV. ringt gegen die Kreisligamannſchaft Sangerhauſen, während hie zweite Mannſchaft gegen die

Mannſchaft des PSV. e antritt. Sangerhauſen iſt eine Mannſchaft, die ange Jahre erfolg-
reich in der Kreisliga kämpft und es ſogar fertig

e SGroßkampf im Ringen und Voxen
am 9. Januar 1932, 20 Uhr, im „Kaſino“

MCV. PSV. Merſeburg und Sangerhauſen im Ringenim Kampf. MV. vorer egen PSV. im Ring

brachte, die Mannſchaft
vereins Halle zu beſiegen.
der Mannſchaft Horlborg, Wüſtemann, Eckhardt I,
Herzberg, Stollberg, Eckhardt U und Spiegelberg.Sannlihe Ringer ſind Gaumeiſter des Gaues „Goldene

Aue!“. Der Schwergewichtler Spiegelberg iſt mehr
maliger Gau und Kreismeiſter.

MTV. Merſeburg geht mit Ball, Gebhardt,Sanß oder Kramer, Golembiewſki r
e Mettin in den Kampf, um ein ehrenvolles Reſultat zu erringen.

Die Ausſichten in den einzelnen Kämpfen kann man
wie beurteilen: Ball (M.) iſt fahig, Horlborg
nach rfem Kampfe zu legen. Gevbhardt (M.)
hält man für fähig, mit dem ſtürmiſch kämpfenden
WBüſtemann (S einen gleichwertigen Kampf zu liefern.
Gebhardt hat die Form ſeiner Glanzzeit erreicht und
wird e nichts ſchuldig bleiben. Gegen Eck
hardt J (S.) wird R. Ganß oder Kramer (M.)

des ſtarken Eiſenbahnſport
Sangerhauſen ſtartet mit

vernahm, hat auch in dieſem Kampfe Ausſicht auf Er
folg. Eckhardt II (S.), ein Mann von Rieſengröße,
kämpft gegen den kräftigen, jungen König (M.) Der
Kampf ſollte offen ſein. Spiegelberg ein alter
erfahrener Ringer, hat gegen Mettin (M) zumindeſt
einen ſtarken Gegner. Auf die bekannte Zähigkeit von
Mettin kann man auch in dieſem ſchweren Kampfe ver
trauen. Wie erſichtlich, ſtellt Merſeburg gegen Sanger
hauſen eine verjüngke Mannſchaft, um gegen den
Pflichtkampf gegen Germania-Felſenfeſt Halle die ge
eignetſten Kämpfer zu ermitteln.

Die Reſervemannſchaft des MTV. hat die
Mannſchaft des PSV. Merſeburg zum Gegner. Die
junge Mannſchaft der ſchwerathletiſchen Abteilung ſtellt
achtbare Gegner.

Vom PSV. Merſeburg ſind Schröter,
Koch, Meier, Höppner, Lange und Bar
o y gemldet, während MTV. Elfeldt, Weſel,
Büchtaf Kramer T«I, Lange und Co ja aufgeſtellt
hat. Die Poliziſten ſind die körperlich kräftigeren,
während man den MTV.ern mehr Kampferfahrung zu
ſprechen kann. Das Ergebnis iſt durchaus vffen.

Wird ſo im Ringen bei der Reichhaltigkeit
der Kämpfe guter Sport geboten werden, ſo kommen

auch im Boxen gute Kämpfe
57 Vörführung. Die Mi V. Boxer haben ſich die

o rer des PSV. zum Gegner verpflichtet Das
Boren leitet mit vier Kämpfen den Abend ein.
Schrepper und Fritſche (MTV.) werden ſich im
Einleitungskampf gegenüberſtehen. Alsdann werden
Koßmann, Sieweck und Otte vom MTV. mit
Reißer Heſſel und Adam (PSV.) ihre Kräfte
meſſen. Auch die MTV. Boxer ſind den Poliziſtenkörperlich unkerlegen. Mut und Ausdauer er im
Kampfe ausſchlaggebend ſein. Die MTV.-Boxer haben
bewieſen, daß ſie im Nehmen hart und im Austeilen
nicht bequem ſind. Während Koß mann und Sie
weck ihren Gegnern zum erſten Male gegenüberſtehen,
ſind ſich Otte und Adam keine Unbekannten. Das
Boxen ſtellt harte Kämpfe in Ausſicht, und es iſt zu
wünſchen, daß der energiſche Kampfrichter Bruder
n ſeinen guten Ruf als Kampfrichter abermals

eſtätigt.
Die Abwicklung des Kampfabends iſt in der Formeinen harten Stand haben, denn der e ben

chon des
Herzberg (S)) iſt ein
mit der Gegenüber

e zu kun.erhält Pötzſch (M.) zum Gegner
Zeit immer Siege

lieferte mit dem bekannten Hauſfik, Halle,
öftaren gleichwertige Kämpfe
Fraftringer, und man glaubt,
ſtellung von Golemblewſki
Stollberg (S.)
Pboyſch, von de

(M.) gut
m man in letzter

a

n n n e
Abneigung, die ſich auch auf die achtjährige Anne

n e e Kohle ſorgf
n wurde die le ſorgfältig durchſucht, abernichts Verdächtiges ne e

Der Tag verging, und der Vorfall am Morgen
war längſt vergeſſen. Als es in der Stube dunkel
zu werden anfing, ſtand Annelieſe vor dem
Kleiderſchrank und horchte mit ängſtlicher Miene
„Papa, in dem Schrank iſt gewiß eine Maus,
Es raſchelt darin. Sieh doch einmal nach!“

Ich hatte kein Geräuſch vernommen, ging aber
doch r um mich zu überzeugen.

Auf dem Schrank lagen ein paar Bogen Zei
tungspapier. Dieſes kniſterte jetzt, und plötzlich
ſehe ich, wie auf der oberen vorſtehenden Schrank-
leiſte ein kleines, hellgraues Mäuschen entlang
läuft. Mama hat alſo doch recht gehabt!

Schnell nehme ich einen Kleiderausklopfer zur
Hand und ſteige auf einen Stuhl, um dem uner-
wünſchten Beſüch zu Leibe zu rücken. Kaum habe
ich den Kopf über dem Schrank, ſo verſchwindet
das e blitzſchnell zwiſchen Schrank und
Wand.

Nach einem Weilchen höre ich ein Krabbeln an
der Tapete, dann taucht an der Schrankkante ein
borſtiges Schnäuzchen auf, und zwei glänzende
ſchwarze Auglein ſchauen mich an, um bei der
erſten Bewegung ſofort wieder unſichtbar zu
werden. Jetzt gleitet das Tierchen an der Rück
wand des Schränkes hinab.

Mit einem Stocke verſuche ich nun, die Maus
auf die freie Diele zu treiben. Eilig flüchtet ſie
hinter den Ofen, der über Eck ſteht. Dort iſt ſie
nicht zu erreichen.

Was iſt nun zu tun? Die Nacht über darf der
Eindringling keinesfalls im Zimmer bleiben.

Während nach einer Falle Umſchau gehalten
wird und Annelieſe vom Sofa aus die Jagd in
Aufregung verfolgt, beobachte ich beim Lampen
ſchein den Flüchtling.

Es dauert auch nicht lange, da ſchleicht das
Mäuschen hinter dem Ofen hervor und ſucht den
Schrank wieder zu erreichen, macht aber ſchleunigſt
kehrt, als ich mich ein wenig bewege.

Wieder vergehen einige Minuten. Da ſpaziert
es am Ofen vorüber, und ich vermag jetzt wahr
zunehmen, daß es eigentlich ein recht niedliches
Ding iſt. Es läuft unter den zweiten Schrank, und
längere Zeit iſt nichts zu ſehen.

Auf einmal beobachte ich, wie ſich der Vorhang
an der Tür zum Nebenzimmer bewegt.

Leiſe trete ich näher und ſehe zu meiner über
raſchung, daß der kleine Turner im Schatten des
Vorhangs an der Tapete emvorklettert.

Da trifft es mein derber Schlag mit dem Aus
klopfer, und es fällt betäubt auf die Diele. Ein
zweiter Schlag bläſt ihm nun das Lebenslichtlein
vollends aus.

Beruhigt konnten jetzt alle der Nacht entgegen
ehen.

Ellas Sieg.
r kleine Mädchen gingen eines Morgens

zuſammen zur Schule. Mariag, die Altere, hatte
von ihrer Mutter einen Groſchen bekommen, den
ſie auf dem Wege verbrauchen durſte.

Als ſie in das Schulzimmer trat, verlor Maria
den Groſchen. Jhre kleine Freundin Ella ſah, wie
er ihr entfiel, und als er ihr entgegenrollte, ſetzte
ſie den Fuß darauf und wartete, bis Maria mit

Pauſen ausgefüllt werden mit muſikaliſchen

Suchen aufhörte. Dann hob ſie ihn auf und ſteckte
ihn in die Taſche.

Ella war den gangen Vormittag über ganz un
glücklich. Sie konnte auch nicht recht lernen, denn
eine zärte Stimme ſagte fortwährend zu ihr
„Du haſt Marias Groſchen Als die Mittags
glocke ertönte, ging ſie nicht mit Maria, ſondern
ganz allein nach Hauſe.

Auf dem Heimwege kam ſie an einem Laden
vorbei und wollte ſich für Marias Groſchen
Pfeffernüſſe kaufen. Doch die feine Stimme ſagte
immer wieder: Du haſt Marias Groſchen
Da machte ſich Ellg auf und eilte zu Maria Dieſe
war noch immer ganz traurig über den Verluſt
Ella erzählte ihr nun genau, wie ſie zu dem
Groſchen gekommen war, und gab ihn ihr zurück.
Dann wurden ſie beide wieder glücklich! Ella
wußte, daß ſie mit ihrem Bekenntnis getan hatte,
was recht war. Aus dieſer Erfahrung zog das
kleine Mädchen eine Lehre. Sie iſt heute ſchon
eine Frau; ſie hat aber ſeitdem niemals wieder
verſucht, Geld zu ſtehlen.

Wir ſollen nie etwas behalten, was nicht uns
gehört. Wenn wir etwas finden und wiſſen, wer
es verloren hat, ſollen wir es ſofort zurückgeben.

„Kannſt du mir ſagen, weshalb die Hühner
aus den Eiern kommen

„Weil ſie Angſt haban, daß ſie mit gekocht
werden.

t

„Fritz, nenne mir einen Beweis, daß die Erde
rund iſt!“ „Eine Rundreiſefahrkarte, Herr
Lehrer!“

Elfriede hat ſich an einer Brenneſſel verbrannt
und ſagt zu ihrer Mutter „Warum macht denn
der liebe Gott die Blätter ſo hei ß?2“

Jnge ſteht mit Heinz am Rande eines großen
Sees: „Soviel Waſſer habe ich noch nicht ge
ſehen Heinz „Das iſt ja nur die Hherlage,
darunter iſt noch viel mehrl“

„Hans, rate einmal was es heute mittag bei
uns zu eſſen gibt, es fängt mit R. an Kind
fleiſch oder Rouladen!“ „Nein, Erbſen!“

Lehrer Wieviel ſind 6 und 3 Eier, Jlſe?“
Jlſe (ſchluchzend): Das haben wir noch nicht ge
habt, nur mit Apfeln kann ichs!“

e erzählt dem Lehrer ſtolz: „Meine Tante
Marga hat ſich als Kinderärztin niedergelaſſen
wenn ſie älter iſt, darf ſie aber auch Er
wachſene behandeln!“

Bearbeitet von Otto Geo rgi, Merſeburg.

vorgeſehen, daß zuerſt das Boxen ſtattfindet, alsdann
das Ringen gegen Polizei und Sangerhauſen erfolgt.

Der Kampfabend, der reichhaltig und gut ausgefüllt
iſt, findet ſeine Verſchönerung dadurch, indem die

Darhietungen der vollbeſetzten MTV. Kapelle Fidelio

Ein nicht alltägliches Ereignis
der Fußball-Pokalkampf 99 gegen
Kricket Viktoria Magdeburg.

Magdeburgs altrenommierter Repräſentant
in gleicher Eigenſchaft als Vertreter des Mittel
Elbe-Gaues in Merſeburg! Verpflichtungen, die
der ausgedehnte, freundſchaftliche Spielverkehr mit

Das übte s munen Sir
FuüßballPokalkampf

ſich bringt, ſind es nicht, die den Kricketern dies
mal das Reiſeziel vorſchreiben, es geht diesmal um
mehr. Die Magdeburger würden ſich und ihrem
Heimatgau einen ſchlechten Dienſt erweiſen, würden

ſte etwa mit einer Niederlage heimfahren. Man
wird deshalb mit beſſerer Rüſtung in den Kampf
gehen.

Und die Gegeneinſtellung der 99er? Dieſe
Frage iſt für uns Merſeburger natürlich noch be
deutſamer. Das Spiel iſt eine „Rarität“! Zweifel
los, Merſeburgs Ruf als Sportſtadt ſteht mit ihm
im engſten Zuſammenhang, an die Spieler werden
höchſte Anforderungen geſtellt. Sie brauchen Rück
halt, Stärkung durch ein großes, mitgehendes
Publikum.

Nach dem letzten wenig günſtigen Abſchneiden in
den Verbandsſpielen wird die Mannſchaft alles ver
ſuchen, ihren Ruf wiederherzuſtellen. Und wenn in
der Vorſchau die Magdeburger Preſſe heute ſchreibt,

daß die 99er nicht mehr ſo ſpielſtark wie im Vor
jahre ſeien, ſo daß ein Sieg der Kricketer an
zunehmen ſei, ſo hoffen wir, daß die Blau-Gelben
die Elbeſtädter von dem Gegenteil überzeugen.

Fubbe l mm Sooſe-Eſster-Gau
Alle Mannsehaften mm Kampfe AuBßerst ntferessante

Kampfe sind zu erwarten
Am Sonntag iſt im Saale-Elſter Gau Großkampftag!

Überall ſtehen wichtige Begegnungen an, die ſowohl
Einfluß auf die Spitze wie auf das Ende der Tabelle
haben. Wenn dieſer auch zunächſt noch nicht entſcheidend
iſt, ſo iſt doch jetzt jedes Sonntagsergebnis von Belang.
Die Spiele ſind:

Zeitzer BC. gegen SC. Weißenfels,
SpV. Zeitz gegen Naumburg 05,BlauGelb Selenfels gegen SC. Granag,

SchwarzGelb gegen TuR. Weißenfels,
SpV. Teuchern gegen Naumburger BC.

Der wichtigſte von dieſen 5 Kämpfen dürſte der der
beiden alten Weißenfelſer Rivalen ſein! SchwarzGelb
gegen TuR. Weißenfels wird die Sportanhaänger nach
der Selauer Straße locken, da ſie wiſſen, daß ihnen hier
ein ſportlicher Leckerbiſſen geboten wird. Die Löwen
gelten als Sieger, weil ſie nicht beſſer als die Lilien,
aber beſtimmt durchſchlagskräftiger als dieſe ſind! Es
ſei denn, TuR. will das Gegenteil beweiſen, was keine

entgegenſehen. Sollte der Meiſter in der gleichen Form
ſein, wie an den beiden letzten Sonntagen, dann ſtände
ſein Sieg natürlich nie in Frage! Jedenfalls iſt mit
einem inkereſſanten Verlauf zu rechnen. In Teuchern
kommt das dritte für die Spitze wichtige Spiel zum
Austrag. Die dortige Sportvereinigung hat den
Naumburger BCE. zu Gaſte, dem ſie Revanche für die
ohe Niederlage des Vorſpieles zugedacht hat. Der Klub
oll ſich alſo gut vorſehen, daß er keine Punkte dort

läßt. BlauGelb hat den SC. Grang zum Gegner,
wöbei es nicht minder ernſt zugehen wird, da hier der
Platzbeſitzer die Punkte zur Rettung vor dem Abſtieg
äußerſt notwendig braucht. Die Energie wird er dazu
beſtimmt aufbringen, und im Können beſteht kein großer
Unterſchied, ſo daß man ſchon damit rechnen kann, daß
die Punkte in Weißenfels bleiben. Beim Zeitzer
Ballſpielklub weilt der SE. Weißenfels. Jm Vorſpiel
könnte 3BC. mit etwas Glück die Punkte mit heim
nehmen. Auf eigenem Platze wird er vielleicht noch
nicht einmal das Glück brauchen, ſondern durch denUberraſchung bedeuten würde, da ſowieſo nur mit einem

knappen Ergebnis gerechnet wird. An zweiter Stelle
wird dann der Zeitzer Kampf zwiſchen Sportvereinigung
und dem Gaumteiſter Naumburg 05 rangieren.
Tiergartenhof wird man nun nach dem hohen Sieg des
Meiſters über den 3BC. mit Spannung dieſem Beſuch

Jm

es en d We

Vorteil des eigenen Platzes ſiegen.
In der Reſerveklaſſe intereſſiert vor allem Fortung

gegen SchwarzGelb, wobei die Fortunaten die Punkte
behalten werden. Dann iſt es Naumburger BCE. gegen
Köſen, wo es einen intereſſanten Kampf geben Wwird,

e

iürgs Sfſvestfer
Dichter und dichter fiel der Schnee und hüllte

die ganze Winterlandſchaft in ein blendendes
Leinentuch. Die Flocken tanzten ſo luſtig durchein
ander, daß man Mühe hatte, das nächſte Stückchen
Weg vor ſich zu erkennen, und nicht ſeitwärts ab
zuirren.

Müutig und unverzagt ſtapfte ein kleiner, zwölf-
jähriger Burſche den Berg hinan. Er kannte keine
Sorge wegen des Wetters und ſah mit lebens
frohen Augen um ſich, ſoweit ſein Blick reichen
konnte. Es war der Jürg vom Wieſenbauern
drünten am Waldrand. Er war auf dem Weg zum
Großvater, der mit der alten Dörte oben auf
halber Höhe am Wald ſeine einſame Hütte hatte,
und dem er eine Silpeſterfreude machen wollte.

Schon unterwegs malte ſich der Jürg aus, wie
der Hehm voll Freude und Ungeduld auf ihn
warte dort oben, und wie die Dörte wohl ſchon
immer zur Tür hinaustrete, um den Pfad hinab
Ausſchau nach ihm zu halten. Der Jürg war ein
gern geſehener Gaſt im Waldhüttchen, und er
ſeinerſeits hing mit tiefer Liebe am Hehm und
auch an der guten alten Dörte. Jetzt kam er nur
ſelten nach oben, nur in den Ferien. Seit andert
halb Jahren war er Schüler der Lateinſchule im

g. Städtchen, ein paar Stunden ins Land hinein,
und da mußte er auch im Städtchen wohnen
Wenn Jürg ſich auch oft nach dem ſtillen Heimat
tal ſehnte, ſo war er doch voll tiefer Dankbarkeit
daß er dem Wunſch ſeines Herzens hatte folgen
dürfen und Lateinſchüler werden. Und das war
ein Punkt, der ihn mit neuer Dankbarkeit an den
Hehm knüpfte. Der war's nicht zum wenigſten
geweſen, der ihm den Weg gebähnt, ihn dann ge
beten hatte: „Gelt, manchmal kommſt auch nauf
zu uns und lieſt der Dörte und mir aus der Bibel
vor?“ Da hatte er frohen Herzens gelobt: „Ja,
Hehm, das tüue ich, ſooft ich heimkomme ins Tal!“

Treulich hatte Jürg bis jetzt ſein Verſprechen
gehalten. Als er nun daran dachte, wie ſich die
Alten gefreut, wie ihre Augen geſtrahlt, als er
ihnen vor 8 Tagen die Weihnachtsgeſchichte und
vjele andere aus der Bibel vorgeleſen, da be
ſchleunigte er ſeine Schritte noch mehr. Und ſieh,
da ſchimmerte ſchon das Lichtchen durch die
Tannen, und als er ein Stückchen weiter war,
ſah er auch ſchon die Dörte in der Tür ſtehen und
ihm freudig zuwinken. Dann die Freude des
Hehm, daß er trotz des Schneegeſtöbers gekommen
Daß ſie ihn wohl erwartet, merkte er an den herr

lich duftenden Schmarren, die auf dem Herde
brutzelten, und denen er dann recht tapfer zu
ſprach. So etwas gab's in der Stadt nicht, und
ſo gut wie die Dörte konnte ſie ſelbſt die Mutter
nicht machen. Dem Jürg wurde, als ſei noch ein
mal Weihnacht heut. Die Dörte zündete die kleine
Weihnachtstanne an, die ſie für ihn über und über
neu mit Zuckerwerk und Apfeln behängt hatte.
Und dann beſchenkten ſie ihn nochmals wie ſchon
vor 8 Tagen. Ein Halstuch hatte die Dörte ge
ſtrickt und ein Paar ſchöne, warme Strümpfe. Der
Oehm ſteckte ihm einen glänzenden Taler zu. „Der
iſt für die Stadt; du wirſt ihn gut gebrauchen
können.“ „Aber Hehm“, ſtotterte Jürg, der dies
nicht faßte, „es iſt doch heut nicht Weihnacht
mehr.“ „Aber es iſt Silveſter heut“, ſagte der
Hehm, „und dieſe Dinge ſollen dich in der Stadt
erinnern an das Silveſter, das du uns ſo ſchön
gemacht hier auf dem Berge.“

Silveſterläuten
Die Glocken läuten heut Neujahr ein.
Sie klingen ſo ernſt, ſie klingen ſo fein,
ſo ganz, als wollten ſie fragen
Hörſt du, o Kind, auch auf unſern Klang?
Wir ſingen heut ganz beſondern Klang;
wir haben dir Ernſtes zu ſagen.
Zu Ende gehet das Altjahr heut,
auf daß es verjüngt ſich morgen erneut
und füllt dich mit neuem Streben
Gar vieles war ſtets dir an Gutem beſchert,
doch viel auch von deiner Kraft wird begehrt,
gar kurz iſt das menſchliche Leben.
So nutze, was dir gegeben an Zeit
und richte den Blick auf die Ewigkeit,
um ihrer einſt würdig zu werden.
Nur wenn du geſteckt dir ein hohes Ziel,haſt Freude geſchenet und Liebe gar piel,

dann haſt du gelebt hier auf Erden.

Unſere Weihnachtsfeier
im „Tivoli“ war nicht ſo gut beſucht, wie ſonſt.
Man befürchtete wahrſcheinlich daß der Saal
wieder übervoll würde. Dabei wurden nur ſo viel
Karten ausgegeben, als Plätze vorhanden waren



dem Organiſationsausſchuß in Paris zugehen

Nr. 6. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Freikag, den 8. Januar 1932. Nr. 6.
deſſen Ausgang völlig offen ift. Markwerben hat kommt, kann er erfroren ſein. Wer ſeinn ift Ma n h e Bretter beNaumburg 05 zu Gaſt, wobei eWenfalls der Sieger Kraftfahrsport herrſcht und mit der Gegend reren iſt, mag eine (Tereinensehriehten

nicht vorauszuſagen iſt. SC. Weißenfels empfängt Älleinfahrt wagen Jn freindem Gelände ſollte auch
Corbetha, die die Punkte mit heimnehmen werden.

Handball im Saale-ElſterGau
Polizei Weißenfels ſpielt in Kaſſel und Erfurt.
Der Mitteldeutſche Handballmeiſter Polizeiverein

für Leibesübungen Weißenfels unternimmt zum
Wochenende eine Fahrt nach Weſtdeutſchland und
ſpielt am Sonnabendnachmitkag in Kaſſel gegen
die Handballmannſchaft des ReichswehrJnfankterie
Regiments 15. Die Polizei Weißenfels hat zum
erſten Male aus einem anderen Landesverband eine
Aufforderung zum Spiel erhalten und leiſtet der
ſelben mit der ſtärkſten Mannſchaft Folge. Der
Gegner in Kaſſel iſt von der Polizei Weißenfels
nicht leichtzunehmen, denn die Reichswehrmannſchaft
iſt Heeresmeiſter und hat bisher ſehr gute Reſul
tate erzielen können. Die Preſſe in Kaſſel ſpricht
von dem Spiel des VMBV- Meiſters als von dem
Handballereignis der diesjährigen Spielſaiſon, und
da die Weißenfelſer Mannſchaft zur Zeit in einer
ſehr guten Form iſt, wird der VMBV. Meiſter die
Zuſchauer in Kaſſel nicht enttäuſchen und den
VMBV. in Weſtdeutſchland gut vertreten. Mit
einem Siege der Weißenfelſer Mannſchaft wird ge
rechnet. Am Sonntag ſpielt die Polizei Weißen
fels in Erfurt gegen Spielvereinigung das Rück
ſpiel Jm vorigen Jahre war die Erfurter Mann
ſchaft in Weißenfels und mußte ſich mit einer
10 Niederlage nach Hauſe ſchicken laſſen. Jm
jehigen Spiele wird aber ebenfalls ein Sieg für die
Weißenfelſer Polizei herauskommen, denn das Spiel
des Vortages wird nichts an der Überlegenheit der
Weißenfelſer Polizei ändern. Spielvereinigung
Erfurt iſt Tabellen zweiter im Gau Nordthüringen.
Die Weißenfelſer Mannſchaft muß in Erfurt un
bedingt ein gutes Reſultat herausholen, damit die
Niederlage in Erfurt gegen Polizei Erfurt vom
Oktober wieder wettgemacht wird. Sonſtige
Spiele im Gau: Mittelſchüler Je Polizei III Nep
kun III Wacker Naumburg; Neptun II Polizei II.

a

Achtungserfolg von NüßleinNajuch.
TildenHunter müſſen ſich anſtrengen.

Bei der Fortſetzung des Tennisturniers der Be
rufsſpieler kam es zu einem äußerſt ſpannenden
Kampf zwiſchen dem deutſchen Paar Nüßlein-
Najuch und dem amerikaniſchen Doppel Tilden
Hunter. Nur mit Einſatz ihrer letzten Kräfte ge
lang es den Amerikanern, die glänzend ſpielenden
Deutſchen in einem Dreiſatzkampf 5:7. 6 97
zu ſchlagen. Jn dem Einzelſpiel ſchlug Hunter
Burke 6-4, 6. 7 5, Tilden ſiegte über Richards
glatt 6 2, 6-8, 6

Deutſchland wieder im Davispokal.
Bei den diesjährigen Tenniskämpfen um den

Davispokal wird auch Deutſchland wieder vertreten
ſein. Beim Deutſchen Tennisbund beſteht jeden
falls die feſte Abſicht, den Kampf mit den beſten
Tennisnationen abermals aufzunehmen. Die
deutſche Meldung ſoll bereits in den nächſten Tagen

Das Programm aber war ſehr hübſch. Jnge
Gomm eröffnete es mit einem ſehr gut vorge
tragenen Gedicht „An Euch allel“ und dann er
könte unterm Weihnachtsbaum „Stille Nachtl“.
Muſikſtücke von Helmüt Jehrmann, Wolfgang
Pohl, Heinz Müller bzw. Margarete Hartan und
ein Gedicht, von Ruth Hirſch anmutig vorge
tragen, leiteten über zu dem kleinen Weihnachts
engelſpiel- „Pfefferkuchen backen!“ Niedlich, wie
IJnge Gomm, Jrmgard Magdeburg, Urſel Reiche,
Rita Adrian, Elfriede Leopold und die kleine
Kunze auf der Bühne ihre Pfefferkuchen bear-
beiteten vom Weihnachtsmann (Heinz Müller)
angefeuert. Lotte Berger und Traude Sanitz
kangten dann, und dann kam er Gerhart Gomm!
Wie dieſer kleine Achtenkrutſcher ſein „Ha, ha,
hal“ in den Saal hineinſang, furchtlos und unbe
fangen, das war einfach köſtlich. Das haſt du ſehr
fein gemacht, lieber Gertil Wieder kam ein Tanz
zur Aufführung und Margarete Büttner, Hilde
gard Steinhäuſer, Hedwig Walther, Gertrud
Schmidt, Jade Bielig und Elſe Goldſchmidt waren
die Künſtlerinnen, die beim bunten Licht des
Scheinwerfers recht Hübſches zeigten. Die zwei
Üngertrennlichen, Lotte Berger und Traude
Sanitz, ließen mit ihrem „Kaffeeklatſch“ Lachſalven

Glockenreigen zu bewundern.
ſehr ſtark und der Vorhang mußte noch einmal

hochgehen Tg.

II. ADAC.-Winterfahrbarkeits
wettbewerb.

Die Ausſchreibung zum II. Winterfahrbarkeits
wettbewerb des Allgemeinen Deutſchen Automobil
Elubs, der in der Zeit vom 19. bis 21. Febrüar 1932
in Dorf Kreuth bei Tegernſee für Perſonenkraft-
wagen, Krafträder ohne und mit Beiwaägen und
Spegialfahrzeuge ſtattfindet, iſt nunmehr erſchienen
Der aus verſchiedenen Sonderprüfungen zuſammen
geſetzte Winterfahrbarkeitswettbewerb, der zur Schaffung
geeigneter Hilfsmittel für die Winterfahrbarkeit an
regen ſoll, iſt vom ADAC. mit CEhrenpreiſen und Geld
prämien ausgeſtattet worden. Der Winterfahrbarkeits
wettbewerb 1932 zerfällt in zwei Startprüfüngen, bei
denen Gefrierſchutzmittel, Anlaßvergaſer, Einſpritzmittel,
Wärmeoſen, kältefeſte le und ähnliche Behelfe auf
ihre Wirkſamkeit geprüft werden in eine Sonder
prüfung betreffs Anbringung von Fahrhilfsmitteln,
wie Schneeketten und ähnliche Einrichtungen, in eine
Schneefahrbarkeitsprüfung und in eine Streckenfahrt
über Straßen mit Schneelage. Bei dieſer Strecken
fahrt gibt ſich insbeſondere Gelegenheit, Klarſcheiben
mittel, Scheibenwiſcher, Kühlerſchutzhauben, Schnee
ketten in ihrer Wirkſamkeit zu ſtudieren und außer
dem die Geſchicklichkeit der Fahrer beim Befahren von
verſchneiten Straßen auf die Probe zu ſtellen. Außer
dem hat der ADAC. Sonderpreiſe für neuartige, be
ſonders bewährte Hilfsmiktel zur IJngangſetzung des
Motors und zur Erhöhung der Schneefahrbarkeit bei
dieſem Wettbewerb ausgeſetzt.

Radsport

Dortmunder Sechstagerennen.
Am heutigen Freitag, abends um 10 Uhr, erkönt

in der Weſtfalenhalle der Startſchuß zum 7. Dork
munder Sechstagerennen. Die lange Prüfung hat
eine ausgezeichnete Beſetzung gefunden neun rein
deutſche Mannſchaften gehen mit vier ausländiſchen
Paaren an den Ablauf. Die Teilnehmerliſte für
die 7. Dortmunder „Sechs Tage“ weiſt folgende
Namen auf. P. von KempenPijnenburg- Linari
Dinale; Manthey-Oszmella, Kroll-Maidorn; Char
lierDeneef. Schön Göbel; Rieger-Schenk: Pützfeld
Meyer Vopel Korsmeier; G. Wambſt-Broccardo;
Dülberg Tietz; RauſchHürkgen; Funda-Maczyinſki.

C Wintersport

Schneelauf allein doppelte Gefahr
Schneelauf in Geſellſchaft

doppelte Freude
Die Zeit der weißen Kunſt iſt da! überall im

Gebirge, aber ſelbſt auch weit im Diefland, wo nur
überhaupt Schnee liegt, ſieht man Schneeläufer ſich
kummeln. Einzeln, zu zweien, dreien und in großen
Gruppen durchſtreifen ſte Berge und Täler, Felder
und Wälder des deutſchen Vaterlandes. Soll man
allein den Zauber der verſchneiten Berge, die Märchen
pracht des Winterwaldes auf ſich wirken laſſen Es
liegt ein eigener Reiz darin allein zu ſein mit der
erhabenen, ſtillen Natur Aber dies Alleinſein birgt
auch Gefahr! Wehe dem Schneeläufer, der ſich in ein
ſamer Gegend verirrt, wehe dem, der bei einem Sturze
ſich ſo verletzt, daß er liegenbleibt! Bis zufällig Hilfe

entſtehen. Reigend war das Heinzelmännchen von
Traude Sanitz und dann kamen unſere Röſſener
Freunde mit ihrem „Des Kindes Märchentraum

an die Reihe.
meiſten haben wir über das tapfere Schneiderlein,
den Rieſen und den Hans im Glück, dem der
Kuchen beſonders zu ſchmecken ſchien, gefreut. Die
Preisverteilung durch OO. folgte, „O du fröhliche!“
wurde geſungen. Wieder ein Gedicht von Traude
Sanitz, in ihrer gewinnenden Art vorgetragen.
Dann tanzte Annemarie
Entzückend!
Sanitz und Lotte Berger war kurz,

niedlich. ichEndlich kam das Hauptſtück des Abends „Es läuten
die Weihnachtsglocken“, das große Tanzſpiel der
Röſſener FreundeGlocken verkleideten Kinder in dieſem herrlichen

Das war ſehr, ſehr ſchön! Am

Wiegand als Harlekin.
Das „Magſt du mi“ von Traude

aber ſehr
Die beiden verſtehen es wirklich

Es war eine Prachk, die als

Der Beifall war

Das erhörte Gebek.
Kennt ihr den kleinen hinkenden Robert, den

ſeine Mutter ſo gern hatte? Nicht, liebe Kinder?

Jungen! Ihr follt kochen lernen!
Heutzukage müſſen auch Jungen kochen können.

e

In München werden Angehörige der Pf
ſtädtiſchen Kochſchule im Kochen ausgebildet.

Jungen nicht nur

Pfadfinder lernen die erſten Küchengeheimniſſe in einer Münchener K

Pfadfindergruppen und anderer Jugendverbände
Die hier

hule
in einer

erworbenen Kenntniſſe kommen den
bei ihren Fahrten zugute, ſondern werden ihnen auch im ſpäteren Leben
nützlich ſein und ſie von Reſtaurants unabhängig machen.

der gute Fahrer Geſellſchaft ſuchen. Und der Anfänger
ſollte überhaupt nicht allein auf Skiwanderung gehen.
Jhm bringt Geſellſchaft anderer Schneeläufer außer
erhöhter Sicherheit ja noch Anregung und Anleitung
Viel ſchneller wird er ſich die Kunſt des Schneelaufs
aneignen, wenn ſie ihm von erfahrenen Läufern ge
zeigt wird. Und der Frohſinn der Gefährten läßt ihn
leicht über ungewohnte Anſtrengung, Müskelkater und
dergleichen hinwegkommen. Aber wie und wo nun
Anſchluß finden Faſt in jedem Orte gibt es einen
Turn oder Sportverein, die meiſten von ihnen pflegen
den Schneelauf, insbeſondere das Wandern auf
Brettern.

Verbindi. Naehr.

Saalegau.
Beir. Anderungen zum 10. Januar 1932: Spiel

Nr. 141 leitet nicht Rohde, Reideburg, ſondern Schieds
richter ausw. Gau. Anträgſteller SpV. Weiſe

Zum VMBV.-Pokalſpiel Nr. 197: 99 Merſeburg
gegen Kricket Magdeburg ſtellt Preußen 2 Linienrichter
in ſchwarzer Spielkleidung.

Die zum 15. Januar 1932 in Halle angeſetzte
SchiedsrichterVollverſammlung findet im „Hanſa
Hotel“, Merſeburger Straße, 20.30 Uhr, ſtatt.

VfB. Lauchſtädt wird gelegentlich geladen, betr.
Juniorenſpiel Nr. 377. Hohl Zabel.

Athlekikausſchuß.
Wir erinnern die leichtathletiktreibenden Vereine des

Saalegaues nochmals an den am Montag, dem
T. Januar 1932, abends 20 Uhr, in Halle
St. Rikolaus“, ſtattfindenden Ordentlichen
Gaugathletiktag des Saalegaues.

Hoffmann.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. 27.
1. Für Sonntag, den 17. Januar 1932, werden

folgende Spiele angeſetzt aKlaſſe:- Spiel Nr. 363,
11 Uhr: PSV. Boruſſia (Heine, Reichsbahn); Nr. 364
11 Uhr. 96 HRC. (Räder, Boruſſta), Nr. 39a, 14.30
Uhr. 98- BlauWeiß (Oswald, 96) Nr. 307a, 14.30
Uhr Polizei Merſeburg-Poſt (Fauſt, 96). Re
ſerveklaſſe: Spiel Nr. 365, 10 Uhr PSV. gegen
Boruſſia (Lembke, BlauWeiß); Nr. 43a, 13.30 Uhr
98 BlauWeiß (Paetz, PSV.); Nr. 311a, 13.30 Uhr:
Poligei Merſeburg- Poſt (Tenhagen, Preußen).

Klaſſe Gruppe T: Spiel Nr. 339a, 1430 Uhr:
Reichsbahn Weiſe (Benn, 99), Gruppe II: Spiel
Nr. 140, 1430 Uhr Preußen Lauchſtädt (Hampel,
VfL.); Nr. 313a, 1430 Uhr Kayna- Braunsdorf
(Meißner, VfL.). 2a-Klaſſe: Spiel Nr. 658,
13.30 Uhr: Kayna II Dürrenberg I (Neumark).
2p Klaſſe Spiel Nr. 296a, 11 Uhr Eröllwitz
gegen Niemberg (Eintracht). 3. Klaſſe: Spiel
Nr. 2983, Uhr. PSV.- 98 Cröllwitz
Damen Spiel Nr. 169a, 14.30 Uhr Wacker
(Elzmann, Boruſſta); Nr. 3022, 11 Uhr: Boruſſia
gegen Lauchſtädt (Sprachmann, 98).

2. Für Sonntag, den 10. Januar 1932 treten fol
gende Spieländerungen ein Spiel Nr. 362 wird ab
geſetzt; Nr. 351 wird auf 10 Uhr verlegt; Nr. 356 auf
13 Uhr.

3. Spiel Nr. 231: Reichsbahn II Sportfreunde T,
wird wiederholt. HOswald. Bormann.

Nun, ſo will ich euch von ihm erzählen. Robert
Er war ein munterer Junge,

der aber leider in früheſter Kindheit bei einem
Sturz das rechte Bein gebrochen hatte und darum

Da er nun eine
Mutter beſaß,

mußte er ſchon zeitig mitkhelfen, das tägliche Brot

wurde neun Jahre.

beim Gehen ein wenig hinkte.
zwar ehrliche, aber ſehr arme

zu verdienenAls das Weihnachtsfeſt herankam und in den
Schauläden die verſchiedenſten Spielſachen aus

Bau Jagergaſſe im Hinterhaus,geſtellt wurden, fiel ſein Blick auf einen
kaſten,
wünſcht hatte. Täglich,

eine Viertelſtunde lang das Spielzeug an.
Herr, der gegenüber dem Geſchäft wohnte, wurde
ſchließlich auf den Jungen gufmerkſam, und als

gegen Boruſſia (Lange, 99), Rr. 366, 11 Uhr: 98--96

Turneriſche Vereinigung E. B. Spielplatz Friedrichſtr.
HandballePflichkſpiele: Sonntag, 10 Jan

J. Mſchft. To. Großkaynag T 1400 in Großkayna.
Abf. Auto 1230 Lindenbrücke. Einige Plätze f. Be
gleiter noch frei. Auf unſerm Plätze treten gegen
To. Frankleben an Jgd. 13.30, I. Kn. 1430, II. Kn.
15.15 Pünktlich antreten.

TuspvV. 1885. Sonnabend, 20 Uhr, im „Kaſino“
Jahreshauptverſammlung. Pünktliches und
vollzähliges Erſcheinen erforderlich

Der Vorſtand.

Wir schleudern?

D Wirwerfen raus?
Ungeahnte nie dagewesene Vor-

teile erwarten Sie im großenInventur-
Ausver auf

e

Wir wollen u. wir müssen unsere
Riesen-Läger in hochwertigsten

Herren und Burschen-
Ferne Kleidung
räumen um Platz zu schaffen
für die Frühjahrsware!

e o
0

unsere Fenstenauslagen!

Die Preise sind
her abgesetzt
bis über

G. m. H. l.Großes Fachgeschäft mit eigener Kieiderfabrik

den er ſich ſchon lange im ſtillen ge
wenn er vorüberging,

blieb er vor dem Laden ſtehen und ſah ſich wohl

ersehurg Entennlan 4
m

n

dieſer wieder eines Tages ſehnſüchtig in den
Schauladen ſah, ging er wie zufällig zu ihm hin
und fragte, was er da mache

Robert meinte lächelnd: „Jch ſehe mir den herr
lichen Baukaſten an, der dort in der Ecke ſteht.
Wenn ich den hättel“ „Nun, ſo bitte nur recht
das Chriſtkind ſagte der Herr freundlich. „Wie
heißt du denn, mein Junge?“ „Jch bin der
hinkende Robert und heiße eigentlich Schwarz“,
antwortete der Knabe „Wir wohnen auf, der

zwei Treppen.
„Nun, ſo bitte nür recht das Ehriſtkind“, wieder
holte der Herr und entfernte ſich. Robert tat,
wie ihm geheißen war.Und ſein Bett aufſuchte, faltete er die Hände und
richtete an das Chriſtkind ein langes Gebet. Dann
legte er ſich nieder und ſchlief ein.

Ein

Das Iustige Kleeblatt
Unzerkrennlich, heiter, vergnügt und gutk!

mußte. Dieſe vier waren unzertrennlich

Lachen und
Appetit, den ſie abends mit heim brachten.

Im Sommer waren die vier täglich im Freien
und tummelten ſich in Wald und Feld. Oft ſah

ſteck ſpielen. Doch auch jetzt im Herbſt, wo die

Freude.
An einem ſchönen

Dorfes
heute beginnen ſollten.

rade ein bißchen eingenickt war,
ſammenfuhr. Ich habs!“ rief Heinz.

die Nachbars
Der Vierte im

Bunde war der große Karo, der den Kindern auf
überall dabei ſein

Deshalb nannte

Herbſttage ſaßen die vier
Kameraden unter der großen Linde am Ende des

Sie überlegten anſcheinend, was ſie
Nach einem Weilchen

ſprang Heinz plötzlich auf, ſo daß Karo, der ge
erſchrocken zu

„Wir
machen uns ein Laubſchloß. Wir tragen uns viel
gelbes und rotes Laub zuſammen und bauen
uns dann ein feines Schloß, das ausſehen wird,

kam auch wirklich jemand. Es war die alte

Stadt zurückkehrte, wo ſie für die Dorfbewohner
Einkäufe beſorgte. Mit lautem Geſchrei,
von Karos Bellen begleitet, ſtürz-
ken ſich die „Raubrikter auf dieFrau und wollten ihr den Korb entreißen. Die Alte ſchrie laut auf vor Schreck,
doch als ſie das luſtige Kleeblatt erkannte ver
rauchte ihr Zorn bald. „Wir ſind Raubritter
und wollen dir deine Wäre wegnehmen“ rief
Heinz. „Na, ihr böſen Raubritter, da habt ihr
etwas“, ſagte die Frau, die den Kindern den
Spaß nicht verderben wollte, und drückte jedem
was in die Hand Die vier ſtürmten mit ihrer
Beute ins Schloß zurück, und dort erſt entdeckten
ſie, daß ihnen die Botenfrau einige Süßigkeiten
gegeben hatte. „Wie gut, daß ich an die Raub
ritter dachte“, meinte Grete, „da haben wir wie
der Glück gehabt.“

und

Die

„Reiſen“

Als er ſpät heimkäam

Botenfrau, die mit ihrem Tragkorbe aus der

als ob es aus Gold wäre.“ Die anderen ſtimm
ken freudig zu, und gleich ging man ans Werk.
In kurzer Zeit lag ein großer Berg bunten
Laubes am Fuße der Linde. Das Schloß daraus
zu bauen, war nicht ſo leicht, denn Karo machte
es das größte Vergnügen, mit einem mächtigen
Satze milten hinein zu ſpringen und ſich in dem
weichen Laube herumzüwälzen. Aber das er
laubte man nicht lange. Karo wurde ernſtlich zu
rechtgewieſen, und bald begann die Arbeit. Der
mächtige Stamm der alten Linde bot einen
guten Halt, und bald war mit Hilfe einiger
dürrer Zweige das Laubſchloß fertig. Alle drei
krochen hinein, und Karo wurde als Wächter
vor den Eingang geſetzt.

Doch bald würde es den dreien zu lang
weilig. „Wißt ihr was“, rief Grete, wir ſind
jetzt Raubritter und lauern den Vorbeikommen-
den auf und berauben ſie, natürlich nur aus
Spaß.“ Sie verhielten ſich alſo ganz ſtill und
blickten aufmerkſam auf die nahe Dorſſtraße. Da

nächſten Tage erzählte man ſich im Dorfe, daß
das luſtige Kleeblatt
Gutes getan hatte.

Mäuschen in der Stube
Draußen wehte ein kalter Wind. Am Ofen in

der Stube kauerte Mama, um Feuer anzumachen.
Da fuhr ſie erſchrocken auf und rief: „Was war
denn das? Jm Kohlenkaſten hat ſich etwas be
wegt. Es wird doch nicht etwa eine Maus ſein?“

Vor dieſen Tieren hat Mama ſchon immer eine

o r

r
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Stalin räumt auf
De Aufösung des Obersten Wirtschaftsrates

(Von unserem Rußland- Mitarbeiter.
Auf das „entseheidendes Jahr 1931 ist das „ab

sohliebende“ Jahr 1932, das vierte des Bünkjahkres-
plans, gekommen. Nur noch I2 Monate und das
Wundament des Sozialismus soll fertiggestellt sein
Die größten Schwierigkeiten sind nach Anna
gungen von maßgebenden Männern bereits über-
Funden. Die Zeit sei gekommen, wo Rußland an-
fangen könne, die Früchte des Fünfjahresplanes zu
ernten, ohne es dabei bewenden zu lassen und den
Kampf um den weiteren Aufbau aufzugeben Der
Rauseh der großen Zahlen ist in Rubſand vorbet
Man hat allmählich eingesehen, daß die Quantität
allein nicht entscheidend ist, und daß vielmebr die
Qualität beriücksichtigt werden muß. Dies ist bis
jetzt in der Hitze des Aufbauprozesses nicht in ge-
nügendem Maße geschehen, sollte aber nunmobr
nachgeholt werden. Das vierte Jahr des Fünfjahres-
planes soll 2war gegenüber dem Vorjahr eine Pro-
duktionssteigerung von 86 Prozent und hiermit etwa
eine Vervierfachung der Vorkriegsproduktion Ruß-
lands aufweisen, aber diese Steigerung soll zum er-
heblichen Teil durch Inbetriebnahme der bereits
kertiggestellten oder in Bau bendlichen Unter
nehmungen, nicht aber durch Neuanlagen, die erst
zu bauen sind, erreicht werden.

Eine der größten Hemmungen, die Rubland im
Jahre 1932 zu überwinden haven Wird, bleibt nach
wie Vor die Oberbürokratisterung des Staatliehen
und wirtsehaftlichen, vor allen Dingen des wirt
schaftlichen Verwaltungsapparates, Je weniger
Waren es gibt, um so größer ist die Zahl der in-
stanzen, die sich mit der Verteilung, aber auch An-
fertigung von Waren befassen. Jetzt, wo laut Fünf-
jahresplan die Warenproduſtion enorm zu ſteigen
hat, muß die Zahl der Instanzen vermindert werden.
Deshalb wurden bereits 1931 die Riesenverwaltungen
der einzelnen Produktionszweige dezentralisiert, und
deshalb ist nunmehr der Oberste Volles wirtochafte
rat, in russischer Abkürzung: WSNH., aufgelöst
worden. An seine Stelle sind drei neue Ministerien
oder Volkskommissariate gekommen ein Volks-
Kommissariat für die Schwerindustrie, ein Volke
Kommissariat für die Leichtindustrie und ein Volks
Kommissariat für Holzgewinnung und Verarbeitung

Es könnte eigenartig anmuten, daß der Wille zur
Entbürokratisierung sieh in der Schaffung von drei
Zentralämtern an Stelle eines einzigen ausdrückt.
Aber der Oberste Volks wirtschaftesrat war nur nach
außen hin eine einheitliche Organisation. In Wahr
heit Konnte er die zweifelhafte Dhre in Anspruch
nehmen eine der größten und zusammenhanglosesten
Verwaltungeszentralen der Welt zu sein deren Größe
Krankhafte Formen angenommen und das Ganze je

lieher Bewegungsfreiheit beraubt bat Da Amillote
Betriebe Rußlands verstaatlicht sind und von einer
e r Stelle aus geleitet wurden, Kann man siohb
Be Grötze des WVSNIH ungefähr vorstellen. Des-
halb bedeutet seine Auflösung, genauer seine Auf
teilung unter drei neue Ministerien einen Fortsehritt.
Und dies um so mehr, als es an zentralen Vber-
Wachungsorganen in Rußland Keineswegs fehlt. Man
denke nur an den Rat für Arbeit und Verteidigung
an die staatliche Plankommission und nieht zuletzt
an das Zentralkomitee der regierenden Partei, an
dessen Spitze ja Kein anderer als Stalin ſteht. Es
besteht also Keine Gefahr, daß die drei neuen
Ministerien, die brigens noch durch die vor
geschriebenen Produktiſonszahlen des Fünfjahresplans
gebunden sind, etwa gegeneinander oder ausein
ander arbeiten würden.

Die Einzelheiten der Neugestaltung der russischen
Wirtsehaftsverwaltung ſtehen noch aus Eine der
ersten Ernennungen, die erfolgte, ist die Dre
men nung des bisherigen Chefs der russischen
Handelsvertretung in Berlin, Liubi-
mow, zum VolksKommissar kür dieLeiehbtindustrie. Vor seiner Ernennung zum
Leiter der Berliner Handelsvertretung stand T iubi-
mow an der Spitze der russischen Konsum Go
nossenschaften und war stellvertretender Volke
Kommissar für den Außenbandel. Hr ist deshalb wie
Kaum ein anderer geeignet, die Verbrauchsindustrie
Rußlands zu leiten Was die Sohwerindustrie be-
trifft so steht sie im Jahre 1982 vor besonders
schwierigen Aufgaben Dies betrifft vor allen
Dingen die Metallproduktion, die 1931 siob
Kaum auf der Höhe von 1930 zu halten vermochte
und somit das Programm des dritten Jahres nicht
srfüllt hat. Demgegenüber Konnte die Kohlen-

Die deutſchfranzöſſſchen

Wirtſchaftsverhandlungen
Die Ausſichten für enie Zuſammenarbeit

Auf Grund der bisherigen Beratungen der Deutſch
Franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion gibt der „Demo
kratiſche Zeitungsdienſt eine Uberſicht über den Stand
und die Ausſichten der Verhandlungen.

Drei von den vier eingeſetzten Unterkommiſſionen
haben ihre Arbeiten aufgenommen. Die zweite und
die vierte Unkerkommiſſion haben ſich im Dezember in
Paris konſtitutert. Der Verhandlungsſtoff beider
Unterkommiſſionen iſt verhältnismäßig einfach gegeben,
ſo daß mit komplizierten Verhandlungen kaum ge
rechnet werden dürfte. Die beiderſeitigen Ver
kehrsange legenheiten werden in der zweiten
Unker kommiſſion behandelt, die ſchon beſtimmte Vor
ſchläge für deutſch franzöſiſche Abkommen auf dem
Gebiete des Verkehrsweſens machen konnte, die im
Januar Gegenſtand von Sonderbeſprechungen zwiſchen
den beteiligten Verkehrsgruppen ſein dürfte. Das Er
gebnis dieſer Sonderbeſprechungen, die zu einer
innigeren Zuſammenarbelt auf dem Ge
biete der Tarif- und Verkehrspolititführen ſollen, wird Anfang Februar durch die
zweite Unterkommiſſion geprüft werden, ſo daß mit
einem baldigen Abſchluß gerechnet werden darf.

Auch die vierte Unkerkommiſſion, die die deutſch
franzöſiſche Zuſammenarbeit auf den Ausland
märkten herbeiführen und ſicherſtellen ſoll, dürfte
Zunächſt mit Schwierigkeiten nicht zu rechnen haben
Doch muß hier mit einer längeren Zeitdauer der Ver
handlungen gerechnet werden Von beiden Seiten ſind
in der könſtikuierenden Sitzung dieſer Unterkommiſſion
in Paris für die deutſch frangöſiſche Zuſammenarbeit

förderung in der zweiten Hälfto 1931 eine er-
hebliche Steigerung aufweisen, allerdings ohne vach-
zuholen, was vorher versäaumt wurde. Zufrieden-
stellend ist der Traktorenbau. Auf diesem
Gebiet steht Rußland bereits an zweiter Stelle der
Welt, direkt hinter Amerika. Es Konnten im ver-
gangenen Jahre 42 000 Sehlepper produziert werden,
im neuen Jahre rechnet man mit über 70 000 Trak-
toren. In der Autoproduktion will Rußland
in diesem Jahr Italien und Deutschland überholen,
um den dritten Platz in Europa (binter Frankreioh
und England) einzunehmen. Die Holz industrie
Rußlands, die jetzt ihr eigenes Ministerium erhalten
hat, verstand es in den letzten Jahbren, ihren führen-
den Platz in der Welt, den sie vor dem Kriege inne-
hatte, wieder zu erobern. Die Holz verarbeitenden
Industriezweige, darunter vor allen Dingen die
Papierfabrikation, Kann auch gute Port-
schritte verzeichnen, wenn auch diese letztere den
Stand der großen Kulturländer noch bei weitem
nicht erreicht.

Die umwälzenden Reformen auf dem Gebiete der
obersten Wirtsohaftsorganisation beweisen die große
Biegsamkeit und Anpassungsfähigkeiten Stalins die
jenseits der Grenzen Rußlands oft unterschätet
wird. Ob diese Reformen zu einem Erfolg führen
Werden, bleibt abzuwarten. Bis jetzt erdrückte der
Apparat den Menschen in Rubland wie in kaum
einem anderen Land. Eine Besserung in dieser Hin-
sieht Kann seit Jahren beim besten Willen nicht
festgestellt werden. Dies ist vielleicht die gröhte
Belastung, die Rußland trägt. Hier einen Wandel
zu sohaffen, wäre eine heroische Tat. Wird Stalin
sie vollbringen Können?

I. G. Geheimnisse
und russische Handelsvertretung

Das Arbeitsgerieht Berlin hatte sich
am Donnerstag mit einem aufsehenerregenden Valle
zu beschäftigen, der möglicherweise auch die
Staatsanwaltschaft interessieren wird. Es handelt
sich um die Klage des össterreichischen
Oberingenieurs Lippner gegen die
russische Handelsvertretung in Berlin
auf Zahlung von 9000 Mark aus dem mit ihm ein
gegangenen Vertragsverbaltnis, zu dessen Lösung er
sich aus besonderen Gründen veranlaßt gesehen
habe. Lippner behauptet, daß er von der russischen
Handelsvertretung im April 1981 mit einem Monate
gehalte von rund 1500 Mark angestellt und mit der
Herstellung einer besonderen Benzinmisehung nach
dem sog. Grackverfahren beauftragt worden sei. Die
Verhandlungen seien in den Räumen der russischen
Handelsvertretung in Berlin mit einem VKerro
Gleboft geführt worden

Im Herbst sei man dann an ihn mit dem An
sinnen herangetreten, bei der T G. Farben in
Ludwigshafen, wo erst kürzlich Werkspionage
in größerem Umfange aufgedeckt worden war,
ebenfalls Betriebsspionage zu treiben. Darauf
habe er das r sofort gelöst.In der Verhandlung am Donnerstag bestritt der Ver-

treter der russischen Handelsgeselischaft, daß diese
irgendein Vertragsverhbaltnis mit dem Oberingenieur
eingegangen sei, ein Herr Gleboff sei dort voll
Kommen unbekannt. Demgegenüber erklärte Lipp-
ner, daß die Russen in diesem Falle ohne Zweifel
mit einem Stroh mann gearbeitet hatten, dessen
Name absichtlich geheimgehalten werden sollte, er
habe selbst einmal einen Angestellten der Handels
Vertretung gefragt, wer der Herr sei, mit dem er
verhandele, und darauf die Antwort erhalten, das
dürfe nicht erden. Merkwürdigerweise ist
ein anderer Angestellter der russischen Handels
Vertretung, der über das Vertragsverhältnis bestimmt,
gtwas wissen müßte, nach seiner Zeugen
ladung plötzlich ins Ausland gezogen.
Das Gerfeht Konnte sioh diesen Argumenten offenbar
nicht verschlieten und vertagte die Verhandlung
zwecks Beweiserhebung. Der russischen Handels
Vertretung wurde aufgegeben, die Adresse des be-
treffenden Zeugen, der sich im Auslande befinden
soll, dem Gericht mitzuteilen. Außerdem soll eine
Sekretarin der Handelsvertretung unter Pid darüber
Vernommen werden, ob sie etwas von einem Ver-
trage mit Lippner wiese und wer der angebliche
Glebotff sei.

verſchiedene Vorſchläge gemacht worden, die zunächſt
im einzelnen geprüft Und ihre Durchführung vor
bereitet werden müſſen. Die Zwecmäßigkeit der
beiderſeitigen Zuſammenarbeit cheint im Rahmen
der Arbeiken dieſer Unterkommiſſion beſonders geboten.
Die franzöſiſche Finanzkraft und die deutſche Wirt
ſchafts und Hrganiſationskraft fänden in der gemein
P Durchführung von Auslandarbeiten eine be
onders glückliche Verbindung

Bedeutungsvoller b die Löſung der Geſamtauf
gabe werden die Verhandlungen in der erſten Unter
kommiſſion ſein, in der die deutſche-franzö
ſiſchen WVirtſchaftsbeziehungen im all
eett und die des Handelsvertrages im beſonderen
hehandelt werden. Die dritte Unterkommiſſion, die

ſich dem Ausbau der beiderſeitigen Kartell
be ziehungen widmen ſoll, hat mit ihren Ar
beiten noch nicht begonnen, weil ſie zunächſt die erſten
Ergebniſſe der Ausſprache in der erſten Unter
kommiſſion abwarten will. Die erſte Unterkommiſſion
hat ſich kürz vor Weihnachten in Berlin konſtituiert.
Die erſte Fühlungnahme in dieſer Unterkommiſſion
hat die Schwierigkeit und Größe der Aufgaben gezeigt.
Die Berliner d ſind noch nicht ins Detail
gelangt, man hat verſucht, zunächſt eine ſichere Grund
lage für die Verhandlungen ſelbſt zu gewinnen und
r Grundbegriffe zu klaren Die F anzoſen
haben den Wunſch eäußert, zu einerReviſion des Hanne e vertrages von
1927 zu kommen Sie haben darauf hin
gewieſen daß ſeit dem Herbſt des Jahres 1930 der in
Kraft befindliche deutſch franzöſiſche Handelsvertrag
ſich für Frankreich in wachſende Maße ungünſti
ausgewirkt habe. Die Ausfuhr Deutſchlands nach
Frankreich ſei in erheblichem Umfange geſtiegen,
während der franzöſiſche Export nach Deutſchland mehr

Festerer Büroverkehr.
Berlin 7. Jan. Im gestrigen Freiverkehr von

Büro zu Büro setzte sich bei zunehmender Umsatz-
tätigkeit die Aufwärtsbewegung des Vortages in
Verstärktem Umfange fort. Die Nachrichten von
der Hausse in Wallstreet und die Aufwärtsbewegung
deutscher Werte auch an den übrigen Weltbörsen
führen zu einer weiteren Befestigung der
Spitzenwerte um durebschnittheh s bis 4 v. H.
Im Vordergrunde standen Siemens, aber aueh
Farben und Reichsbankanteile tendierten fest. Die
Bewegung übertrug sich auch auf eine Reihe von
Nebenwerten. In Sehiffahrtsaktien, die ebenfalls
gefragt blieben, wollte man Auslandkäufe beob
achten. Auch der Rentenmarkt zeigte vwieder-
um ein sehr festes Bild. Neben Reichsbahnvorzugs-
aktien waren besonders Goldpfandbriefe gesuechbt,

Telephon Berliner
s 240 G B.

In der Aufsichtsratssitzung der Telephon-
kabrik Berliner AG. in Berlin wurde gemäß
s 240 HGB. Mitteilung gemacht von dem Verlust
Von mehr als der Hälfte des 2 970 000 R. betragen-
den Aktienkapitals. Im Anschluß daran wurde be-
schlossen, Zur Senkung der VUnkosten den
Betrieb auf dem eigenen Fabrikgrund-
stück abzubauen und mit den Konzernfirmen
Verhandlungen darüber aufzunehmen, die Fabrika-
tion in deren freistehende Räume zu erlegen.

Beschluß über diese Punkte soll in einer auf den
4. Februar 1932 einzuberufenden außerordentlichen
Generalversammlung gefaßt werden.

Diese durch die ungünstige Wirtschaftsentwick-
ling unvermeidlich gewordenen Maßnahmen werden
es im übrigen ermöglichen, die Firma weiter auf-
rechtzuerhalten.

Im Zusammenhang mit dem vorsorglichen Still-
legungsantrag zum 15. Pebruar ist der gesamten
Belegsohaft, Arbeitern wie Angestellten, von rund
1000 Mann gekündigt worden. Da bereits zu dern
genannten Termin die tatsäohliche Stillegung erfolgt,
Vird jedoch als wenig wahrscheinlich bezeichnet.
Sie wird aber 2u einem ſpäteren Zeitpunkt nicht zu
germeiden sein, wenn Keine Belebung des danieder-
liegenden Geschäftes eintritt. In diesem Valle
Würden dann die Radiointeress en auf die
zum gleichen Konzern gebörende O. Lorenz AG.
und die Telephoninteressen auf die Mis
S Genest AG. (ebenfalls Standard Plektrizitats
Konzern) übertragen werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Noch keine Einigung im Mitteldeutschen

Gebr. Dippe AG., dem am80. Muni beendeten Gesohaftsja betrug der
Bruttogewinn nach Abzug der Verluste der
Wirtschaften und Gemüseabtetlung 746 018 R
(1302 422 RI), dagegen er forderten Steuern 260 852
(282 705) RM Zinsen 551 130 (601 154) RM, al-
gemeine Unkosten 291 933 (404 707) R. und Ab-
sohreibungen 164 199 (153 404) RM. Es ergibt sich
somit ein Perlust von 522 100 RM., um den sieh
der Verlustvortrag aus 1929/30 von 137 393 RA.
erhöht.

e Inr

rot. Trotz der allgemeinen Wirtschaftskrise hat in
diesen Tagen die Gemeinschaft der Freunde Wüeten-
rot in Ludwigsburg Württemberg wieder 3,8 Mil-
lionen Reiohsmark an 315 deutsche und öster-
reichische Bausparer zugeteilt, in diesem Jahr
zusammen über 23,3 Millionen. Damit bat diese

12 294 Eigenbeime mit nsgesamt 183 Millionen
Reichsmark finanziert.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenſcurse.

in Kerehsmark Ohne Gewähr)hae Gewähr

7 6. 1 7. 611 Peso 1.048 1.049 Jugosl. 100 D. 499 7.433e e 14e8 es oben o k wer
Kopst 1 t. Pfd Lissab 100 Esc. 12.84 12.69Dond n Pa. St 14.24 14.12 Selo 100 K. 7792 77.17
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.200 Paris 100 hrk 16.51 16.52
Rio 1 Milr 9.2451 9.261 Schweiz 100 Fr. 62,12 62.12
Amsterd 100 G. 169.08 169.13 Sofis 100 Lewa 067 9.057
Cib 100 Drehm 5.29 5.295 jSpan 100 Pes 66
Bräüss 100 Belg 656.49 66.54 Siockh 100 Kr 60.62 60.02
Danz 100 Guld 91.97 02 Budapest 100 P 64.99 60199
Hels 100 M 6.044 6.049 Wien 100 Sehill. 40. 49.98
Italien 100 Lirel 21.30 1.33

Berliner Produktenbericht vom 7. Januar.
Der vorilbergehenden Abschwäehung am hiesigen

folgt. Auf dem ermäbigten Preisstande hat sich das
Angebot von Weizen Wieder verringert, und da die
Nachfrage der Mühlen allgemein anbielt, zogen die
Preise im Prompts und Lieferungshandel um etwa
2 Mark an. Roggen blieb Knapp angeboten und
war Von den Provinz- und biesigen Mühblen weiter-
hin gefragt, so daß sich auch hier Preisbesserungen
um 1 bis 135 Mark ergaben; die Umsatztätigkeit büeb
aber wegen Mangels an passendem Offertenmaterial
ziemlich gering. Der Ausweis über die am 31. De-
zember in Berlin vorhandenen Bestäande, der für
Roggen eine Zunahme um etwa 17 000 gegenüber
dem Vormonat erkennen läßt, brachte Keine UVber-
rasehung. Weizenmehbl war allerdings auf Sestriger
Preisbasfs Vieder besser gefragt; für biülligere
Provinzfabrikate von Roggenmeblen bat sich die
Kauflust erhalten. und Be ten tgise

Wie verlautet, haben die bisherigen internen Ver-
handlungen mit den Opponenten in den Hauptstreit-
fragen (Quoten verteilung und Verreohnungspreise)
zu ésiner Der Annäherung geführt, ohne daß
allerdings bisher eine völlige Pinigung erzielt werder
konnte. Zu der Opposition, die bekanntlich über
30 v. H. beträgt, gehören neben einigen Kleineren
Werken die Grube Leopold, die Deutsebe Erdol AG.,
die AG. Sachsisohe Werke und die KHalſesche
Pfännerschaft (Mansfeld gehörig Am 12. d. N.
werden die Mitglieder des bisherigen Syncdikats zu
einer Sitzung zwecks endgültiger Entscheidung über
die Annahme des neuen Vertrages zusammenfreten,
Am 15. d. M. wird steh dann der Reichskohlenrat
mit der Angelegenheit befassen. Drst dann iet eine
endgiltige Entsoheidung des Reichewirtschafts
ministeriums zu erwarten

Böhme Schokolade
10 Prozent Dividende Mit unveränderter Beleg

schaft voll beschäftigt.
Der Abschluß für 1931 der Schokoladen-

kabrik Böhme AG. in Delttzseh zeigt ein
ün verändert günstiges Bild von der Bnanziellen Lage
der Gesellschaft, da wiederum Keine Verbind-
lichkeiten ausgewiesen werden. Die Gesell-
schaft war 1931 größtenteils voll besehaftigt und
konnte mengenmäßig den Vorjahr umsate
ziemlich erreiohen, das Ergebnis ist jedoch in
folge der verschlechterten Wirtsohaftslage hinter
dem vorjährigen zurüok geblieben. Sus einem Rein.
gewinn von 0,282 (0,873) Alll. RM sollen 10 Pro-
zent Dividende (4. V. 15 Prozent Dividende und
2 Prozent Bonus) auf das 1,2 Mill. Rot betragende
Aktienkapital verteilt werden.

und mehr nachgelaſſen habe. Es iſt wohl richtig, daß
infolgedeſſen die n en Händelsbilang des
Jahres 1931 mit einem ch ichen Aktivſaldo zu
gunſten Deutſchlands abſchließen wird. Von deutſcher
Seite hat man den Franzoſen die Gründe dargelegt,
die verſtändlicherweiſe zu einer ſolchen Entwicklung
im Handelsverkehr geführt haben Sie liegt nicht in
der angeblich falſchen Konſtruktion des Handelsver
trages begründet, ſondern iſt ausſchließlich auf die
kataſtrophale Zuſpitzung der deutſchen Wirtſchafts
kriſe zurückzuführen.

Die franzöſiſche Handelspolitik ſteuert der Kon
tingentierung des franzöſiſchen Jmports zu. Man hat
verſucht, entſprechende Geſichtspunkte der Franzoſen
in den Berliner Verhandlungen zur Diskuſſton zu
ſtellen. Von deutſcher Seite iſt dargelegt worden daß
die momentanen Schwierigkeiten nicht durch die Droſſe
lung des beiderſeitigen Handelsvolumens überwunden
werden könnten, ſondern ſinnvollerweiſe nur daduürch,
daß man Wege finde, die zu einer plan
mäßigen Ausweitung und Erweiterung
im deutſch-franzöſiſchen Handelsver
kehr führen könnten Nur unter dieſem Geſichts
punkte kann auch die andere Aufgabe der erſten
Unter kommiſſion betrachtet werden, privatwirtſchaft
liche Abkommen zwiſchen den Jnduſtrien beider Länder
zu fördern. Das Abkommen, das in den letzten Tagen
zwiſchen dem Deutſchen Stickſtoffſyndikat und den
franzöſiſchen Abnehmern deutſchen Stickſtoffes abge
ſchloſſen werden konnte zeigt die Wegrichtung, die
beſchritten werden wird.

Die innere Skrukkur der Wirtſchaften Deutſch
lands und Frankreichs weiſt überzeugend auf die
Nokwendigkeit hin, ſie planmäßig und inniger mit
einander zu verbinden.

ne Kaum Zusagen erfolgt, so daß der Markt
heute wieder stetiger lag. Gerste hatte ruhiges
Gesohbaft. Die Preise für Weizen und Roggen
exportscheine waren Kaum verändert

Berliner Produſctenvörse

ar 100 e 71 Er 100 e 71
Weizen märk 222. 0--224. 0 l Speiseerbsen 21.50 00
Koggen. varit 190-192 Huttererbser 165.00 17.00
Rauhgerste 153 165 belusehken 16.90 16. o
lndüstrie- and Ackerbohnen 14.0d 16.00Futtergerete 148 152 Wickes 10.00 19100
Neue Winterg Blaue Lupinen 10.0-12. 00Hafer märk 134. 00- 142.00 Gelbe Lupinen 14.00 15.90
Mais lok Berl. Serradella alte(Fär 100 kg Serradells 22.00 27. 00Veizenmeh] 27.25-31.25 Rapekucher
Roggenmsü] 26.15 29. 15 Leinkuchen 12. 30-12. 40
Weizenklere 6.75 9.25 Trockenschnite 6.50Roggenkleie 9.00—9.50 Soſa-Schrot 10.60
Raps 1000 Lg TorfmelasseLeinsaat, 1000 e Kartotfelflocken 12.10- 12.30
Viktoriaerbses 21.00-27.90 Rübev

Berliner Kartoffelnotierungen vom 7. Januar.
Speisekartotfeln, weiße 1,50 bis 1,60 Mark, do.

rote 1,70 bis 1,90 Mark, Odenwaälder, blaue I,80 bis
2,00 Mark, andere gelbfleischige außer Nieren 2,10
bis 2,30 Mark. Pabrikckartotfeln in Pfennig 8 bis 9
pro Stärkeprozent.

Berliner Metalinotierungen,

(100 e K. J T 6.
Elektrolytkupter (180 kg) 69.50
Originalhttenroheink r. V.) SRemelted-Plattenzink eOrig. -Hättenalumin, 98 99 160. o0 160. o0
do i Wale u. Drahtbarr. 99 174.00 184. 00
Beinnickel 98 99 360.00 350.00Antimon-Regulus 50.00—52. 00 50.00

42.25--45. 59 42.75-46. o0Silb. Barr ca 900 tein t. 1 kx)

Vor dieſe Aufgabe wird ſich die erſte Unter
kommiſſton geſtellt ſehen, wenn ſie im neuen Jahre
die Berliner Verhandlungen wiederaufzunehmen hat.
Trotz mancher Schwierigkeiten ſind hier genügend aus
ſichtsreiche Perſpektiven gegeben. Es ſcheint allerdings
ſo, als ob zunächſt die große Politik für die Regelung
der deutſch franzöſiſchen Beziehungen das Wort haben
ſoll. Es ſcheint ſo, als ob zunächſt die Reparations
verhandlungen der nächſten Wochen abgewartet werden
ſollen, um danach deittlicher zu ane was in den
deutſchfranzöſiſchen Wirtſchaftsvert andlungen erſtrebt
werden kann

Welche Religtonsgeſellſchaften ſind Körper
ſchaften des öffentlichen Rechts

In der Reichsverfaſſung wird bekanntlich beſtimmt,
daß Religionsgeſellſchaften, die ſchon immer Körper
ſchaften des öffentlichen Rechtes waren, es bleiben
ollen. Außerdem ſind anderen Gemeinſchaften auf

ihren Antrag die gleichen Rechte zu gewähren, „wenn
ſie durch ihre Verfaſſung und die Zahl ihrer Mitglieder
die Gewähr der Dauer bieten

Auf Grund dieſer Beſtimmungen ſind heute in
Preußen außer den evangeliſchen Landeskirchen und
der katholiſchen Kirche, die dem Staat als „Ver
tragskirchen“ gegenüberſtehen, die folgenden kirchlichen
Gemeinſchaften Körperſchaften des öffentlichen Rechtes-
die Altkatholiken, die Synagogengemeinden, die ſtagklich
genehmigten altlütheriſchen Kirchengemeinden in den
älteren preußiſchen Provinzen, die Gemeinden der ſepa
rierten Lutheraner in Waldeck der Bund der Baptiſten
gemeinden in Deutſchland, die Biſchöfliche Methodiſten
kirche in Preußen, die Evangeliſche Gemeinſchaft in
Preußen endlich die Freireligiöſen Gemeinden in Wies
baden und Frankfurt a. M.

Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüsten-

deutsche Bausparkasse seit 1924 bis heute über

Getreidemarkt et sohnell wieder eine PDrbolung ger

anziehen Vür Hafer Sind auf die gestrigen Unter

e e



Für die zu unſerer Silber
Hochzeit erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen wir hier
mit unſeren herzlichſten Dank.

Guſtav Künzel u. Frau
Jda geb. Gneiſt.

allIeDt-Iuvrertanf men
hat begonnen. Die Preise sind teils
bis zu 50 herabgesetzt.

10 Rabatt 10
auf alle nicht im Preise herabgesetzten
Waren in bar oder Marken vom Rabatt
Spar- Vereinp. Hartwig ſubechtaufltepe

I. Der grose Wildwest-Schlager e

Karistrase 19, Ecke Seffnerstrase Emme Schreckensnacht

wen Wegen
Anfang 6.30 u. 8.18 Uhr

Heute Freitag letzter Tag
Luſs Trenker Berge in Flummen“
en

Ah Sonnabend en 9. Januar 1982, 8. 48 und s Unr:
Diegros e Tonfkilm-Dberras eng

S in dem tEllen Richter kere inReise und Ahenteurer-Tonfilm

Die Abenteurerin von uns
(Treffpunkt in Afrika)

Eine mit Spannang, Sensationen und Humor geladene Hand-
ung mit Araberkämpten, Waffenschmuggel u. einer Reibumsetrittenen
Tiebesgeschichte führt uns in die märchenhaft anmutende Atmosphäre des
Orients 2eigt uns das farbenprächtige Kolorit der Riviera Nordafrikas.

Außerdem splelen und sprechen
Theo San Karl Huszar Sento Soneland Ferdinand Hart
jul. Faſſcenstein, Dr. piil. Manning, Leonard Steckel, Paul Biensfeld S

j fg mit der entfesselten Tonfilmkamera mit Aben-Zum ergten alle retsen gle teurern auroh eine uns wenig bekannte Welt.
Faris, Niera, Gannes, Chateau deIt, Genua, Marseille, Tunis und das Herz der ahara
sind der farben prächtige Hintergrund für eine auBerst dramatisch-spannende Handlung.

m r Sugendvorstenuns
Gangechn Jan ln ſüun Hand werherhun

CeDeralyerranmwlunyGemeinde Abend

Sonntag, den 10. Januar, nachm. 3 Uhr,
im großen Saale des Geſellſchaftshauſes.
Vortrag d. Herrn Generalſuperintendent

im „Tivoli“ kleiner Saal)
Vorträge: 1. Das Handwerk u. die Kriſe

Prof. D. Schöttler-
Der Freidenker von Wittenberg
Muſikaliſche Darbietungen (Orgel, Solo i igeſang, Streichquartett) Eintritt frei. 2. Die Buchſtelle u. die Kriſe

Gemeindegaſthaus Fraukleben (agthaug „Duehrücke“

Der Treff aller Tanzluſtigen Leunga-Rössene e Sonnabend, den 9. Januar 1932Preis Maskenball Cemüſliches belsammensein
veranſtaltet v. Sportkluh Reipiſch Es ladet freundl. ein Otto Jänzer

(Hauskapelle)
Anf. 4 Uhr Maskeneinlaß 7 Uhr
Eintritt und Tanzgeld wird berück

Das große Doppelprogramm:

Evelyn Holt
in dem Grobßlm

e

Ludwig-JahnSchule
Leung

Die Anmeldung der Schulneulinge
findet am Montag, dem 11 Januar 1932,
im Zimmer Nr. 89 der LudwigJahnSchule
ſtatt. Und zwar

Buchſtabe A bis K um 15 Uhr
Buchſtabe L bis 3 um 16 Uhr.

Schulpflichtig werden Oſtern 1932 alle Kinder,
die bis zum 30. Juni 1932 das 6. Lebensjahr
vollenden. Mitzubringen ſind der Taufſchein

und der Jmpſfſchein.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend dem 9. Jan. 1932, verſteigere
ich vorm. 11 Uhr im Gaſthof Bergſchlößchen

2 gr. Ladenwarenregale m. Jäch. 2 Schreib
maäſchinen ContinentalJdeal, 4Schreibtiſche,
I gr. Ladenwarenſchrank, 3 Ladenkaſſen,
L ſchwarzer Mantel, 1 Poſten Kindermützen,
elektr. Kronen, Ampeln, 1 Drehbank, eine
Schreibmaſchine Mignon, 1 Waſchtoilette,
2 Raſierſtühle, 1 Ladenregal.

Ferner nachm. 3 Uhr im Gaſthof Sieler, Spergau
1 Spiegel, 1 weißgraue Kuh, 3 Stühle mit

rſitz, 1 kl. Tiſch
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 8. Januar 1932.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 9. Januar 1932, vor

mittags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſthof
„Zür goldenen Kugel öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern: 1 Herrenanzug,
2 helle Hoſen, T Regiſtrierkaſſe, 1 Vertiko,
2 Büfette, 1 Motor 2 PS., 2 Radio- Apparate
mit Lautſprecher, Aku und Anode, 1 Rollo
ſchrank, 1 Schlafſofa-

Ferner um 12 Uhr in Leung, Gaſthof zum
heiteren Blick: 1 Ladentiſch, 1 Ladenregal,

I Fenſtervorbau, 1 Schreibmaſchine (Orga)
2 Anzugſtoffe und 1 Schnellwaage.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Suche250

Erfinder Vor wärtsstrebende
10000 H. Belohnung

Naheres Kkostenlos durch S
E. Prdwmann Co., Berlin S 11.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen

S
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Darlehn auf1 Jahr von Selbſt
geber, Möbelſicher

ſichtigt.
Frdl. lad. ein D. Vorſtand. D. Wirt.S ZEIIDNGSIINSERAT

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Wohnnung. frei!
Mieten herabgeſetzt.

Näheres durch

Sonntag, den 10. Januar 1932, von 7 Uhr ab
großer Tanzolöckchen-Bal

Jede Dame erhält ein Barbarina-Tanzglöckchen
gratis. Eintritt 50 Pf. Tanz frei.Es lad frdl. ein Der Wirt. Die Hauskapelle.

was 108Cacthaus Hetechan
3 Sonntag, d. 10. Januar, ab 5 Uhr

gr. Maskenball
Einlaß der Masken 7 Uhr

Eintritt 50 Pf. Tanz frei!Um 10 Uhr origin. Ueberraſchüngen.
Es laden freundl. ein F. A. Lippert
Die Salzburger SchrammelKapelle.

heit, zeitgem. Zinſen
Ang. u. I49 an d. Geſch.

Reipiſch.
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Reipiſch Nr. 25.

Ein gut erhaltenes
S. /N. Motorrad

mit elektr. Licht, Horn
u. Sozius, Mod. 1930,
preisw. zu verkaufen.
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Mehrere Paare weiße
Albtbertrtſche und
ſchwarze Gteger-
Fröpfer ſind billig
zu ver etſch

mar
Weiße Mauer 30.

e

Schlafzimmer
in Goldbirke, modern,
komplett, nur wenige
Wochen gebraucht, ſehr

mit Küche, Bad und billig zu verkaufen. Zu
Zubehör z. 1. 2. z. verm. beſichtigen b. Spediteur
Leung, Jnduſtrietor11, I Paul Naumann

M

Korrte
kalthoot Einer

gut erhalten.
Off. m. Pr. u. 255 a. d. G.

I

auch größeren Poſten,
gibt ab

Sriſch eingetroffen

Unser [DVCTur-Avertauf e
heyginnt heute um 8, Januar 1932 Voſſ. ch aDie Vorteile sind sehr groß. t t Suppenghner Tn e Spiegelkarpfen Schleie
Schuhhaus Rörner empfiehlt

Kl. Ritterstraße Kl. Ritterstrabße 1

2

ſfeidermädig.

auf Pelzwaren
Karl Wittenbecher
Am Neumarkttor l

Gagſah lanckeſtr.
Nr. 10 (GHoſſeite).

Fernſprecher 2842.

2 Zimmer
leer oder möbl., ſowie
kleine Hofwohnung zu
vermieten. Zu erfragen
in der Geſch. d. Blatt.

2 Zimmer
Küche u. Keller z. verm.
Zu erfr. in der Geſchſt.

e

Leung.
Zwei große

2wwer-ohnum.

Empfehle Sonnabend,
Markt, Merſeburg u.
Röſſen. Allerfeinſten
zarten Rinderſchmorbr.

n Pfd. 0.95

Emil GWoltt, Roßmarkt

Rindſſ. z K. Pfd. 0.75
Bockſleiſch Pfd. 0.70
ſ. Warme Pfd. 0.95

Fleiſcherei Sternberg.

Lederfachen
alle Größ. u. Weit.

uh R. 25.-
im billigen

Etagengeschaft
J. Lencdner, leiprig

Brühl 35,

cccccccc-c-—Deutſche Erzeugniſſe
eigener Anzucht, tägl.

friſch vom Beet
Champignons
Pfund RM. 2.—

ein Schlager für Merseburg
Damen-Schlupfhosen, Seite
ſonen geraubt Ta, Größe 42- 48. O. O5 Ball im feſtlich dekorierten Saal

n-PrinzeBbröck jde Humor. DamenkapelleDame r s Sc e alle Es ladet freundlich ein Der Wirt.
Mebechg lactyirtechaft Franlleben

O. 55
Sonntag, den 10. Januar, 4 Uhr nachmittagsgesetzten Waren 10 Ruhbatt!
clur bellehte KünsgtlerkonzertGleichzeitig empfehle ich mich für Hobl-

saum, Plissee, Knopflöcher, Monogramme,
beim guten Schopp. Kulmbacher. Abends 6 Uhr

men geoßer Ball n
Anendeln v. Spitzen u. Anfuhßen v. Strümpfen
Plissieranstalt, Trikotag., Strumpfwaren

im feſtlich dekorierten Saal, wozu freundlichſt
einladet Der Wirt M. Heider.kige Jarogch, ſonen

Sonntag, den 10. Januar, abends 7 Uhr

Das Schaufenster ist ein gutes Reklame- Seores Socotertenmittel Es gehört aber in die Reihe der
Außenreklame. Ob eine Außenreklame Er-
folg hat und auf wen sie einen Erfolg ausübt,
ist aber nur vom Zufall abhängig Auch das
am schönsten ausgestattete und am hellsten
beleuchtete Schaufenster kann daher einen
dauernden und systematischen Werbewert
nur haben, wenn ihm die Zeitungsanzeige
ilft, den Strom der Käufer an das Schau-
fenster heranzulocken.

Sthäferhunt
aufgegriffen, abzuholen
beim Hausmeiſter

Burgſtraße 1.

Geräumige, moderne
4-Dmmer-odnun

zu vermieten.
Zu erfr. in der G. d. Bl.

heubauwohnungen

5 Zimmer, Küche, Bad,
Garten, 4 Zimmer,
Küche, Bad, Garten in
ſchöner, ſonn. Lage zu
verm. Baugeſch.

Anſt., ſolides ehrliches

Mädchen
m. Koch u. Nähkenntn.,
für Geſchäftshaush. in
gute Stellung geſucht.
Bewerb. mit nur beſten
langj. Zeugnisabſchr. u.

Runsfunk- Programm
Sonnabend 9. Januar.

Mitteldeutkſcher Sender. Deutſche Welle.
Naumburger Straße

Buchdruckerel
Wohnung
7 Zimmer, Küche, Zu
behör, auch geteilt, zu
vermieten und 1. 2. 32
zu beziehen.

Wagnerſtraße 8.

Geb. Herr ſucht preisw.

möbl. Imm.
Ang. u. 253 a. die Geſch.

Jg. Ehepaar ſucht zum
15. 1. 1 großes oder
2 kleine Zimmer,
Alt oder Neuwohnung
Ang. u. 252 an die Gſt.

Th. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3.

Zichoriechtroree

(Anleitung zur Zube
reitung wird jeder
Lieferung beigegeb.)
Pfund RM. 0.55

Heofßest

Fell Pfd. des

und Stallkaninchen,

friſch eingetroffen, im
„lajg.

Hirſchk. (auch geſpickt)
Ia fr. Hafermaſtgänſe,
fette Suppenh. Kapaun.

H. Gaudernack.

Trebſts
Blerrerrhatsam Gotthardteich, u.

Bismarckſtraße 73.
Fernruf: 2188 G

Durrenbere

J. kinderl. Ehepaar ſ.
Kl. Woher(2. bis 3 Zimmer) in

Frankleben oder Umg.
zum 1. 2. oder ſpäter
Ang. u. 254 an die Gſt.

Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Zigarrenhandlung,

Gefſtecht
im Zentrum 5-7 Zimm.
Wohng od. 23-4-3imm.
Wohng. Angeb. unter
251 an d. Gſt. d. Blatt.

E. Rudolph

Trägerbezirk 1.

Annahme v. Jnſeraten
DHruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Marßt, Einzelverkauf.

Schkeuditzer Str. 10,

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Eydia Flatter, Str. 19,
lBiock 5, Trägerbez. 3.

ſeuchen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Böhme ſen.,
Naumburger Str. 1.

Koated
(Erſtling, Mädel) wird
geg. geringe Entſchädig.
in gute Pflege genomm.
Anfr. u. 148 an d. Geſch.

Suche f. m. Sohn. 18J.,

Stelle

16 an die Geſchſt. d. Bl.
VG6.-/81. Der Magiſtrat.
G Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

als Fleiſcherlehrl.
Ang. u. 250 an die Gſt.

IleJusnantte

über Veröftentlichungen der Presse

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Zentral Archio fur
Politit u. Oirigchaft
tfünchen, luclwigstr. 1732

Telefon 33430

06.30 Uhr:
Anſchl, bis
10.00 Uhr
10.05 Uhr

10.10 Uhr:
11.00 Uhr:
12.00 Uhr:

12.1014. 00

Dazwiſchen,

13.00 Uhr
14.30 Uhr:
15.15 Uhr
15.45 Uhr:
16.00 Uhr.
16.30—16.45
17.00 Uhr:
18.30 Uhr:
Anſchließ.:
18.50 Uhr:

19.05 Uhr
19.30 Uhr:

20.00 Uhr
22.00 Uhr
Anſchl, bis

Funkgymnaſtik.

08.15 Uhr: Frühkonzerk.
Wirtſchaftsnachrichten

Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages
programm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und
Schneebericht.

Uhr: Mittagskonzerk.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzei l13.00 Se
Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.

Baſtelſtunde für die Jugend
Blick in Zeitſchriften Handarbeiten
Wirtſchaftsnachrichten
Stunde der Jugendlichen.
Uhr. Funkberatung.
Nachmittagskonzerk.
Wettervorausſage und Zeitangabe
Deutſch Deutſcher und fremder Sprachgeiſt.

Die Berufsnot junger Menſchen und die
akademiſche Berufsberatung.

Fortſchritte der Phyſik und Technik 1931.
Muſik für Violine und Slavier.
Nord Süd. Funkpotpourri.
Nachrichtendienſt.

24.00 Uhr: Tanzmuſik

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik
Anſchl., bis 07.30 Uhr: Frühkonzert.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt

für Landwirte.
09.30 10.30 Uhr: Ankerhal
10.35 Uhr
12.00 Uhr:
12.55 Uhr:
13.30 Uhr:
Anſchließ
Anſchließ.:

14.00

14.50

15.30
1445
16.00

16.30

17.30

17.50
18.05
18.30
18.55
19.00
19.30
20.00
22.00 Uhr:

Nachrichten.
Wetterdienſt ſür Landwirte.
Aus Berlin. Nauener Zeitzeichen.
Aus Berlin Nachrichten.
Ein bunter Sonnabend! (Schallplatten.)
Wiederholung des Wetterdienſtes für
Landwirte.
Aen von Berlin Die Comedian
Harmoniſts ſingen.
Kinderbaſtelſtunde: Was aus einer alten
Blechſchachtel werden kann.
Wetterdienſt, Börſe.
Die Frau in Beruf und Kunſt.
Das Geſicht der pädagogiſchen Zeitſchrift:
Die Volksſchule
übertragung von Hamburg. Anlkerhal
tungskonzerk.
Für die Geſundheit Die Erhaltung von
Lebensmitteln vom Standpunkt der Wirt
ſchaftlichkeit und Volksgeſundheit.
Viertelſtunde Funktechnik.
Deutſch für Deutſche.
Hochſchulfunk.

Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
Engliſch für Anfänger.
Stille Stunde Das alte Paar
Übertragung von Köln: Luſtiger Abend.
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport

Danach, bis 0.30 Uhr: Ball der Sportpreſſe.
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